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5. Jahrgang Mittwoch , 3. Juni 1953

Prunkvolles Krõnungs- Schauspiel in Englund

London hatte Seinen größten
Tag

Rund eine Million umsäumten bei Regen und kaltem Weiter die Straßen

LONDON . ( dpa . ) — London , die alte Stadt am Themse - Ufer , erlebte am Dienstag mit un -
beschreiblichem Gepräge und endlosem Jubel seinen größten Tag , als Königin Elizabeth II ,

gekrönt wurde . Weder Regen noch kühle Witterung konnten die Londoner und die Hun -

derttausende ausländischer Besucher davon abhalten , persönlich mit anzusehen , wie die junge
Monarchin in ihrer goldenen Staatskarosse a der Seite ihres Gemahls , des Herzogs von

Edinbourgh , zur Westminster - Abtei fuhr , wo ihr von Erzbischof Dr . Fisher die St . Eduards -

Krone aufs Haupt gesetzt wurde . Unter gewaltiger Prachtentfaltung und einem seltenen hi -

storischem Pomp wohnten diesem Höhepunkt der Krönungsfeierlichkeiten in der Westmin -
ster - Abtei über siebentausend Adelige und Angehörige des Hofes sowie des Ritterstandes
bei .

Nicht nur in London , wo schon seit Tagen
das Krönungsfieber immer mehr in die
Höhe geklettert war , sondern auch in Städten
Großbritanniens , Frankreichs , Hollands und
Deutschlands waren Millionen Zeugen des hi -
storischen Ereignisses . Allein die Zuschauer
am Fernsehfunk wurden auf rund zwanzig
Millionen Personen geschätzt . Bis zum späten
Dienstagnachmittag war die „ Verlustbilanz “
in London unter den Tausenden entlang der
Prozessionsroute auf über viertausend ange -
stiegen . Zumeist handelte es sich um Ohn -

machtsanfälle . Etliche erlitten im Gedränge
Arm - und Beinbrüche .

Neben der Prachtentfaltung in der Westmin -
sterabtei erlebte London mittelalterlichen

Pomp in neun Prozessionen , die sich am Diens -
tagvormittag zur Abtei bewegten . Der durch

Lautsprecher übertragenen Feier in der Abtei
wohnten Hunderttausende außerhalb der Ab -
tei und auf Tribünen an der 8 km langen Krö -
nungsroute bei . Obgleich gerade in diesem
Augenblick ein heftiger Regenguß begann ,
stand die zahllose Menschenmenge entblößten
Hauptes , als im Tower der Krönungssalut ge -
schossen wurde . Nach der zweieinhalbstündi -
gen Feier verließ eine glanzvolle Versamm -
lung in rotsamtenen Staatsroben und langen

Die juwelen des Herzogs

von Sutherland gestohlen
LONDON ( dpa ) - Aus der Wohnung des Her -

zogs und der Herzogin von Sutherland in Lon -
don wurden in der Nacht zum Dienstag Juwe -
len im Werte von 350 000 DM gestohlen . Die

Herzogin entdeckte den Diebstahl , als sie sich

am Morgen zu den Krönungsfeierlichkeiten in
die Westminster - Abtei begeben wollte . Schon

vor drei Jahren waren der Herzogin bei einem

der größten Juwelendiebstähle , die in Groß -

britannien je verübt wurden , Juwelen im

Werte von fast 600 000 DMentwendet worden .

Hermelinkragen , Adelskronen , Schleppenklei -
dern , Uniformen , blauen , grünen und grauen
Mänteln der Ritterorden und Diplomaten in

feierlichen Schwarz der Abtei .

Unter den Diplomaten bemerkte man den
deutschen Vizekanzler Blücher , der ge -
meinsam mit Baron von Herwath die Bun -

desrepublik vertrat . Bundespräsident Heuss
hatte der Königin ein Glückwunschtelegramm

gesandt .
Bei den Prozessionen gaben die Delegationen

der Kolonien , der Staaten des Commonwealth
und die Abgesandten aus aller Herren Länder
der Krönung einen exotischen Glanz , der an
die großen Zeiten des britischen Empires er -
innerte .

Am späten Nachmittag beobachtete Königin
Elizabeth vom Balkon ihres Palastes aus die

große Luftparade , bei der 168 Düsenmaschinen
der britischen und kanadischen Luftstreit -
kräfte über London hinweg dröhnten .

Mit einer Dankansprache der Königin
über den Rundfunk klang der Tag , den die

Londoner für den größten ihrer Stadt halten ,

Die britischen Truppen in Deutschland be -

zingen den CKrönungstag Elizabeths I . am

Dienstag mit Paraden , Flaggenschmuck und

anderen Feierlichkeiten . Die drei

Kommissare , zahlreiche Vertreter des Diplo -
matischen Korps , der Ministerpräsident von
Nordrhein - Westfalen , Karl Arnold , mit Mit -

gliedern seines Kabinetts und viele deutsche

Ehrengäste nahmen an den Feierlichkeiten
in Düsseldorf teil .

Herzog von Windsor war nicht
d a be i

Der Herzog von Windsor erlebte die Krö -

nung seiner Nichte Elizabeth am Dienstag -
mittag in Paris an einem Fernsehempfänger .
Der ehemalige britische König, der seinerzeit

vor seiner eigenen Krönung abgedankt hatte ,
brachte vor über einhundert in der Privat -

Wohnung eines amerikanischen Freundes
versammelten Gästen einen Toast auf die

junge Königin aus . Er hatte auf diese öffent -
liche freundschaftliche Geste gegenüber sei -

ner Familie großen Wert gelegt und darum

sein Büro im Pariser Westen verlassen , das

ebenfalls über eine Fernsehanlage verfügt .

ZwWwischenfälle in Lagos

Durch die Straßen der nigerischen Haupt -
stadt Lagos zogen am Dienstag Demonstran -
ten und rissen Krönungsdekorationen herab .

In Regierungsämtern wurden die Scheiben
zertrümmert . Weiße Autobesitzer wurden ver -

prügelt . Polizisten , mit Gewehren und Knüp -

beln bewaffnet , verhafteten mehrere Demon -

Stranten

Der höchste Berg derWellt berwungen
Mitten in die Krönungsteierlichkeiten platzte die Nachricht vom Mount Everest

LONDON (dpa) —Mitgliedern der von dem britischen Oberst John Hunt geführten Expe -

dition ist es am Freitag , wie erst am späten Montagabend bekanntgegeben wurde , zum ersten -

mal gelungen , den 8 882 Meter hohen Gipfel des Mount Everest , den höchsten Berg der Welt ,

zu erklimmen . Elf vorhergehende Besteigungs versuche waren in den vergangenen Jahrzehn -

ten an unzureichender Ausrüstung und an den schwierigen Witterungsverhältnissen geschei -

tert .

Das neuseeländische Expeditionsmitglied

Hillary , von Beruf Bienenzüchter , und der Ein -

geborene Tensing , der an zahlreichen früheren

Ersteigungsversuchen teilnahm , werden als die

Männer genannt , die den Gipfel des Mount
Everest erreichten . Hillary ist 34 und Tensing

39 Jahre alt . Die Gipfelbesteigung ist , wie am

Bermuda - Konferenz walirscheinlich veriagt
Adenaàuer läßt bei Eisenhower durch Blankenhorn interVvenieren

HAMRBURG . ( dpa . )
Dienstag damit , daß die Bermuda - Konferenz

—In zuständigen Kreisen in Paris und London rechnete man am

der Regierungschefs Großbritanniens , Frank -

reichs und der USA voraussichtlich erst End e Juni beginnen wird . Ursprünglich sollten die

Verhandlungen Mitte des Monats statfinden .

Der französische Botschafter Massigli hatte

am Montag in London eine Unterredung mit

Premierminister Churchill über den Termin

der Bermuda - Konferenz . In Washington er -

klärte ein Sprecher des Weißen Hauses , ein

fester Termin sei noch nicht bestimmt wor -

den . Grund für die Terminschwierigkeiten ist

die noch ungelöste französische Regierungs -

krise . 1

Das Bundeskabinett in Bonn billigte am

Dienstag die Entsendung des Leiters der poli -
tischen Abteilung im Auswärtigen Amt , Mi -

nisterialdirektor Herbert Blankenhorn , nach

Washington . Blankenhorn war am Montag
in Washington eingetroffen , um über , wie es

heißt , „ einige seinerzeit in den Gesprächen
zwischen Präsident Eisenhower und dem

Bundeskanzler behandelte Fragen Bespre -

chungen zu führen “ . Darüber hinaus soll

Blankenhorn die Auffassung der Bundesregie -

rung im Hinblick auf die durch die Bermuda -

Konferenz entstandene Lage darlegen . Im

Rahmen einer Erörterung aktueller Fragen

An unsere Leser und Inserenten !

Morgen , Donnerstag , Fronleichnam er -

scheint unsere Zeitung zur gewohnten
Stunde . Wegen des gesetzlichen Feier -
tags fällt die Freitagausgabe aus . Die
nächste Ausgabe nach dem Donnerstag
erscheint am Samstag als Wochenend -
ausgabe .

Verlag und Redaktion der AZ

der Tagespolitik berichtete der Bundeskanz -

ler dem Kabinett über die Notwendigkeiten ,
die zu der Entsendung Blankenhorns geführt

hätten . In Bonn wird erklärt , daß die Ent -

sendung Blankenhorns in enger Fühlung -

nahme mit dem amerikanischen Hohen Kom -

missar Conant erfolgt ist .

Maßgebliche Kreise in der französischen

Hauptstadt erklärten am Dienstag , es könne

nicht die Rede davon sein , daß Ministerial -

direktor Blankenhorn , der sich gegenwärtig
in Washington aufhalte , als deutscher Be -

obachter an der Bermuda - Konferenz teil -

nimmt .

Knowiand haul
Senator KnowWlend : Krieg mit

WASHINGTON ( dpa ) - Der republikanische
Senator William Knowland sagte am Montag
in einer Rundfunkansprache , wenn die Waffen -
stillstandsverhandlungen in Korea scheiter -

ten , müßten die Vereinigten Staaten bei einer

Ausweitung des koreanischen Konfliktes das

„ kalkulierte Risiko “ eines Krieges mit der

Sowjetunion in Kauf nehmen . Er glaube nicht ,

sagte Knowland , daß das UN - Angebot an die

Kommunisten zu einem „ ehrenvollen Waffen -
stillstand “ führen werde , da es die Teilung Ko -

reas bedeute . Senator Knowland schloß sich

den Aeußerungen Senator Tafts an , der vor

einigen Tagen erklärt hatte , die UAS sollten
in der Koreafrage „ die Vereinten Nationen

vergessen . “ Diese Außerung Tafts , sagte Know -

land , sei „ mißdeutet “ worden . Sollten die Waf -

r erfolglos bleiben ,
USo schlage er vor , die USAsollten noch mehr

Dienstag bekannt wurde , bereits beim zweiten
Versuch der britischen Expedition gelungen .
Die Expedition führte Flaggen in den Farben
Großbritanniens und Nepals und die Fahne der
UN mit sich , um sie auf dem Himalaya - Gipfel
aufzupflanzen . Die Briten wählten für die Be -

steigung die Südseite , die zum erstenmal 1951

von einer britischen Expedition erkundet

wurde .
Die britischen Bergsteiger werden in der

dritten Juni - Woche in Kathmandu zurücker -
Wartet . Die Meldung von dem Sieg der briti -
schen Expedition , die der britischen Botschaft
in Kathmandu auf dem Funkwege zuging , war
Absichtlich vieldeutig gehalten . Oberst Hunt
funkte lediglich : „ Hillary und Tensing kletter -
ten am 29. Mai . Alle wohlauf . “

Einzelheiten des sensationellen Sieges der

Bergsteiger über den bisher unbezwungen ge -
bliebenen Mount Everest werden vermutlich
erst nach einer Woche vorliegen , wenn Läufer
Khatmandu erreicht haben . Wie verlautet ,
wurde die Nachricht über diplomatische Ver -
bindungen auf dem schnellisten Wege nach
London gegeben , damit Königin Elizabeth noch

vor dem Krönungstag von dem Erfolg der bri -
tischen Expedition unterrichtet wurde . Die

Königin hat Anweisung gegeben , der Expedi -
tion telegraphisch ihre Glückwünsche auszu -

sprechen . Auch Premierminister Sir Winston
Churchill hat der siegreichen Expedition am
Dienstag ein Glückwunschtelegramm gesandt .

in Tafis Kerbe
UdSSR „ Kalkuliertes Risiko “

südkoreanische Divisionen aufstellen , eine
totale Blockade des kommunistischen Chinas
verhängen und alle Beschränkungen für die
USA- Luftstreitkräfte im Fernen Osten aufhe -
ben . Knowland sagte , er sei dafür , die ameri -
kanischen Zuschüsse an die Vereinten Natio -
nen zu streichen , wenn das kommunistische
China in die UN aufgenommen werden sollte .

Dulles über den Nahen Osten
In einem Rundfunkbericht über seine Reise

durch die Nah - und Mittelost - Staaten ver -
langte USA - Außenminister Dulles am Montag ,
daß „ diesen Gebieten in Zukunft mehr Auf -
merksamkeit geschenkt wird , damit sie nicht

von dem gleichen Schicksal wie China ereilt
werden . “ Die Probleme der einzelnen von ihm
besuchten Länder seien dringlich , aber nicht
unlösbar , und die USA würden in jeder Weise
zu ihrer Lösung beitragen . 8
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Freundischaftsabkommen mit den USRA

Wird unterzeichnet

BONN . EB . ) — Bundeskanzler Adenauer

und der US - Hochkommissar Dr . James B. Co -

nant werden am Mittwoch um 18 Uhr im Pa -

lais Schaumburg den Freundschafts - , Han -

dels und Schiffahrtsvertrag zwischen der Bun -

desrepublik und den USA unterzeichnen , der

während des USA - Besuches des Kanzlers zwi -
schen ihm und dem US - Präsidenten Eisenho -

wer vereinbart worden ist . Einzelheiten des

Vertrages , der den Freundschafts - , Handels -
und Konsularvertrag von 1923 wiederherstel -
sen soll , werden am Mittwoch um 16 Uhr in
Bonn und Washington veröffentlicht werden .

Von spielenden Kindern entdeckt

PARIS . ( dpa . ) — Die sterblichen Reste von
15 deutschen Soldaten wurden am Montag
von Kindern gefunden , die in einem geborste -
nen Bunker des „ Atlantikwalls “ bei Calais
spielten . Der Bunker war Anfang Juni 1944
durch einen Bombenvolltreffer völlig zertrüm -
mert worden .

Der nächste Pariser Kandidat :

Bidault ?

BONN . ( EB. ) — In gut unterrichteten Krei -
sen der französischen Hochkommission wurde
am Dienstag erklärt , daß als nächster Kandi -
dat nach dem Radikalsozialisten Mendes -
France , mit dessen Scheitern vor der Natio -
nalversammlung am Mittwoch man „ als sehr
wahrscheinlich “ rechnet , voraussichtlich der
Außenminister der gestürzten Mayer - Regie -
rung , Georges Bidault , versuchen werde , eine
Regierung zu bilden .

Man gibt Bidault einige Chancen , weil er
vermutlich ein Regierungsprogramm vorlegen
Werde , das zumindest Kompromiß - Aussichten
zulasse . Dagegen ist man nicht der Ansicht ,
daß - Antoine Pinay bereits jetzt wieder eine
Regierung leiten werde , weil ‚die Zeit für ihn
noch nicht reif “ sei . In Paris rechnete man am
Dienstag allerdings noch damit , daß evtl . die
Sozialisten einer Investitur Mendes - France
zustimmen würden . Von sozialistischer Seite
wurde dazu bisher keine offizielle Stellung
nahme bekanntgegeben .

Ehepaar Rosenberg soll am 18 . Juni

hingerichtet Werden

NEW YORK ( dpa ) . — Als Hinrichtungs -
termin für das Ehepaar Julius und Ethel Ro -
senberg , das wegen Atomspionage zum Tode
Verurteilt wurde , ist am Donnerstag , 18. Juni ,
festgesetzt worden . Das Ehepaar soll um 22
Uhr New Vorker Zeit auf dem Elektrischen

Stuhl hHingerichtet werden . Bundesrichter Ir -
ving Kaufman hatte am Montag den Antrag
auf Umwandlung des Todesurteils in eine 20 -
jährige Gefängnisstrafe abgelehnt . Ebenso
verweigerte er eine Hinausschiebung des
Hinrichtungstermins .

Kurze Berichte aus aller Welt

Norwegen Kontrolliert Preise und Gewinne
Mit 53 gegen 39 Stimmen billigte das norwegische

Abgeordnetenhaus am Montagabend ein Gesetz , das
der Regierung weitgehende Vollmachten zur Kon -
trolle von Preisen und Gewinnen gibt . Die Entschei -
dung im Abgeordnetenhaus fiel nach einer fünftägi -
gen Debatte , der längsten seit 1909 im norwegischen
Parlament .

Nachfolger für William Draper ernannt
Präsident Eisenhower ernannte am Montag den

New LVorker Textilindustriellen John Huges als
Nachfolger William Drapers zum ständigen NATO -
Vertreter der USA in Europa . Huges erhält den
Rang eines Botschafters .

Ein Bataillon „ Vopos “ nach Westberlin geflüchtet
321 Volkspolizisten , darunter 17 Kommissare , sind

im Mai nach Westberlin geflüchtet . Seit Jahresbe -
ginn ist damit die Zahl der übergelaufenen Vopos
auf etwa Bataillonsstärke angestiegen . Nach West⸗
berlin kamen bisher in diesem Jahr 1519 Vopos ,
darunter 60 Kommissare .

Wagner verbüßt vor Auslieferung Getängnisstrafe
in Italien

Der ehemalige Legationsrat im Auswärtigen Amt
des Dritten Reiches , Horst Wagner , muß vor seiner
bereits gemeldeten Auslieferung an die Bundes -
republik in Italien eine Gefängnisstrafe von fünt
Monaten wegen illegalen Grenzübertritts verbüßen .
Das von einem römischen Gericht ausgesprochene
Urteil wurde am Dienstag rechtskräftig .

Wahlen in Dänemark am 22. September
Die Wahlen zu dem neuen dänischen Reichstag

nach der neuen Verfassung sind , wie am Dienstag
in Kopenhagen bekannt wurde , von der Regierung
auf den 22. September angesetzt worden .

Am Dienstag wieder über 2 000 Flüchtlinge
Im Laufe des Dienstag meldeten sici wieder über

2 000 Flüchtlinge bei den Flüchtlingsstellen des Ber -
liner Senats . In 24 Stunden bis Dienstagfrüh wurden
669 Flüchtlinge in die Bundesrepublik geflogen .

Besatzungssoldaten über die Grenze
Deutsche Grenzpolizisten haben vor einigen Tagen

in Flossenbürg , knapp fünf Kilometer westlich der
deutsch - tschechoslowakischen Grenze , einen farbigen
amerikanischen Soldaten festgenommen , der in die
Tschechoslowakei desertieren wollte . Ein Gegenstück
wird aus Berlin gemeldet , danach flüchtete ein 23-
jähriger sowietischer Soldat am Dienstagmorgen in
Uniform ohne Waffen nach Westberlin und bat bei
einer Polizeidienststelle im französischen Sektor um

Asyl .
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Krönung in London
E. P. Mit einem Gepränge , das in grel -

lem Kontrast zur „ Austeritih “ , jener seit
Jahren in England geübten Sparsamkeit
zu steken scheint , ist gestern das Krönungs -
fest über die Bükne gegangen . Der Aufwand
War so glanzvoll , daß die Arbeiterpantei , de -
ren Lovalitãt gegenüber dem Königshause
nicht bezweifelt werden kann , sich au einer
kritischen Warnung veranlaßt sak .

In den vepublikanischen Ländern des Kon -
tinents wird man manches von dem , was sick
in London abgespielt kat , nicht ganz ver -
steken önnen . Man muß den Sinn des eng -
lischen Vollkes für Tradition in Rechnung
stellen , um zum FEreignis des gestrigen Tages
ein objektives Verhältnis zu gewinnen . Aber
es ist nicht die Tradition allein , die einen
dynastischen Staatsakt zu einem Vollksfest
Werden ließ . Dus englische Königtum hat sick
in jahrhundertelangen blutigen und unblu -
tigen Rämpfen aus einer Despotie zu einer
Institution der Demołkratie entwickelt . Weil
es sich der demobratischen Entwicklung
beugte , weil es in neuerer Zeit keinen Ver -
such unternahm , sickh an überlebte macht -
politische Vorreckte zu klammern , hat es in
Zeiten , da anderswo Throne wankten und

Kronen ſſtelen , eine feste Verankerung im
Volhee gefunden . Die englische Monarekie jist
Reute nicht mehr als ein Symbol fùr das
Staatsganze , dessen stabile Spitze sie dar -
stelit . Darum bleibt sie von der politischen
Schwanung unberührt . Ob NKonservative , ob
Labourleute das Staatsschiff steuern — die
Gallionsñgur stelit das Königshaus . Das Vollk
regiert sich selbst dureh das Parlument , aber
es spendet freigebig Ehren dem Repräsen -
tanten einer überlieferten Einrichtung , die
sich , von gestern abgesehen , stets in beschei -
dener Zuruckgezogenheit von jeder ungeköri -
gen Einmischung in die Staatsverwaltung
fernhält .

Die Symbollraft der englisckhen Dynastie
hat heute mehr denn je auch nock eine an -
dere Bedeutung . Das einstige britische Im -
perium hat sich in den letzten Jahrzehnten
zum Commonwealth , zau einem Bund freier
Völker und Staaten entwickelt . Außer wirt⸗
schaftlicken und politiscken Interessen ist es
das gemeinsame Symbol des Monarchen , das
ein verbindendes Band um sie schlingt und
sogar Länder einbezieht , die ihrer Verfussung
nach Republilcen sind . Darum kuldigten
die Vertreter vieler Völker und Rassen ge -
stern der Königin , darum jubelten ihr die
Massen des Volkes in den Straßen von Lon -
don au .

Es gibt nock ein menschlickhes Motiv , das
den Ueberschwang der Gefühle verständlick
werden läßt . Es ist eine Fruu , der gestern die
EKrone aufs Huupt gesetzt wurde . Eine junge
Mutter sogar . Der Familiensinn der Englän -
der erblict auch in diesem Umstand eine
Verkörperung des eigenen Lebens . Dabei hat
man eines nicht vergessen : die Kinder des
Hemogs von Vorh , derduroeh die Gunst des
Zufalls , weil sein Bruder dem Fhron ent -
sagte , Kõönig wurde , sind einfack erzogen

Worden und diese Tatsache gibt die Gewiß -
heit , daß man morgen zaur Austerity zurück -
kehren uird , nachdem man gestern ũber die
Stränge geschlagen hat .

Es wird Leute geben , die im englischen
Krönungsfest eine Hoffnung für die zaahirei -
chen beschäftigungslosen Kronprͤtendenten
erblicken , die keute einer entschwundenen
Herrlichkeit nachtrauern . Diese Hoffnungen
sind trugerisch , denn die Geschickte läßt sich
nicht auruclerevidieren . Das Königtum ist in
vielen Ländern gesturzt worden , weil es sich
im Gegensats z⁊ur Demokratie befand und
den mundiggewordenenVöõlkern im Wege stand .
Es sturate und stùræt nock keute durch eigene
Schuld und eigenes Unvermögen . Wo es be⸗
steht , ist es eine Stùutze der Demolratie und
nur in dieser Eigenschaft hat es in unserer
Zeit noch eine Lebensberecktigung .

AZ . All GEMEINE ZEHruN

Hochdruelt nun hinter Verfassungsarbeit
Aeltestenret setzt gegen CoU - Widerstand Termine zur Versbschiedung fest

STUTTGART . R ) Der Aeltestenrat der Verfassunggebenden Landesversammlung hat
am Dienstag gegen den heftigen Widerstand der CDU beschlossen , die Verfassungsarbeiten
Weiter zu beschleunigen und bis Ende Juli ab zuschließen . Am Dienstag , dem 16. Juni , soll
das Plenum die zweite Lesung beginnen . Wö chentlich sollen von diesen Zeitpunkt ab drei
Tagessitzungen stattfinden . Man rechnet , daß die zweite und die dritte Lesung des Ver -
kassungsentwurfs in zwölf Sitzungstagen , also in vier Wochen , abgeschlossen sein kann und
die Verfassung könnte nach diesem Zeitplan am 9. Juli verabschiedet werden .

Falls dieser Termin nicht eingehalten wer⸗
den könne , so wird dazu berichtet , bestehe
Gefahr , daß sich die Verfassungsberatungen
bis über die Parlamentsferien hinaus — sie
beginnen Mitte Juli — verzögern .

Arbeitsprogramm der Regierung

Die Landesregierung von Baden - Württem -
berg hat , wie Ministerpräsident Dr . Maier am
Dienstag der Presse mitteilte , in ihrer Kabi -
nettssitzung vom Montag und Dienstag ein
Arbeitsprogramm verabschiedet , das die ver -
waltungsmäßige und gesetzgeberische Initia -
tive des nächsten Jahres enthält . In der Ver -
waltung werden als die nächsten Aufgaben
Aufgezählt : die Aufstellung des Etats für 1953 ,
der Personalabbau nach Paragraph zwei des
Nothaushaltsgesetzes , der Abbau von Verwal -
tungsaufgaben auf Grund von Vorschlägen
der bereits seit längerer Zeit tätigen Dreier -
Kommission , die Verteilung der Behörden -
sitze und die Festlegung der Zuständigkeiten
der Regierungspräsidien . Der endgültige Ver -
waltungsaufbau bleibt dem Landesverwal -

tungsgesetz vorbehalten , mit dessen Vor -
legung in etwa einem Jahre gerechnet wird .

Auf dem Gebiet der Gesetzgebung wird im
Hinblick auf die im Spätherbst stattfinden -
den Kommunalwahlen ein Wahlgesetz für die
Organe der Gemeinden und Kreise als unauf -
schiebbar beeichnet . Dieses Wahlgesetz soll
möglichst noch bis Mitte Juli verabschiedet
werden . Das Gesetz wird auch die Stellung
der Landräte — ob staatlicher oder kommu -
naler Landrat und die Amtsdauer der
Wahlbeamten festlegen . Für dringend wird
auch die Schaffung eines Landtagswahl -
gesétzes gehalten . Beratungen über die Ge -
meinde - und Kreisordnung werden sich an -
schließen . Dann folgt das Landesverwaltungs -
gesetz .

Auf weitere Fragen antwortete der Mini -
sterpräsident , die Neubesetzung des Justiz -
ministeriums werde in Zeitkürze erfolgen .
Im Vermittlungsausschuß des Bundes werde
nach dem Ausscheiden von Minister Renner
Minister Ulrich und als Stellvertreter , wie
bisher , Minister Dr . Frank tätig sein .

„ Magna Charta “ der Beamten angenommen
Nur die kommunistische Gruppe stimmte dagegen

BONN . EB ) Der Bundestag nahm am Di enstag in dritter Lesung das Bundesbeamten -
gesetz an , das , von Staatssekretär Bleek vom Bundesinnenministerium als die „ Magna
Charta “ der Bundes - Beamten bezeichnet , ih re Pflichten und Rechte und ihr Verhältnis
zum Staate im Interesse des Staates regelt . Es bietet eine Grundlage für kommende Rah -
mengesetze , die ein einheitliches Beamtenrecht in Bund , Ländern und Gemeinden herbei -
führen sollen .

Die Sprecher der SpD , die Abgeordneten
Dr . Menzel , Matzner und Arnholz , betonten ,
daß die Sozialdemokratie die besonderen
Bindungen des Beamten an den Staat und
des Staates an die Beamten ebenso aner -
kenne wie die Treuepflicht des Beamten , weil
er Hoheitsaufgaben zu erfüllen habe , und die
besondere Fürsorgepflicht des Staates für
ihn . Die SpD fordere aber eine fortschritt -
liche Tendenz entsprechend der Ertwicklung
des Staates und müsse eine Beamtenschaft
ablehnen , die etwa noch in überwundenen

Heute

BONN . EB/dpa ) — Bundeskanzler Pr .
Adenauer hat am Dienstagmittag mit der
FDP - Fraktion erneut über das zukünftige
Bundeswahlrecht verhandelt . Sprecher der
FDP erklärten vorher , daß in den Koalitions -
besprechungen beim Bundeskanzler am Mon -
tagabend entgegen den Darstellungen eines
Sprechers der CDU/CSU noch keine einheit -
liche Auffassung erzielt worden sei . Insbe -
sondere sei innerhalb der Koalition die Mei -
nung nicht einmütig , daß das Wahlrecht nach
dem Vorschlag des CDU - Abgeordneten Hugo
Scharnberg gestaltet werden soll .

Bonner politische Kreise erwarten , daß der
Wahlrechts - Sonderausschuß , der sich am
Dienstag nach nur eine Stunde wieder ver -
tagte , am Mittwoch in zweiter Lesung die
Entscheidung über das System fällen wird ,
das dem Grundgesetz für die kommende
Bundestagswahl zugrunde liegen soll . Die
endgültige Entscheidung hat dann das Par -
lament zu treffen .

Zeiten stecke . Jeder Beamte müsse sich dem
Staatsbürger gegenüber als mitfühlender
Mensch , als Helfer und Berater verhalten ,
Entscheidungsfreudigkeit und Mut zur eige -
nen Verantwortung beweisen .

Die Versuche einiger Koalitionskreise , die
in der zweiten Lesung zuungunsten der Zu -
lassung freier Bewerber vorgenommenen Ver -
schlechterungen des Gesetzes auch in der drit -
ten Lesung zu verankern , konnte zunichte ge -
macht werden , da es gelang , die Bestimmun -
gen des Regierungsentwurfes wiederherzustel -
len

Entscheidung im WanlrechlSausschuß
Adeneuer verhendelt erneut mit der FOp - Ftæ¹u vn

Wie am Dienstag zu erfahren war , ist nun⸗
mehr auch in jenen Parteien außerhalb der
CDU , die sich in der letzten Ausschußsitzung
für den modifizierten Regierungsentwurf
ausgesprochen hatten , eine erhebliche Skep -
sis vor allem gegenüber der Verteilung im
sogenannten „ inneren Proporz “ entstanden ,
so daß damit gerechnet werden kann , daß
sich der Ausschuß doch noch für das modi -
flzierte Wahlrecht von 1949 , den sogenannten
Onnen - Entwurf , aussprechen könnte . Außer -
dem wird darauf aufmerksam gemacht , daß
nach dem einstimmigen Entschluß des Stutt -
garter Kabinetts und nach der zu erwarten -
den Haltung der bayerischen Landesregie -
rung angenommen werden kann , daß der Re -

gierungsentwurf im Bundesrat kaum Zustim -
mung finden dürfte . Die Opposition wird im
Ausschuß beantragen , daß die von der Re -
gierung vorgeschlagene Regelung wieder be -
seitigt wird .

„ Nein , um Himmels willen , das darf nicht

Sesetzentwurf zur Aufwertung d 33
leihen noch in der gegenwärtigen Bundés -

Mittwoch , 3. Juni 1953

Länclerfinanzminister : Steuerreform

àab 1. Junl

BAD HARZBURG ( dpa ) - Die Konferenz der
Länderfinanzminister stellte am Dienstag in
Bad Harzburg auf ihrer turnusmäßigen Sit -
zung fest , daß nach Annahme des Vermitt -
lungsvorschlages durch den Bund und die Län -
der einem rückwirkenden Inkrafttreten der

kleinen Steuerreform nichts mehr im Wege
stehen dürfe . Die Verwaltungsarbeit könne
durchaus auf den ersten Juni eingestellt Wer -
den . Die Konferenz nahm ferner den Bericht
des Ausschusses für die Ausarbeitung einer

großen Steuerreform zur Kenntnis .
Der Bundestag wird sich auf Vorschlag des

Aeltestenrates erst am 11. Juni mit dem Er -

gebnis der Verhandlungen des Vermittlungs -
ausschusses über die Kleine Steuerreform be -

fassen . Nach dem Beschluß des Beltestenrates
kann sich der Bundesrat erst am 19. Juni mit

dem Kompromißvorschlag beschäftigen .

Vorwegbewilligung für Flüchtlingshilte

STUTTGART . ( EB. ) — Der Ministerrat von

Baden - Württemberg hat beschlossen , 15 Leh-
rerstellen zur Errichtung von Lagerschulen in
den größeren Wohnlagern der Sowietzonen -
flüchtlinge vorwegzubewilligen . Für den Bau
von Wohnungen für Sowjetzonenflüchtlinge
wurden 8,9 Millionen DM vorwegbewilligt . Das
ist der Landesanteil an der Gesamtfinanzie -
rung von 59,2 Millionen für 8396 Wohneinhei -
ten . Vorwegbewilligt wurden auch sechs Mil -
lionen zur Beseitigung von Frostschäden an
Landstraßen erster Ordnung .

Heydrichs Frau als Kriegerwitwe

anerkannt
LUBECRK ( dpa ) - Die Spruchkammer des

Oberversicherungsamtes Schleswig in Lübeck
hat der in Burg auf Fehmarn lebenden Witwe
des ehemaligen SS - Obergruppenführers Rein -
hard Heydrich und ihren Kindern einen An -
spruch auf Hinterbliebenen - Rente zuerkannt .
Die Rente wird rückwirkend vom 1. Dezember
1950 an gewährt . Heydrich war als stellver -
tretender Reichsprotektor in Böhmen und
Mähren am 27. Mai 1942 in Prag einem Atten -
tat tschechischer Partisanen zum Opfer gefal -
len . Das Lübecker Versorgungsamt und der
schleswig - holsteinische Arbeitsminister hatten
das Gesuch von Frau Heydrich auf Gewäh -

rung einer Versorgungsrente abgelehnt , da der
Tod Heydrichs nicht als Folge unmittelbarer
Kriegseinwirkungen oder militärischen Dien -
stes angesehen werden könnte .

Wertpapiersparer müssen noch Warten

BONN . — Die Besitzer von alten Anleihen
des ehemaligen Reiches , des ehemaligen Lan -
des Preußen , der Reichsbahn , der Reichspost
und anderer Anleihen der öffentlichen Hand
können nicht mehr damit rechnen , daß der

dieser An -

tagslegislaturperiode zur Verabschledung
vorgelegt wird , gab Bundesfinanzminister
Schaeffer am Dienstag im Bundestag in Be -
antwortung einer großen Anfrage der FDP
bekannt . Die Sprecher der Fraktionen be -
dauerten , daß der Minister diesen Gesetzent -
wurf nicht vorlegen könne , obwohl er ihn
schon vor einem dreiviertel Jahr verbindlich
versprochen habe . 5

Jetzt Sechs - Klassen - Versorgung in

der Sowietzone
BERLIN . ( dpa . ) — In der Versorgung der

Sowjetzonenbevölkerung mit Lebensmitteln
wird jetzt zwischen sechs verschiedenen Klas -
sen unterschieden . Der Sowietzonennachrich -
tendienst ADN teilte am Dienstag mit , daß die
vor einiger Zeit eingerichtete bevorzugte Ver -
sorgung der Beschäftigten der „ Schwerpunkt -
Betriebe “ jetzt noch einmal in vier verschie -

„ Bitte , bleiben Sie noch . “

dene Stufen unterteilt worden ist .
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Als vierzehn Stunden später Beamte der
Midland - Railway den Kühlwagen Nr . 24 169
der Strecke KentuckyOhio 6ffneten , fan -
den sie im Innern einen halbnackten , zer -
lumpten Mann liegen , der die Arme fest um
seinen Leib gepreßt hielt .

„Totli, , stellte einer von ihnen fest , und sie
hoben ihn aus dem Wagen .

„ Merkwürdig , wie steif sich der Bursche
arfüühlt ! Wirklich , man könnte meinen , die
EKühlanlage séi in Betrieb gewesen ! “

„ Ach Unsinnſé , erwiderte der andere , „ der
Hebel steht unten , die Kühlanlage war ab -
Sestellt . “

7

*
Die „ Daily Graphik “ nahm diese Geschichte

tatsächlich an . Schon nach sechs Tagen
wurde sie veröffentlicht . Ich war froh , daß
der fromme Betrug des Mädchens , Sylers
frühere Arbeit sei im „ Manchester Guardian “
erschienen , sich doch nicht als Betrug , son -
dern als Vorausschau , eine Art Beschwörung
erwiesen hatte . Ein Traum war Wirklichkeit
geworden und der Flieger , wie ich Syler in
Gedanken nannte , konnte nun die echte Ge -
nugtuung haben , sich in einem ersten Blatt
gedruckt zu finden .

War er nicht vielleicht sehender als viele ,
die mit gesunden Augen durch den Alltag
laufen und vergeblich Ausschau nach dem
Wunder halten , dem großen Geheimnis , das
innen die Sonne nicht offenbaren will ? Als

ob es überhaupt ein Wunder im Leben
könnte , das man nicht selbst realisiere

Mit dieser Betrachtung war ich an der

eben
muß .

Black - Friars - Brücke angekommen und
spähte unwillkürlich nach Vivian aus . Ihre
Geste kam mir in den Sinn , mit der sie dem
Kinde im Wagen die Rosenknospe zugewor -
ken hatte . Ja , in diesem Mädchen lebte zwei -
fellos die echt weibliche Güte , die nicht nach
Vorteil und Erfolg fragt , sondern sich aus -
teilen und verschenken muß mit jener schö -
nen Selbstverständlichkeit , mit der am Him -
mel Wolken segeln , Blumen auf der Wiese
blühen und Stuten ihre Fohlen nähren . Jetat
stand ich vor dem Haus des Fliegers . Als ich
die Haustür öffnen wollte , trat aus dem La -
den Vivian hervor . Sie trug ein grünes Kopf -
tuch und eine lange grüne Schürze , an der
sle verlegen die Hände wischte , Sie begrüßte
mich :

lch hatte neulich keine Gelegenheit ,
Ihnen zu danken . Es ist schön , daß Sie Ri -
chard im Glauben ließen , in der Zeitung
stände seine Arbeit . “ Sie errötete wie ein
Schulmädchen . Scheinbar entrüstet erwi -
derte ich :

„ Wie können Sie glauben , daß so große
Blätter Arbeiten von Syler bringen ? Sie
drucken nur Geschichten von hervorragen -
den , meist berühmten Mitarbeitern . Was nun ,
wenn der Schwindel herauskommt und Syler
erfährt, ; “

sein ! “ , stieg sie erschreckt hervor , und ihr
Gesicht wurde im Augenblick so blaß , daß
ich gar nicht schnell genug den „ Daily Gra -
phic “ mit Sylers Arbeit ihr unter die Nase
halten konnte .

„ Aber sehen Sie doch , Fräulein Vivian ,
hier , was steht hier ? “

Und sie las langsam , als könnte sie es nicht
fassen : „ EIS . “

Sofort wechselte die Blässe mit ebenso
heftiger Röte , die ihr vor Freude ins Gesicht
stieg . Im ersten Augenblick glaubte ich , sie
wolle mir um den Hals fallen . Doch leider
bezwang sie sich , sah mich seelig mit feuch -
ten Augen an und stammelte , indem sie wie -
der und wieder die Zeitung ansah , die Uber -
schrift las :

„ Ach , ist das eine Freude für mich . Sie
wissen gar nicht , was Sie uns damit angetan

Haben . Richard braucht doch Anerkennung ,
Ruhm . Er verdient es ! “

Ich konnte nicht umhin , gerührt darüber
zu lächeln , daß für sie eine gedruckte Arbeit
in der Zeitung schon Ruhm bedeute . Blitz -
schnell stieg in mir die Vision von Gebirgen
auf , die aus bedruckten Papieren bestanden ;
Zeitungen , Magazinen , Broschüren , Büchern ,
Best - Sellern , die alle nach kurzer Gebrauchs -
zeit in den Orkus ewiger Vergessenheit ge -
rieten . Was bleibt heutzutage von dem , Was
geschrieben wird ? Laut setzte jch hinzu :

„ Er wird schon berühmt werden ! “ Ich
glaubte tatsächlich an den Stern des Blin -
den . Meine Worte waren keine Ironie , son -
dern aus Ueberzeugung gesprochen . In die -
Sem Augenblick betrat eine dicke Alte den
Laden . Sie trug ein kariertes Umschlagtuch ,
hatte ein außerordentlich rotes Gesicht und
wählte mit großer Umständlichkeit einige
Kohlköpfe aus , indem sie ungeniert einen
nach dem andern in die Hand nahm , ihn von
allen Seiten kritisch besah und sein Gewicht
Prüfte . Vivian sagte , als ich gehen wollte ,
Ieise zu mir :

Ich hatte nun Zeit , mich im Laden umzu -
sehen . Es war eine Art von Geschäft , das ich
in der Großstadt anzutreffen , nicht vermutet
hätte , und wie man es sonst nur in kleinen
Vorstädten und auf dem Lande findet . Grelle ,
rote und blaue Plakate priesen die schaumige
Kraft bekannter Seifen an . Auf der einen
Seite präsentierten sich in Körben und Kä -
sten Gemüse und Früchte und neben vielen
Zitronen Riesenbündel von Knoblauchknol -
jen ; auf der anderen waren große Mengen
Koriserven geschichtet . Bürsten , Lappen , Do -
Sen , sogar Spielreifen für Kinder bemerkte
ich . Endlich verließ die Alte den Laden , und
als hätte Vivian die gleiche Besorgnis wie ich ,
nämlich , daß gleich ein neuer Kunde kom -
men könnte , traten wir gleichzeitig aufeinan -
der zu . Keineswegs verlegen nahm sie meine
Hand , drückte dieselbe fest .

„ Ich habe Ihnen viel zu danken , sehr viel . “
Bei den letzten beiden Worten wurde ihre
Stimme tonlos , als sei ihre Kühnheit Plötzlich
in Verlegenheit umgeschlagen : „ Ich habe die
verkauften Rosen zurückerbeten von Ihnen .
ja von Ihnen und vielen andèeren . ES war fair ,
daſ ; Sie mich damals im Lokal gerettet
haben . “

„„AMein liebes Fräulein Vivian “ , entgegnete
ich auf einmal ungewiß , ob sie wirklich 80
naiv und unschuldig war , wie es den An -
schein hatte , oder ob ich nicht doch das Op-fer einer raffinierten Täuschung sei . Ich
Wollte etwas über die Rosen Sagen , daß ich
sie oben bei Syler gesehen und längst ihre
alles andere als egoistischen Motive erkannt
hätte , und stieß aber unversehens hervor :

„ Wie alt sind Sie eigentlich , Vivian ? “
„ Ich werde siebsehn “ , sagte sie , ohne über

meine Frage Befremden 2u zeigen .
Das schönste Alter der Welt ! “ konnte ich

mich nicht enthalten auszurufen .

( KFE 464½t
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Der Mount Everest besiegt
Ein jahrzehntelanger Kampf der Menschen führte zur Erfüllung

HAMBURG ( dpa ) - Der Erfolg der britischen Everest - Expedition unter Oberst John Huntbei ihrem Sturm auf den 8 882 Meter höchsten Berg der Welt ist die Krönung der Arbeit vonacht vorhergehenden britischen und zwei schweizerischen Expeditionen , die den Riesen von
Norden , von Tibet , und von Süden , von Nepal her , angingen .

Der Mount Everest Gis 1852 schlicht „ Gip -
fel XV “ der indischen Landesvermessung ) ,
„ Königinmutter der Berge “ , wie die Tibeter
ihn nennen , war schon um die Jahrhundert -
wende der Traum vieler Bergsteiger .

*

Erst 1921 konnte jedoch eine britische Expe -
dition unter Oberst Howard - Bury die Zugänge
zum Sipfel von Norden her erkunden . Eines
ihrer Mitglieder , Mallory , fand , daß sich der
beste Aufstieg über den Ost - Rongbuk - Glet -
scher und den 7000 Meter hohen „ Nordsattel “
zur Gipfelpyramide zeigte . Mallory , Norton
und Somervall erreichten 1922 ohne Sauerstoff
eine Höhe von 8 200 Metern , Finch und Bruce
mit den primitiven Sauerstoffgeräten der da -
maligen Zeit eine Höhe von rund 8 300 Metern .
Der Monsuneinbruch zwang die Expedition
zur Umkehr .

4

1924 waren die Engländer wieder am Eve -
rest : Norton und Somervall erreichten trotz

größter Schwierigkeiten eine Höhe von 8 400
Metern ohne Sauerstoff . Der letzte Gipfel -
angriff von Mallory und Irvine kostete beide
das Leben : In einer Höhe von 8 600 Metern
wurden sie zum letztenmal gesehen , dann ver -

Bundeshaus für „ mideutende “
Veranstaltungen gesperrt

K0OLN . ( dpa . ) — Bundestagspräsident Dr .
Hermann Ehlers sagte am Montagabend einem
dpa - Vertreter in Köln , das Bundeshaus werde
künftig für alle Veranstaltungen gesperrt wer⸗ -
den , die geignet seien , einer Mißdeutung der
Würde des Parlaments Vorschub zu leisten .
Dr . Ehlers nahm damit zu einer Intervention
zahlreicher Bundestagsabgeordneter Stellung ,
die gegen eine Textilveranstaltung am Sonntag
im Bundeshaus protestiert hatten . Die Geneh -
migung zu dieser Veranstaltung , so betonte
der Bundestagspräsident , sei unter ganz ande -
ren Voraussetzungen erteilt worden , als nach -
her von den Vertretern der Veranstaltung dar -
aus gemacht worden sei .

Ehlers wirbt um die Protestanten
BONN ( dpa ) . — Bundestagspräsident Dr .

Hermann Ehlers forderte den „ evangelischen
Volksteil “ ' am Dienstag auf , „ politisch aus
der Reserve der Ablehnung und der Uninter -
essiertheit herauszutreten “ . Aus Anlaß der
einjährigen Tätigkeit der evangelischen Ar⸗
beitskreise in der CDU erklärte Ehlers im
CDU- Pressedienst , daß der „ katholische
Volksteil in der politischen Aktivität dem
evangelischen weit voraus sei “. Die Prote -

stanten müßten sich , nach EFhlers Aufforde -
rung , „ zu einer nüchternen Betrachtung po -

litischer Fragen bereit erklären und sich
nicht von Illusionen und Ressentiments be -
stimmen lassen “ . Es sei notwendig zu be -
greifen , so glaubt Ehlers die Protestanten auf -
merksam machen zu müssen , „ daß im politi -
schen Leben nur tatsächliche Mitarbeit und
nicht negative Kritik aus der Ferne weiter -
helfe “ .

Um die Entschäädigung der Kriegsgefangenen

schwanden sie hinter einer Wolke für immer .
Niemand weiß , ob sie den Gipfel erreichten .

*.

Erst 1933 erhielt wieder eine britische Ex -
pedition — unter Hugh Ruttledge — die Er -
laubnis , von Tibet her zum Everest vorzudrin -
gen . Der Monsun brach jedoch bereits Ende
Mai aus und vereitelte den Gipfelsieg . Die
Bergsteiger Wyn FHarris und Wager drangen
bis 8 500 Meter Höhe vor und fanden dort eine
Eisaxt , die vermutlich Mallory oder Irvine ge -
hörte . Auf dieser Expedition zeigte sich , daß
Menschen mehrere Tage in Höhen über 7600
Meter verbringen können , ohne Schaden zu
nehmen .

Im FHerbst 1935 erkundete Eric Shipton mit
seiner kleinen Expedition neue Zugangsmög -
lichkeiten von Norden her : Es gelang aber
nicht , einen Uebergang vom Rongbuk - Glet -
scher zu dem bereits 1921 von Mallory gesich -
teten , im Osten dés Everest gelegenen CWM -
Gletscher zu finden . Hier schien ein Zugang
vom Süden her möglich .

*
Im Frühjahr 1936 zog Hugh Ruttledge mit

Shipton wieder zum Nordsattel . Unheilvoll
wehte vom Sipfel die „ Feder “ , eine Wolke
aus Eiskörnchen , die den Sturm anzeigt . Der
Monsuneinbruch setzte mit Riesen - Schneefäl -
len auch diesem Versuch ein frühzeitiges Ende .
Am Nordsattel gingen die gefürchteten Lawi -
nen nieder , die schon manchem Sherpa - Träger
das Leben gekostet hatten .

*

Der Gipfelsieg blieb auch der Expedition von
1938 unter Tilman versagt . Wiederum bewie -
sen die Bergsteiger eine außerordentliche Zä -
higkeit in Höhen über 7 500 Meter , die Sherpa -
Träger folgten ihnen bis in die Hochlager . Der
lockere Pulverschnee auf den Abhängen des
Nordgrates zeigte sich als große Gefahr für
die Bergsteiger . Die Frage nach der Möglich -
keit eines Anstieges vom Südwesten , von der
nepalesischen Seite her , stellte sich .

*

Als die Grenzen Tibets nach dem chinesi -
schen Einmarsch jedem Fremden verschlossen
wurden , erhielten die Engländer 1951 die Er -
laubnis der Regierung Nepals , den Südanstieg
zum Everest zu erkunden . Vom nepalischen
Dorf Namche Bazar aus führt der Zugang zum
Khumbu - Gletscher , der südwärts aus der Eve -
rest - Gruppe strömt . Dann ist der gewaltige
hohe „ Eisfall “ zu überwinden , der den West -
CWM- Gletscher abschließt , über den sich der
7 900 Meter hohe „ Südsattel “ erhebt . Von hier
aus mußte der Gipfelsturm erfolgen . Shipton
hat die Umgebung des Südsporns genau unter -
sucht . Die Anstiegsbedingungen sind — vor

allem infolge deés relativen Windschutzes —
hier wesentlich günstiger , als über die „ klas -
sische “ Route von Norden .

**

1952 erschienen die Schweizer unter Wyß -
Dunant in der „ britischen Domäne “ des Eve -
rest - Gebietes . Dem Alpinisten Raymond Lam -

Bilder au nebenstenendem Bericht : Linls : Die Nordspitze des nun erstmals bezwungenen
Mount Everest . Rechts : Hillary , der Bezwin ger des höchsten Sipfels der Erde mit seinem
Eæpeditionskamerad beim Deberqueren des großen Firnbruches .

bert und dem Sherpa Tensing gelang es , über
den Südsattel die bis dahin größte Höhe von
8 600 Meter zu erreichen . Im Spätsommer 1952
versuchte wiederum eine schweizerische Ex -
pedition unter Gabriel Chevalley den Gipfel -
sturm : Die eisige Kälte zwang sie zur Umkehr .

Jetzt wurde die schneeglitzernde , von oran -
genfarbenen Felsbändern durchzogene Pyra -
mide des Everest bei dem zwölften Versuch
bezwungen , gerade rechtzeitig , um der jungen

Königin Großbritanniens zum Fest ihrer Krö -
nung als Huldigung unerschrockener briti -
scher Bergsteiger dargebracht zu werden .

Industrie geschlossen gegen
Banderoelensteuer

BONN ( EB. ) — Die Vertreter der Spitzen -
verbände der deutschen Wirtschaft haben sich
am Dienstag in Bonn einmütig gegen die von
Bundesfinanzminister Schäffer vorgeschlagene
Banderolensteuer für Kaffee ausgesprochen ,
weil diese Regelung nach ihrer Ansicht für alle
Beteiligten nur zu Nachteilen führten und für
den Verbraucher im Endergebnis keine ins Ge -
wicht fallende Preissenkung bringen würde .
Der mit der Banderolensteuer verbundene
Abpackzwang des Kaffees , der etwa 140 000
Einzelhändler träfe , würde voraussichtlich ca .
1000 kleine und mittlere Röstfirmen ausschal -
ten .

Das Bundeskabinett stimmte auf seiner
Dienstagsitzung der vom Bundesfinanzminister
geplanten Senkung der Kaffee - und Teesteuer
durch Erhebung einer Banderolensteuer zu .
Schäffer wird im Sinne des Kabinettsbeschlus -
Ses den Plan der neuen Banderolensteuer vor
dem Finanzausschuß und dem Plenum des
Bundestages vertreten .

Von Ha rald Bo 1dt , Mitglied des Bundesvorstandes des Verbandes der Heimkehrer , Kriegsgefangenen - und Vermißten - Angehörigen

Der Bundestag wird sich in den ersten 14
Juni - Tagen mit einer großen Zahl von Geset -
zesvorlagen zu beschäftigen haben , darunter
auch mit einem vorliegenden Initiativ - Gesetz -
antrag zur Entschädigung der ehemaligen

deutschen Kriegsgefangenen . Die Fraktionen
des Bundestages — mit Ausnahme der Kom -
munisten — hatten im Herbst vergangenen
Jahres (9. 10. 1952 ) die Bundesregierung nahezu
einstimmig beauftragt , solches Entschädi -
gungsgesetz für ehemalige Kriegsgefangene
vorzubereiten . Dieser Beschluß wäre vermut -
lich in Vergessenheit geraten , wenn nicht der
Verband der Heimkehrer mit seinen etwa
400 000 Mitgliedern die Fraktionen des Bun -
destags zur Verwirklichung dieses Beschlus -
ses ermahnt hätte . Diese sachlich begründete
àdber nachdrückliche Erinnerung hat hinter
den Kulissen der Bonner Fraktionen eine von
parlamentarischen Kreisen selbst als „ drama -
tisch “ bezeichnete Entwicklung heraufbe -

schworen .
Die finanzielle Forderung

In Anbetracht sehr weitgehender Entschä -
digungen , die von der Bundesregierung für die
verschiedensten Personengruppen gesetzlich
geregelt wurden , erwarten die ehemaligen
Kriegsgefangenen eine Entschädigung für die
Leiden und Leistungen , die sie durch die
Kriegsgefangenschaft unverschuldet vor allen
anderen und für alle anderen Deutschen ge -
troffen haben . Die Forderungen der Heimkeh -
rer sind im Vergleich mit den schon erfüllten
Forderungen anderer Personengruppen maß -
Voll . Der dem Bundestag in Anlehnung an die
Forderungen der Heimkehrer vorliegende Ini -
tistiv - Gesetzantrag sieht eine Entschädigung
von 1 DM für jeden Tag der Kriegsgefangen -
schaft ab 1. 1. 1947 und 2 DM ab 1. 1. 1949 vor .
Die Entschädigung soll , sofern nicht ein be -

vorrechtigter Anspruch besteht , durch fünf -

prozentig zu verzinsende Schuldverpflichtun -
gen des Bundes ausgezahlt werden . Diese

Schuldverpflichtungen sind innerhalb von fünf
Jahren zu gleichen Teilen der Gesamtsumme
auszuzahlen . Bevorrechtigt sollen Heimkehrer
nach dem 1. 1. 1949 sein , sofern sie zugleich
Schwerbeschädigte , Kriegssachgeschädigte oder

Heimatvertriebene sind . Nach den vorliegen -
den Berechnungen erfordert dieses Entschä -

digungsgesetz etwa 750 Millionen DM . Diese
Summe würde den laufenden Haushalt nicht
belasten und sich im übrigen auf die Jahre
von 1954 bis 1959 verteilen .

Auffassung der Parteien
Dieseès Initiativ - Gesetz ist dem Bundestag

mit den Unterschriften der Fraktionen der
SPD , der FU GBayern - Partei und Zentrum )
und der württembergischen Abgeordneten
Margarete Hütter DVP ) zugeleitet worden .
Eine von der Fraktion der FDP / DVP zu diesem
Gesetz bereits vorliegende Unterschrift ist zu -
rückgezogen , eine von der DP - Fraktion be -
schlossene Unterschrift nicht geleistet worden .
Die CDU - Fraktion des Bundestages hat sich
gegen dieses Entschädigungsgesetz ausgespro -
chen , obwohl eine größere Zahl von CDU - Bun -
destagsabgeordneten sich klar dafür ausge -
sprochen hat . Wie weit die Meinungsverschie -
denheiten in der CDU gehen , wird deutlich aus
einer Gegenüberstellung von zwei Aussprü -
chen , die beide am 26. April 1953 gemacht wur -
den :

Dr . Schatz , CDU- Bundestagsabgeordneter , vor
Heimkehrern in Amberg GBayern ) . „ Der Bun -
destag wird nicht abtreten , bevor das Entschä -
digungsgesetz nicht verabschiedet ist . Der Bun -
destag weiß , daß er in der Schuld der Kriegs -
gefangenen steht . “

Dr . Probst , CDU- Bundestagsabgeordnete ,
vor den Landesvorsitzenden des Heimkehrer -
verbandes in Bonn . „ Wenn Sie die Entschädi -
gungsforderung so verstehen ( Anm . d. Verf . im
Sinne der vorstehend skizzierten Gesetzesvor -
lage ) , dann werde ich mich an die Spitze der
deutschen Kriegsopfer stellen , um mich dagegen
zu wenden . “

Die FDP/DVP hat die Zurückziehung ihrer
Unterschrift damit begründet , „ daß das Ent -
schädigungsgesetz mit seinen umfangreichen
Völkerrechtlichen und innerstaatlichen Proble -
men unmöglich noch bis zum 3. 7. 1953 verab -
schiedet werden könnte . “ Die Klärung dieser
Probleme wäre Aufgabe der Bundesregierung
gewesen . Seit dem Auftrag des Bundestages
vom 9. 10. 1952 ist über ein halbes Jahr vergan -
gen . Jetzt ist ein Hinweis auf die Schwierigkeit
der Probleme keine Entschuldigung , sondern
wird von den Heimkehrern und darüber hin -
aus von der Kriegsgeneration als Gleichgültig -

keit , wenn nicht gar als vorsätzliche Ver -
schleppung empfunden .

Fürsorge und Entschädigung
Die Regierungsparteien wollen jetzt anstelle

der sofortigen Verwirklichung des Entschädi -
gungsgesetzes eine Novelle zu dem bestehen -
den Heimkehrer - Gesetz verabschieden . Darin
Soll u. a. die Regelung von Entschädigungs -
ansprüchen durch ein besonderes Gesetz be -
stimmt werden . Das bedeutet nicht nur eine
weitere Verzögerung der Entschädigung , son -
dern auch eine Verschleierung von Begriffen .
Das Heimkehrergesetz ist ein Sozialgesetz , das
sich mit Fürsorge im allgemeinen Sinn be -
schäftigt und mit Entschädigung nichts zu tun
hat . Das Entschädigungsgesetz ist ein Real -
Gesetz , das mit Fürsorge nichts zu tun hat und
in dem soziale Gesichtspunkte nicht den
Grundsatz einer Entschädigung , sondern allen -
folls Wie vorgesehen ) die Reihenfolge der
Auszahlung beeinflussen .

Wahlschlager oder nicht

Neben der „ Dramatik “ , mit der die Vorver -
handlungen über dieses Entschädigungsgesetz
hinter den Kulissen in Bonn geführt worden
sind , wird am politischen Horizont schon die
Tragik sichtbar , aus dieser Frage einen Schla -
ger für die kommenden Bundestagswahlen zu
machen . So betrachtet , wird die bevorstehende
Bundestagsdebatte über das Entschädigungs -
gesetz zu einem Prüfstein der Parlamentarier
werden . Sie werden in voraussichtlich nament -
licher Abstimmung darüber zu entscheiden
Haben , ob es noch eine Möglichkeit gibt , diese
Frage , die das ganze deutsche Volk angeht , aus
der „ Drecklinie “ der Parteipolitik herauszu -
halten . Der parteipolitisch neutrale Verband
der Heimkehrer und mit ihm die Arbeitsge -
meinschaft ehem . Soldaten , zu deren 2,5 Mil -
lionen Mitgliedern der VdS / BVW , der VdK ,
der Kyffhäuserbund , der BdKK und die Mehr -
zahl der Traditionsverbände gehören , haben
das bisher getan und von den Parlamentariern
für die Zukunft gefordert . Es wäre bedauerlich
und politisch bedenklich , wenn man die Heim -
kehrer durch Gleichgültigkeit und Verzöge -
rungstaktiken zwingen würde zu beweisen ,
daß ihre politische Vernunft nicht Dummheit
und ihre Zurückhaltung nicht Schwäche ist .
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Blich in die Zeit
Statt in die Freiheit ins Zuchthàus

BERLIN . — Zwei Feldwebel der kasernierten
Volkspolizei in Gotha , August Mentzel und
Werner Schmidt , sind , wie das Informations -
büro West meldet , vom Strafsenat des Erfurter
Bezirksgerichts zu je fünf Jahren Gefängnis
verurteilt worden Sie waren im Februar bei
einem Fluchtversuch von sowjetischen Soldaten
gestellt worden .

Berlin bleibt seinem Böten treu

BERLIN . — Der Berliner Senat beschloß am
Montag einen Gesetzentwurf über ein neues
Landeswappen . Wappentier bleibt der Bär , der
jedoch künstlerisch neu gestaltet wird . Der Ent -
wurf zu dem neuen Wappen stammt von Pro -
fessor Blank , der aus einem Wettbewerb von
zwölf Berliner Künstlern als Sieger hervorge -
gangen war .

Kommunistische „ Solidaritöt “
HANNOVER . - Vom Paßkontrolldienst Feim -

stedt wurden 38 Frauen und 37 Kinder am
Uebertritt in die Sowjetzone gehindert und in
ihre Heimatorte zurückgeschickt . Nach den bis -
herigen Ermittlungen waren es Familienan -
gehörige von streikenden Werftarbeitern aus
Bremen . Bremerhaven und Vegesack . Der kom -
munistische „ Solidaritätsausschuß “ in Bremen
hatte sie für einen mehrwöchigen Erholungs -
aufenthalt in der Sowietzone ausgesucht .

Erzherzogin Andres „ schreit genz
schön “

WURZBURG . — Erzherzog Otto von Habs -
burg gab bekannt , daß sein neugeborenes erstes
Kind Andrea Maria die Titel einer Erzherzogin
von Oesterreich und einer königlichen Prinzes -
sin von Ungarn erhalten wird . Mutter und Kind
sind wohlauf . „ Andrea schreit ganz schön , sie
hat kräftige Lungen “ , erklärte der Erzherzog .
Die Babyausstattung sei bereits von Freunden
des Hauses Habsburg aus Oesterreich geschickt
worden .

Farbiger Soldat von Mp erschossen

LANDSHUT . — In einer Landshuter Gast -
wirtschaft erschoß ein amerikanischer NMilitär -
Polizist in Notwehr einen farbigen Soldaten . Der
Erschossene hatte den Gastwirt und schließlich
den Militärpolizisten tätlich angegriffen , weil
ein Mädchen ihm seine Brieftasche fortgenom -
men hatte .

Rädäàr sichert Hafenzufahrt

ROTTERDAM . —Die ersten zwei Radarsiche -
rungsstationen werden in Kürze am „ Neuen
Wasserweg “ , der Zufahrtstraße zum Hafen von
Rotterdam , installiert . Fünf weitere Radarsta -
tionen sollen folgen . Damit wird der Schiffahrts -
verkehr auf dieser schwierigen Wasserstraße
erhöhte Sicherheit erlangen . Das Sicherungsnetz
kostet über drei Millionen DM.

Hungerdemonstrationen für

belgische Kollaborateure
BRUSSEL . — Mit Ketten schlossen sich am

Wochenende zwei Mitglieder der Extremisti -
schen „ Flämischen Konzentration “ an die Gitter
des Königlichen Palastes in Antwerpen an . Sie
wollten damit ihrer Forderung nach einer Am -
nestie der belgischen „ Kollaborateure “ Nach -
druck verleihen . Die beiden Extremisten hatten
die Schlüssel zu ihren Handschellen weggewor -
fen , so daß die Polizei die Ketten aufbrechen
mußte . Beide wollen nun zugunsten der Amne -
stie in den Hungerstreik treten .

Deutsch- merikanischer Tag in USA
NORTH BERGEN ( New Jersey ) . — Die „ Ver -

einigung der Amerikaner deutscher Abstam -
mung “ veranstaltete am Sonntag in North Ber -
gen ( New Jersey ) einen „ deutsch - amerikan -
ischen Tag “ , an dem mehrere tausend Deutsch -
amerikaner teilnahmen . Die Vereinigung , die
seit 1945 besteht , tritt für Erleichterung der
Eimwanderungsbestimmungen für Volksdeutsche
ein .

CoWboy - Ausrüstungen für Nagibs
Söhne

KAIRO . — Salaheddin , Ali und Vussif , die
drei Söhne Ministerpräsident Nagibs , erhielten

vor kurzem ein großes Paket mit drei komplet -
ten Cowboy - Ausrüstungen aus den USA . Die
Kinder des amerikanischen Armeeobersten Cle -

mens schenkten sie den Söhnen von „ Aegyp -
tens starken Mann “ , nachdem sie ihre Bilder in
einer Illustrierten gesehen hatten .
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Weihbischof Dr . Seiterich

bei Oberbürgermeister Klotz
Der gegenwärtig in seiner Geburtsstadt

Karlsruhe weilende Freiburger Weihbischof
Dr . Eugen Seiterich erstattete am Dienstag
zusammen mit Prälat Dr . Albert Rüde Ober -
bürgermeister Klotz in seinem Amtszimmer
einen halbstündigen Besuch .

Stadtgartenkonzert an Fronleichnam

Morgen konzertiert der Musikverein Dur -
lach unter der Stabführung von Leopold
Falkenberg von 16 bis 18 Uhr im Stadtgarten .

„Ehrenpreis der Stadt Karlsruhe “
Unter der Schirmherrschaft von Bürger -

meister Dr . Gutenkunst veranstaltet der
Karlsruher Motorsportverein e. V. am kom -
menden Sonntag , den 7. Juni 1953 ( Start
7. 30 Uhr am Schmiederplatz Karlsruhe ) eine
„ Kreuz - und Quer - Bergauf - Bergab - Fahrt “
für Wagen und Motorräder mit und ohne
Seitenwagen . Die Stadt Karlsruhe stiftete
hierzu ein Bild als Ehrenpreis .

Rollschuh - und Eisbahn am Ettlinger Tor
Die vom Stadtrat Ende Februar genehmigte

Herstellung einer Grünanlage am Ettlinger
Tor , wo ehedem der Klosesche Garten ein
Zierstück unserer Stadt war , macht rasche
Fortschritte . Gut in die Gesamtanlage einge -
Daßt wird eine 20K40 m große Rollschuhbahn ,
die im Winter auch als Eisfläche benutzt

Wenn der Sommer naht , kommt die Zeit
der hellen , duftigen Kleider . Rein und klar
leuchten sie nach dem Waschen mit Schwan⸗
Pulver im roten Paket . Bunte Sachen werden
farbfrisch . Weiß wäsche wird schwanweiß , ohne

grauen Schimmer — „ Wäsche ohne Schleier “ .

werden kann . In unserer Stadt herrscht nicht
nur ein großer Mangel an Rollschuhbahnen ,
sondern auch an Möglichkeiten zur Betrei -
bung des Eislaufsports . Dem ist nun an
dieser Stelle abgeholfen worden . Bis Mitte
Juli wird die Gesamtanlage , zu der Busch -
werk und Ruhebänke gehören , fertiggestellt
Sein .

Weil er keine Papiere hatte .
Aus Not auf Abwege geraten — Ein Mensch , der außerhalb der Heilanstalt nicht lebensfähig war

AZ - AlLSEMEINE ZETTUNG

Zwischen Harlsruhe und Hagsfeld
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Vater und Söhne - neun Iahre getrennt
Jugoslawiendeutsches Schicksal — Die Familie Feith seit fast zehn Jahren auseinandergerissen

kraften kann .

Eine Stadt mit über 200 000 Einwohnern gleicht einem großen Paket voller Sorgen . Keine Fa -
milie , auf der nicht irgendwie etwas lastet , keine Glasabschlußtür , durch die nicht schon
Kummer und Leid gesangen sind . Gleichgültig , ob in einem großen Mietshaus , in dem sich die
Bewohner nur flüchtig kennen , oder in einer Siedlung , in der die Bürger eine Einheit bilden ,
und in der jeder die Sorgen des anderen kennt , oder in einer Villa , vor der ein überschwerer
Straßenkreuzer parkt , so daß kein Bettler wagt , dort anzuklopfen — überall trägt jeder sein
Päckchen , das manchesmal leichter und oftmals so schwer ist , daß es einer allein gar nicht ver -

Zwischen Karlsruhe und Hagsfeld , dort wo sich im Norden der Straße die rote Friedhofs -
mauer entlang zieht und sich südlich eine kleine Mulde befindet , in der neben dem Sportplatz
einige Häuser stehen , gaben sich am 15. Mai das Glück und das Leid die Hand . Freudestrah -
lend erfuhr die Familie Jakob Feith , daß die beiden Söhne , der 24jährige Jakob und der 22-

jährige Franz aus Jugoslawien kommend in Ulm eingetroffen sind und schon sehnlich darauf
warten , ihren Vater , den sie vor neun Jahren zum letzten Mal gesehen haben , endlich wieder
„ kennen zu lernen “ . Aber drei Wochen sind schon verstrichen , ohne daß die Familie sich hätte
vereinigen können , da kein Wohnraum vorhanden ist

1942 mußte Jakob Feith den grauen Rock
anziehen und Soldat werden . Damals war sein
ältester Bub 13 und die jüngste Tochter
3 Jahre alt . Am 1. April 1944 kam der Vater
überraschend in das jugoslawiendeutsche Dorf
auf Urlaub , und dann folgen die langen Jahre ,
in denen die Familie auseinandergerissen War .
Als Gefreiter Feith dem Stacheldraht den
Rücken kehrte , konnte er nicht mehr in die
Heimat zurück , da gerade die ersten Flücht -
lingstransporte aus dem Osten im Bundes -
gebiet eintrafen .

Feith kam nach Karlsruhe und fand Arbeit ,
während seine Frau und die vier Kinder in
einem Lager an der Theiß interniert waren .
25 000 Deutsche , deren Vorfahren vor über
200 Jahren aus Elsaß - Lothringen nach Osten
ausgewandert sind , waren in einem Kleinen
Dorf zusammengepfercht .

„ Wissen Sie “ , sagt Frau Feith , „ meine Bu -
ben haben uns das Leben gerettet . Wenn die
nicht nachts aus dem Lager geschlichen wären ,
um in der Umgebung anderntags zu betteln
und auch zu stehlen , ja dann wären wir auch
wie die anderen 16 000 in dieser Zeit ge -
storben . “

Ja , es war eine schlimme Zeit ! Wo der Va -
ter geblieben war ? Die Frau wußte es lange
nicht , und die Kinder , besonders die beiden
ältesten sorgten für die Familie , stahlen
Mais oder manchmal auch ein Huhn . Was will
man machen ? Die Alten , für die niemand
stehlen ging , starben und liegen in der alten
Heimat begraben . Die Jungen kamen durch .
Nach drei Jahren wurden sie auf Staatsgüter
Verteilt , und eines Tages kam der jugosla -

Unter der Anklage , seinen Arbeitgeber bestohlen zu haben , stand Gerhard H. , ein 25 -
jähriger junger Mann , vor den Schranken des Schöffengerichtes . Die Verhandiung ent -
rollte ein warhaft erschütterndes Bild der trostlosen Kriegs - und Nachkriegsverhält -
nisse , unter denen der junge Mann jahrelang zu leiden hatte und denen er zum Opfer
gefallen war . Zwar mußte das Gericht den bereits neunmal vorbestraften Angeklagten
wegen schweren Diebstahls im Rückfall und Unterschlagung mit 6 Monaten Gefängnis
bestrafen . Aber verständnisvolle und hilfs bereite Richter erfüllten gleichzeitig den größ -
ten und seit 1945 stets vergeblich geäußert en Wunsch des Angeklagten :
seine Unterbringung in einer Heil - und Pflegeanstalt an . Damit hafte ein tragischer Fali
nach vielen bitteren Jahren für den Ange klagten trotz seiner Verurteilung doch noch
ein glückliches Ende gefunden

Sie ordneten

Es begann im Frühjahr 1945 . Gerhard , da -
mals 17 Jahre alt , lebte in einer schlesischen
Heil - und Pflegeanstalt , in die er bereits im
Alter von 7 Jahren nach einem Unfall einge -
wiesen worden war . Geistig war er weit zu -
rückgeblieben , konnte weder schreiben noch
lesen , doch hatte er das Schuhmacherhand -
werk erlernt und es darin zu guten Leistun -
gen gebracht . Als die Russen in Schlesien ein -
rückten und beim Rückzug der Deutschen
Alles drunter und drüber ging , überließ man
die Insassen der Anstalt einfach ihrem Schick -
sal . Gerhard wußte mit seiner „ Freiheit “
nichts anzufangen . Wo sollte er hin ? Der Va -
ter war im Kriege gefallen , die Mutter Anfang
1945 gestorben . Verwandte kannte er nicht .
Zunächst schlug er sich westwärts bis Witten⸗
berg durch , wurde dann kurz vor Toresschluß
noch als Soldat eingesetzt , schwer verwundet
und geriet in russische Gefangenschaft . Wegen
seiner Verwundung entließen ihn die Russen
aus Polen und schickten ihn in die Ostzone ,
Wo er nach Aue in die Uranbergwerke kam .
Dort rückte er 1947 nach Westdeutschland aus ,
wurde aber im Durchgangslager Ulzen nicht
aAufgenommen , weil er „ keine Papiere “ hatte .
Diese Wort klangen ihm später noch oft in
den Ohren .

Von nun an lebte er „ schwarz “ , zog von Ort
zu Ort , arbeitete im Sommer jeweils kürzere
Zeit bei Bauern als Hilfsarbeiter , wurde dabei
Kkräftig ausgenutzt , da er kein Geld , sondern
nur Unterkunft und Verpflegung erhielt ,

Letzter Tag
der Landwirtschaftlichen Ausstellung

Spitzenbesetzung beim Reitturnier an Fron -5
leichnam

Das am Donnerstag um 14 Uhr auf dem
Platze des ASV Durlach zur Austragung ge -
langende Reiterturnier hat eine den bisheri -
gen gegenüber wesentlich verstärkte Beset -
zung aufzuweisen , da neben den bisherigen
Teilnehmern nun auch die bekannten Reiter
aus Forst und Heidelsheim , alle auf besten
Pferden , dabei sein werden . Im Mittelpunkt
werden wieder die mitreißenden Jagdspringen
über erhöhte Hindernisse stehen . Die Ein -
trittskarten zum Turnier haben auch Gültig -
keit für die Ausstellung und zur Teilnahme

an der Verlosung des Schleppers , der einen
Wert von 7000 DM darstellt .

konnte aber nirgends festen Fuß fassen . Uber -
all erkundigte sich die Polizei nach seinen
Papieren , drückte einige Tage ein Auge Zzu
und schob ihn dann ab . Die Arbeitgeber ver -
langten Steuer - und Invalidenkarte . Weil er
aber keine Papiere hatte , und auch von keiner
Stelle welche erhalten konnte , durfte ihn nie -
mand beschäftigen . Es War ein hoffnungsloser
Fall . Die eine Stelle sagte : Erst Papiere —
dann Arbeit . “ Die andere Stelle : „ Erst Arbeit
—dann Papiere . “ Und hatte er wirklich Ar -
beit gefunden , dann hieß es : „ Wir können
Ihnen keine Papiere verschaffen , weil wir
ihre Angaben nicht nachprüfen können . Aus

Schlesien antwortet uns niemand . “ Also mußte

wische Gestellungsbefehl für den Jakob ins
Haus geflogen . Zwei Jahre später mußte Franz
einrücken und dem Land dienen , das seinen
Vater nicht mehr aufnehmen wollte .

Es ging ihnen nicht schlecht beim Tito -
Barras . Jakob ist gelernter Hufschmied und
konnte beim Militär „aòuf seinem Beruf “ ar -
beiten , Franz kam zur Bäckerei und blieb dort
zwei Jahre bis zu seiner Entlassung .

Jetzt endlich ergab sich die Möglichkeit , aus
Jugoslawien auszuwandern , um zum Vater
nach Westdeutschland zu gelangen . Zuerst
kam die Mutter mit den beiden jüngeren Ge -
schwistern . Das war im September vergange -
nen Jahres . Ueber acht Jahre hatte man sich
nicht gesehen , aber man gehörte zusammen
wie am ersten Tag .

Inzwischen bezog man in der Mulde südlich
des Friedhofs das Haus Karl - Wilhelm - Str . 100 .
„ Haus “ ist eigentlich zuviel gesagt . Vielleicht
War es einmal eine Scheuer , die im Lauf der
Jahre Backsteinmauern erhalten hatte . Jeden -
kalls ist eine Küche und ein Zimmer vorhan -
den , und die vier Menschen fühlten sich nicht
unglücklich . Daß die beiden ältesten Kinder
noch in Jugoslawien waren , war der Grund ,
warum die Familie nicht recht Wurzeln fas -
sen konnte , und man wünschte sehnlichst , daß
die Familie wieder beisammen wäre .
Am 15. Mai brachte der Briefträger die Bot -
schaft , daß die beiden Brüder zusammen mit
der Frau des jüngeren in Uim eingetroffen
seien . „ Vielleicht noch zwei oder drei Tage ,
dann kommen sie “, meinten die Feiths . In -
zwischen sind drei Wochen vergangen , und die
Söhne befinden sich noch immer im Ulmer
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er Weiterziehen , war ständig auf der Achse ,
lebte von Betteleien und kleinen Diebstählen .
Wenn er sich irgendwo meldete , sperrte man
ihn gleich ein : Weil er keine Papiere hatte .

So zog er jahrelang kreuz und quer durch
die Bundesrepublik . Nach einigen Irrfahrten
ergriff ihn die Polizei in Karlsruhe .

Der medizinische Sachverständige bezeich -
nete den Angeklagten als einen Menschen , der
dem Leben außerhalb der Anstalt fremd ge -
genübersteht , leicht schwachsinnig sei und
durch Zeitumstände auf Abwege geriet . Er
billigte ihm wegen erheblich verminderter
Zurechnungsfähigkeit auch den 8 51 zu und
schlug die Unterbringung in einer Pflege -
anstalt vor . „ Für mich ist es das Beste , wenn
ich wieder in eine Anstalt komme “ , sagte der
Angeklagte wiederholt . „ Ich kann doch nichts
dafür , wenn ich keine Papiere kriege und
dann immer wieder straffällig werde . Im Ge -
kängnis habe ich wenigstens eine Bleibe . “

Auch das Gericht kam schließlich zu der Er -
kenntnis , daß es für den Angeklagten und
die Allgemeinheit die beste Lösung wWäre ,
Wwenn man seinen Wunsch erfüllen und ihn in
eine Anstalt einweisen würde . Bis es soweit
ist , soll er im Gefängnis bleiben und dort wei -
ter zur allgemeinen Zufriedenheit die Schuhe
beschlen

Schwetzingen — ein Erlebnis für die Alten
Hauptversammlung der Gruppe Karlsruhe des Zentralverbandes der Arbeits -
invaliden und Witwen — Wer stellt noch einen Omnibus zur Verfügung ?

Gestern nachmittag fand in der Kronenhalle
die Hauptversammlung der Gruppe Karlsruhe
des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden
und Witwen Deutschlands statt . Dabei wurde
zunächst die Fahrmöglichkeit zum ersten Bun -
desverbandstag der Organisation , der am 13.
und 14. Juni in Schwetzingen stattfindet , be -
sprochen . Zu diesem großen Treffen der Rent -
ner aus dem ganzen Bundesgebiet werden
Stwa 8000 Personen erwartet . Von der Gruppe
Karlsruhe , die rund 200 Mitglieder zählt , wer⸗-
den etwa 60 daran teilnehmen können . Die
Stadtwerke stellen einen verbilligten Omni -
bus bereit .

Zur Eröffnungsfeier im Jagdsaal des
Schwetzinger Schlosses sind Behörden , Abge -
ordnete des Landes und des Bundes , Gewerk -
schaftsvertreter und die caritativen Verbände
eingeladen worden . Die Rentner wollen an
diesen beiden Tagen der Oeffentlichkeit zei -
gen , wie notwendig eine Hilfe für die Ar -
beitsopfer und die Witwen der Arbeiter ist .

In einem zweiten Tagesordnungspunkt der
Versammlung wurde ein schon lange von der
Gruppe Karlsruhe geplanter Ausflug der
Rentner erörtert . Oberbürgermeister Günther
Klotz hat zu diesem Zweck seine besondere
Hilfe zugesagt und es wurde beschlossen , im
August in das Enzgebiet zu fahren , soweit es
bei der finanziellen Lage der einzelnen Mit -
glieder möglich ist . Es kam zur Wahl der De -
legierten für den Schwetzinger Verbandstag ,

während die Neuwahl des Vorstands vertagt
werden mußte .

Welches Erlebnis der Schwetzinger Bundes -
verbandstag für die Alten bedeuten wird , geht
aus einigen Briefen hervor , die auf die Ein -
ladung Bin bei der Schwetzinger Gruppe ein -
trafen . Darin heißt es : „ Seit ich denken kann ,und es werden 65 Jahre her sein , war mein
Traum , einmal ins Neckartal zu kommen . Und
jetzt mit 71 Jahren geht mein Traum in Er -
küllung . “ — „ Von meinen 45 Mitreisenden wa -
ren 41 überhaupt noch nie über Nacht Weg . “— „ Es gibt ein Erlebnis für die Alten , auch
mal Gottes schöne Natur kennen zu lernen .
Das Vergessen wir unsern Stadtvätern und
Euch nie . “ — Ein Knappschaftsältester von
Recklinghausen schrieb : „ Wir revanchieren
uns . Unsere Deputatkohlen sollen im Spät -
jahr die Schwetzinger Rentner bekommen . “

Auch die Gesichter der Karlsruher Rentner
strahlten , als ihnen von den Vorbereitungen
eines Gartenfestes in der „ Wildnis “ — dem
Festplatz — erzählt wurde , wo Musik , Gesang
und sogar Tanz sein wird . Aus Stuttgartkommt ein Sonderzug . Der Karlsruher Gruppefehlt noch ein zweiter Omnibus , der von
einem Unternehmen oder einer Behörde , von
Bahn oder Post unentgeltlich zur Verfügunggestellt werden könnte , wie das in andernStädten auch der Fall ist . Abfahrt des erstenBusses : Sonntag , den 14. Juni , um 7 Uhr , am
Schlachthof , 7. 10 Uhr am Ludwigsplatz .

Lager , weil der Wohnraum in der Karl - Wil -
helm - Straße 100 nicht ausreicht .

„ Dabei würde es ausreichen “ , sagt Frau
Feith . „ Wir wollen gar keinen zusätzlichen
Wohnraum . Wir würden hier etwas anbauen ,
und dann wäre uns geholfen . Bis zum Herbst
hätten wir ' s geschafft . “

Freilich , der Zustrom aus dem Osten ist s0
groß , daß die Anstrengungen einer Stadtver -
Waltung , mit der Wohnungsnot Herr zu wer -
den , fast vergebene Liebesmühe sind , und man
aus diesem Grund die erlassenen Vorschriften
verstehen muß , die letzten Endes nichts
weiter sind als der Ausdruck der Selbsterhal -
tung . Aber sollte es nicht gelingen , eine seit
neun Jahren getrennte Familie , deren Söhne
sozusagen vor den Toren der Stadt stehen , in
der die Eltern und Geschwister leben , wieder
zu vereingien ? Fast ein Jahrzehnt entbehrten
die Feiths das Familenleben , fast zehn Jahre
sind vergangen , daß der Vater zum letzten
Male seine Kinder gesehen hat .

Der Krieg , der sämtliche Superlative des er -
sten Weltbrandes übertraf . gestaltet auch
heute und noch viele Jahre unser Dasein . Er
griff in das Familienleben ein , riß Kinder von
den Eltern , den Mann von der Frau und ver -
trieb Tausende und aber Tausende von Haus
und Hof , zerstörte ganze Städte und Land -
striche . Sollte es wirklich nicht möglich sein ,
eine Familie , die das Hlend des Kriegs bis zur
Neige kosten mußte , trotz der Paragraphen
wieder zusammenzuführen ? Außer dem Staat ,
den Ländern und der Städte müssen auch —
und dies dürfte eine der wichtigsten Voraus -
setzungen für den Gesamtaufbau überhaupt
sein — auch die Familien wieder aufgebaut
Werden . HK

Gute Laune am laufenden Band

Die Veranstaltungen des Musikhauses Tafel
haben in Karlsruhe einen guten Klang , zumal
eine Heinz Hoffmeister - Tournee gastierte , von
der man behaupten kann , daß sie sich mut
Recht „ Triumph der guten Laune “ betitelt .
Daß die Karlsruher etwas für Laune and
schöne Melodien übrig hatten , bewies die quh¹—‘
verkaufte Stadthalle .

Hier das Aufgebot : Ernst Mielke mit seinen
Instrumental - Solisten Peter Cuske und Klaus
Pallmann . Als Begleiter der Gesang - und
Tanzstars waren sie unermüdlich als „ Meist -
beschäftigte des Abends “ tätig und servierten
Melodien mit Schwung und Rhythmus am lau -
fenden Band .

Lieselotte Köster und Jockl Stahl von
der Städt . Oper Berlin begeisterten mit ihren
Tanznummern — vor allem mit der Parodie
„ Vater und Sohn “ . —

Die 3 Travellers besonders zu erwähnen
erübrigt sich , denn diese Jungs sind in Karls -
ruhe bereits ein Begriff für Berliner Schnauze
und Temperament .

Kurt Engel der Meister auf dem Marim -
baphon überzeugte durch sein virtuoses Kön -
nen und erntete Sonderapplaus als er seine
Fähigkeiten als Komiker unter Beweis stellte .

Gitta Lind charmant und bezaubernd er -
freute dieses Mal mit Melodien aus den schön -
sten Operetten und ihre Kollegen Rita Paul ,
ebenfalls hinlänglich als „ Karlsruherin “ be⸗
kannt bezauberte mit ihren schelmisch - frechen
Schlagern . Für Karlsruhe erstmals stellte sich
Vico Torriani , der singende Herzensbre -
cher , vor . Er kam , sah , und siegte mit seiner
herrlichen Stimme . Und als Ueberraschung
des Abends Svend Asmussen aus Kopen -
hagen mit seinem Show - Quintett . Fünf junge
Dänen mit Vornamen Max , Jörgen , Paul und
Erik wurden mit nicht endenwollendem Bei -
fall überschüttet . Es grenzte beinahe an Zau -
berei , Was diese Musiker alles an Einfällen ,
Humor und musikalischem Können produzier -
ten . 30

Harlsruher Tagebuch
Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr :

Zum letzten Male : „ Paganini “ , Operette von Le -
har . Ende 23 Uhr . — Schauspieihaus : 15 Uhr : Vor -
stellung für die Jugendbühne : „ Tom Sawyers
Abenteuer “ , Jugendstück nach Mark Twain . Ende
17 Uhr . — 20 Uhr : 20. Vorstellung für Abonne -
ment B und freier Kartenverkauf : „ Johnny Be -
linda “ , Schauspiel von Harris . Ende 22. 30 Uhr .

Reichsbund der Kriegs - und Zivilbeschädigten ,Sozialrentner und Hinterbliebenen , Ortsgruppe
Karlsruhe - Knielingen . Am Samstag , den 6. Juni ,veranstaltet die hiesige Ortsgruppe aus Anlaßdes Besuches der Kriegsopfervereinigung des
Saarlandes , Ortsgruppe Brenschelbach /Saar , ei -
nen Kameradschaftsbend , stattfindend im „ Gast -haus zum Strauß “ , gegen 20. 30 Uhr .

Sonntagsdienst der Krzte .
Fronleichnam )

Dr . Ullmann , Herrenstr . 14, Tel . 4669.
Dr . Nikolaus , Barbarossaplatz 4, Tel . 30950 .Dr . Zufall , Viktoriastr . 24, Tel . 2915 .Dr . Schmitt - Heydt , Rheinstr . 65, Tel . 7890.

Dr . Yan Briel . Friedenstr . 8, Tel . 4033.Dr . Riese , Bachstr . 2, Tel . 8191.
Karlsruhe - Dammerstock

Dr . Rossmann - Rie
Tel . 30013

gger , Danziger Straße 8 9

Karlsruhe - Durlach
Dr . Cuny , Hengstplatz 7, Tel . 41916 .

„ und des Zahnarztes .
Dr . Oskar Gnädig , Durlacher Allee 10, Tel . 436.

„ und Apotheken
Löwen- Apotheke , Kaiserstr . 72, Tel
Adler - Apotheke , Augartenstr . 37 Tei . 429
Karl - Apotheke , Karlstr . 18b, Tel . 6717.
Folping - Apotheke , Karlstr . 115, Tel . 30650
Stern - Apothelke , Hardtstr . 38, Tel . 2030
Mozart - Apotheke . Moltlkestr . 35, Tel . 936.

Karlsruhe - Durlach

Turmberg-Apotheke, Hengstplatz 13, Tel . 41980.
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flüchtete Zöglinge aufgegriffen wurden .

Direktor Paul Seidel .

Aufsicht . “

AZ - AlLLGEMEINE ZEITIUNG

Geflüchtete Fürsorgezöglinge gufgegriffen
Nach einigen Wochen legt sich der Drang nach der Freiheit

Regelmäßig meldet der Karlsruher Polizeibericht , daß aus Erziehungsheimen ge -
7 „ Bei uns könnten täglich 50 Jungen davon -

laufen “ , meint der Leiter — Erziehungsheimes Schloß Flehingen in Baden ,
0 Wir sind keine Strafanstalt , bei uns ist alles offen . Jeden

Sonntag haben 20 bis 30 Jungen , die sich gut geführt haben , freien Ausgang ohne jede

In der Korbflechterei sitzt ein siebzehnjäh -
riger Bursche an seinem Arbeitsplatz . Er ist
groß , kräftig und gesund . „ Die ersten Wochen
sind die schlimmsten . Als ich herkam , haben
mich die anderen so geärgert , daß ich abge -
hauen bin . “

Die ersten Wochen in einem großen Schlaf -
saal mit 20 Betten ! l Dieser genau eingeteilte
Tagesablauf mit Arbeit in der Landwirtschaft
und in den Werkstätten des Heimes und das
Stillsitzen beim Zuhören beim Unterricht in
Klassenzimmern ! Wenn hier in Flehingen der
Tag um 21 . 00 Uhr zu Ende ist , da begann es
früher in der „ goldenen Freiheit “ erst richtig .
Ein kleiner schlanker Sechzehnjähriger mit
unruhigen Augen ist schon viermal „ ausge -
brochen “ . Jetzt sei er kuriert , sagt er . Es
habe ihn einfach gépackt . Die Abgeschlossen -
heit in einem kleinen Dorf und immer „ die -
selben Gesichter “ . Jeder „ Ausbruch “ bringt
ihm eine Verlängerung des Aufenthaltes im
Heim um einen Monat ein . Er habe nun ein -
gesehen , daß seine Rechnung nicht aufgeht .

Das Erziehungsheim in dem alten Flehinger
Wasserschloß ist keine „ Musteranstalt “ , aber
auch kein Heim , das dazu herausfordert , „ ein
Exempel zu statuieren “ . Es ist ein Heim wie
viele andere dieser Art . Gewiß , die Werkstät -
ten könnten eine Modernisierung dringend
Vvertragen . Das schrieb schon Dr . Erwin Um -

hauer 1928 in seinem Buch „ Die Fürsorge -
erziehung in der badischen Praxis “ . Heute sagt
man , es fehle nicht am Verständnis , aber am
Geld .

Es fehlt aber auch an den Menschen , an Er -
ziehern , an gut ausgebildeten Erziehern .
Wenn man die 150 Jungen zwischen 14 und
19 Jahren in der Mittagspause sieht , wie sie
in einer beinahe hektischen Ausgelassenheit
ihre überschüssige Kraft beim Fußball oder
anderen Spielen abreagieren , kann man ver -
stehen , warum der Erzieherberuf nicht stür -
misch ist . Hier wird Schwerarbeit verlangt
bei wirklich sparsamer Besoldung . Die Diffe -
renz zwischen dem wirklichen Verdienst und

dem , was man für diese tägliche Nerven -

strapaze eigentlich bezahlen müßte , muß durch
Idealismus ausgefüllt werden .

Jugendbühne des Badischen Staatstheaters

Die „Idealisten “ in Flehingen ziehen bei
ihrer Schwerarbeit keine Glacé - Handschuhe
an . „ Wir sind kein Säuglingsheim , aber auch
keine Strafanstalt . Unsere Buben wissen ge -
nau , warum sie hier sind . “ Ueber hundert
Elternhäuser haben bei der Erziehung Schiff -
bruch gelitten . Nun soll diese Handvoll Fach -
und Arbeitserziehung in verhältnismäßig kur -
zer Zeit — durchschnittlich dauert der Auf -

enthalt 10 bis 12 Monate — aus den Jungen
das machen , was man gemeinhin einen „ or -
dentlichen Menschen “ nennt . „ Liebe und
Strenge , Härte , aber Gerechtigkeit ist unsere
Devise “ , sagen die Flehinger Pädagogen . Er -
ziehung kann man nicht mit Lineal und Reiß -

brett machen “ . „ Sie wünschen sich „ Sonder -

heime “ für die ganz „ schweren Fälle “ . Heute
wimmelt es bei ihnen munter durcheinander .
Der „ leicht Entgleiste “ und der Vierzehnjäh -
rige mit dem traurigen Rekord von 50 Dieb -
stählen . Und die „ Infektionsgefahr bei diesem
Durcheinander ? Direktor Seidel meint : „ Die
— wenn auch unterschiedliche — Gemein -
schaft ist für die Buben eine gute Schule . Sie
würden recht gut aufeinander aufpassen , da -
mit keine schlechten Beispiele orgeführt wer⸗
den , die die guten Sitten verderben , weil dann
alle darunter leiden müßten .

Nicht jeder wird aus Flehingen „ geheilt ent -
lassen “ . Das klingt für den Steuerzahler we⸗
nig befriedigend . Er muß für jeden Fürsorge -
zꝙ6ögling monatlich etwa DM 100 . — auf den
Tisch legen — aber die Gefängnisse sind teu -
rer . Und noch eines : Kann man hier so ein -
fach Soll und Haben gegeneinander aufrech -

nen ? Vielleicht könnte man sogar sagen , daß

die Steuergroschen für die staatlichen Er -

ziehungsheime so etwas wie „ Reparationszah -
lungen an die Nachkriegsjugend “ sind . „ Und
wenn ' s nur einer wär . “

40 Jahre auf der Lok

Muit eiuemn Füſl 1 geläugats, u1 de ondlees bn.geel
Erlebnisse eines Lokführers , der auch ohne DM Millionär ist

Heute vor 40 Jahren am 3. Juni 1913 stieg
der damals 23jährige Georg Wagner aus Wies -
loch zum ersten Mal auf eine Lokomotive der
großherzoglich - badischen Staatseisenbahn .
Bis zum heutigen Tag hat er diesen Posten auf
dem rußigen Führerstand der Züge nicht
mehr verlassen , und hätte die Eisenbahndirek -
tion Karlsruhe ihn für die vergangene Nacht
aus Anlaß seines Jubiläums nicht beurlaubt ,
so würde er jetzt wohl wie zu jeder Tag - und
Nachtzeit der vergangenen vierzig Jahre in
seinem Drillichzeug gemütlich nach Hause zu
Mutti in die Werderstraße 48 schlendern . Noch
als Heizer fuhr er am 1. Oktober 1913 mit der
ersten Lokomotive aus dem neuen Karlsruher

Hauptbahnhof , wenige Jahre später schon
kletterte er in Frankreich auf die Loks des
deutschen Heeres . Es kam die Inflation , der
Umsturz und 1938 endlich der Tag , wo man
Georg Wagner zum Lokomotivführer bestellte .
Im zweiten Weltkrieg fuhr der 52jährige bis
nach Rußland hinein , und erlebte einen schwe -

„ Tom Sawyers Abenteuer “
Gebrauchsfähige Jugendstücke und Märchen

sind ebenso gefragte wie rare Artikel auf dem
Bühnenmarkt . Von jeder Sorte gibt es , genau
besehen , kaum mehr als ein Dutzend , und das
ist auch der Grund , warum uns diese Spiele
immer wieder so bekannt vorkommen . Nichts

ist oflenbar schwieriger , als das Einfache ein -
fach zu sagen , als die Kunst der psychiolo -

gischen Einstimmung auf das Kindergemüt .
Nachdem die gängigsten Werke abgespielt wa -

ren , war zweifellos auch für die qugendbühne
des Badischen Staatstheaters guter Rat teuer .
Wenn man deshalb zu einer von Hans Walter

Goßmann und Willi Kowallk dramatisierten

Erzählung von Mark Twain seine Zuflucht

nahm „ Tom Sawyers Abenteuer “ betitelt —,
50 darf man unter solchen Umständen ein vol -

1es Ja dazu sagen . Zumal hier in Karlsruhe ,

Wo das junge Völkchen der Sioux - Indianer

auf Kriegspfad bezw . auf Goldsuche alljähr -
lich um die Fastnachtszeit eine stadtbekannte

Erscheinung ist und wo ein ganzes „ Indianer -
Vierte ! “ sozusagen unter Denkmalsschutz

steht . Daß der Titelheld nebst seinem treuen

Gefolgsmann Huck als Beute nicht nur einen

ansehnlichen Goldschatz , sondern zugleich

zwei gefährliche Verbrecher zuguterletzt ein -

bringt , ist eine weitere sympathische Note ,

die dem Abenteuer einen unaufdringlichen

moralischen Ausgang sichert .

Ein nicht geringeres Vergnügen als Toms

Rechtsfragen des Alltags

Onkel Fritz dar

Abenteuer selbst bereitete das höchst ergötz -
liche Spiel , und bezeichnenderweise gerade
das der jugendlichen „ Helden “ , an hrer Spitze
der „ Tom “ Wolfgang Lörchers , der weder
Furcht vor Gefahren noch vor dem unge -
Wohnten Rampenlicht kannte . Ihm nahezu
ebenbürtig der „ Huck “ Tilman Kloebles EKein
Wunder bei solchen Eltern ) , aber auch die
übrigen Jungen in ihrem Kriegsgefolge spiel -
ten ihre Rollen entzückend lebensecht , ohne
je ihr Stichwort zu verfehlen . Eine besonders
gute oder vielmehr lustige Figur machte dabei
Wolfgang Reinsch als Jim , der Neger , der die
meisten Lacher auf seiner Seite hatte und der ,
obwohl ein schon recht ausgewachsener Schau -
spieler von Beruf , in Ton und Gehaben von
geradezu beispielhafter jugendlicher Naivität
War . Andere Erwachsenen - Darsteller , wie
Toni Weidner als Tante Polly , Herbert Böt -

ticher , Karl Steiner und Christian Lennbach ,
blieben ihrerseits dem Spiel nichts schuldig .
Lennbach verstand sich auch dieses Mal wie -

der auf eine kindertümlich liebenswürdige

Regie , und die Bühnenbilder Viktor Müllers

hatten die rechte Farbigkeit einer fröhlichen

Phantasie . Die den Erwachsenen vorbehaltene

Premiere stand im Zeichen ungetrübter Hei -

terkeit — ein untrügliches Barometer für an -

haltende Schönwetterperiode , Wenigstens im

Einflußbereich dieses Jugendstückes . —8

ren Angriff auf den Bruchsaler Bahnhof . Als

er dort aus dem Kellerloch kletterte , fand er
seinen Zug äàuf Gleis zwei liegen . Die Räder
starrten in die Luft und die Wagen waren ein

einziger Trümmerhaufen .

Es kamen die ersten Monate nach dem

Krieg , in denen die Menschen sich auf seiner
Lokomotive anklammerten , um nach Hause zu
kommen . Es kam auch jener Tag , als er vor

Hunger im Dienst einmal schlapp machen
mußte und dann der für ihn unvergeßliche
26. Februar 1949 , an dem er die gewohnte
Strecke nach Eppingen fuhr . Plötzlich tauchte
vor ihm an einem Bahnwärterhäuschen ein

sbielendes Kind auf .

Der Lokomotivführer mußte handeln . Und

Georg Wagner tat in dieser entscheidenden

Bewährungssekunge nichts anderes als das ,
Was er Jahrzehnte getan hatte : das Richtige ,
das , was seine treue Natur ihm eingab . Das
Kind wurde durch die Geistesgegenwart des
Oberlokomotivführers gerettet . Morgen wird
der Jubilar 63 Jahre alt und man spürt , daß
ihm seine nahe Pensionierung wohl zunächst
nicht so ganz erfreulich erscheinen wird . Zu
fest ist er mit seinem Beruf verwachsen , ein
Bauernsohn aus Wiesloch , den die Schienen
nicht mehr losließen .

Um so inniger wünscht sich seine Frau
ihren Mann endlich einmal ganz zu Hause ,
denn zu viele Feier - und Sonntage , zu viele
Abende mußte sie ihn entbehren . „ Das Wa -
ren noch andere Zeiten , als er anfing mit 98
Mark im Monat ! “ erzählt sie . „ Jeden Ersten

trug ich aber fünf Mark zur Sparkasse und
als die Inflation kam , hatten wir 480 Mark

gespart . “ Die Familie hat ihren einzigen Sohn
in Rußland verloren . Die Nachricht kam am
selben Tag , als ihre Wohnung ausgebombt
wurde , am 8. September 1944 .

Alle diese Schicksale geben ein Bild dieser

Generation , die an Treue und Tapferkeit von
den Heutigen nicht übertroffen werden kön -

nen . Eine wohltuende Ruhe strömt von die -

sem , am Gipfel seines Berufs stehenden Men -

schen aus , nur die dunklen , lebhaften Augen
blitzen unermüdlich bei den Erzählungen aus
alter Zeit . Jeden Tag die Verantwortung für

Hunderte von Menschenleben zu tragen , prägt
das Wesen eines Menschen , und Georg Wag -

ner ist einer von dem aussterbenden Ge -

schlechte , die diese Verantwortung bewußt ,
kroh und zufrieden tragen . Möge der Jubilar
auch die Jahre der Ruhe noch genießen kön -

nen — der Schrebergarten wartet schon auf

einen , der die Hände nicht in den Schoß legen

mag . W4

nicht Briefträger spielen
Man kann sehr leicht gegen das Postgesetz verstoßen — Drakonische Strafen drohen

Man kann sehr leicht gegen ein Gesetz ver -

stoßen , und wie oft das im Laufe eines einzi -
gen Tages geschieht , das ahnt niemand . Wenn

Onkel Fritz sich bereiterklärt , einen Brief sei -

ner Nichte Gisela für Franz mitzunehmen , der

in einem 10 Kilometer entfernten Nachbarstädt -

chen wohnt , so hat er sich damit strafbar ge -

macht : er hat gegen das Postgesetz verstoßen .
Wenn Onkel Fritz einen nur für den Ortsver -

kehr ausreichend frankierten Brief in seinem

Kraftwagen mitnehmen würde , um ihn im Nach -

barstädtchen in den Briefkasten ⁊2u werfen ,
würde er sich ebenfalls strafbar machen . Denn
nach den gesetzlichen Bestimmungen steht
allein der Bundespost das Recht zur Beförde -
rung von Briefen , Drucksachen , Paketen usw .

zu . Wenn die Post in alle Taschen hineinsehen
könnte , würde sie in zahllosen Fällen auf „ Sü⸗

der “ stoßen , die sich in allen Fällen nichts da -

bei denken , wenn sie für Verwandte oder Be-
kannte aus „ Gefälligkeit “ poststüdce befördern .

Onkel Fritz hatte vergessen , eine Notopfer -
märke auf seinen Brieb zu kleben — es han -
delte sich um einen Geschäftsbrief . Im allge -

meinen drückt die Post hier mal ein Auge Zzu
— aber nicht immer . Die Post gibt den Brief

in derartigen Fällen oft ohne Erledigung àn

den Absender zurück . Frau Schulze hatte sich

die Sache so ausgedacht , einfach keinen Absen -

der auf den Brief zu schreiben und das Auf.
kleben der Notopfermarke zu „ Vergessen “ , um

das Geld dafür zu späre ! . Der Brief trug kei -

nen Absender Frau Schulze hatte ihn geflis -

sentlich vergessen . Die Post wollte den Brief

zurückgeben , das ging aber nicht , da er keinen

Absender trug . Der Brief erreichte auf diese
Weise niemals seinen Bestimmungsort — und

Fraàu Schulze mußte das mit Betrübnis feststel -

len . 5
Was geschieht in einem solchen Falle ? Der

Brief geht an die Rückbriefstelle . Dort liegt er

gut — und lange . Und zwar solange , bis der

Absender sich meldet . Dann werden Nachfor -

schungen nach den verlorengegangenen Brie -
fen angestellt — und die Notopfermarken müs -

sen nun doch bezahlt werden .
Die Post kennt ihre Pappenheimer . Sie kennt

auch jene Pfiffikusses , die immer wieder ver -

suchen , schon einmal gebrauchte Briefmarken

wieder zu verwenden . In langjähriger Dienst -

zeit haben die Beamten der Postabfertigungs -
stellen einen außerordentlichen Scharfblidt für
alle Kleinigkeiten . Das Resultat ist für den

Empfänger sehr unangenehm . Er muß minde -

stens 3 DM Strafe bezahlen . Auch in den Fäl -

len , Wo jemand seine Post als Drucksache zu
tarnen versucht , ist eine Strafe fällig .

Die Dienststellen der Bundespost sind auf
Grund der gesetzlichen Bestimmungen berech -

tigt , Strafen auszusprechen und Nachgebühren
einzuziehen . Niemand darf sich darauf beru -

fen , nicht gewußt zu haben , wie die Briefe zu
frankieren sind . Die Bundespost verweist dar -

auf , daß jeder das Recht hat , sich bei jeder
Poststelle zu jeder Zeit zu erkundigen , mit

welchen Postgebühren seine Sendung frankiert

werden muß . Auch wenn der Absender über
das Gewicht eines Briefes oder Päckchens im
Zweifel ist , kann er sich jederzeit auf dem Post -
amt einer Waage bedienen und dann genau
feststellen , mit wieviel Porto seine Sendung be -
klebt werden muß .

Aus äll diesen einfachen Fällen ersieht man ,
wie leicht es ist , gesetzliche Bestimmungen zu
übertreten und wie ernst die Post es mit der

richtigen Frankierung und mit der Wahrung
ihrer Monopolstellung nimmt . Nur die Bundes -

post ist berechtigt , Postsachen aller Art zu be -

kördern , und sie besitzt die Mittel , dafür zu

sorgen , daß ihr dieses Recht niemand streitig

macht . ( WB)
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Für den schnellen AZ - Leser

Karlsruhe von 0 bis 24 Uhr
Schüler im Gerichtssaal

„ Gibt ' s bei Diebstahl auch lebenslänglich “ ?
wollte gestern ein Schüler der 9. Klasse der

Leopold - Schule wissen , als im Anschluß an
eine Vérhandlung des Schöffengerichtes der

Richter , Amtsgerichtsrat Dr . Jacobs , den
Schülern und ihrem Lehrer Gelegenheit gab ,
Fragen aus dem Bereich der Gerichtsbarkeit
zu stellen . Nach einem kleinen Ueberblick
über die Einrichtungen der Justizverwal -

tung und den Ablauf einer Gerichtsverhand -

lung mußte der Richter Fragen wie „ Kkann
sich einer auch loskaufen ? “ , „ Werden die
Schöffen gewählt ? “ usw . beantworten .

Diese Unterrichtsstunde , die Gerichtsver -

handlung und ein demnächst steigender Be -
such in einem Jugendgefängnis stellen eine
wirksame Ergänzung des Schulunterrichts
dar und dürften mehr zur „ Abschreckung “
beitragen als 100 Ermahnungen und Vor -

träge

Joseph Keim nach Karlsruhe engagiert

Der Charakterdarsteller Joseph Keim , der
seit 1947 Mitglied des ehemaligen Stadtthea -
ters und heutigen Landestheaters von Würt⸗

temberg - Hohenzollern Tübingen ist , wurde

von Intendant Paul Rose für die nächste

Spielzeit nach Karlsruhe verpflichtet .

Karlsruher tödlich verunglückt

Der am Montag in der Nähe von Otten -
höfen verunglückte Karlsruher Wilhelm

Breig , der mit seinem Motorrad in ein Lang -
holzfuhrwerk fuhr , ist inzwischen seinen
schweren Verletzungen erlegen .

Sechs leichte Unfälle

Im Lauf des gestrigen Tages ereigneten
sich im Stadtgebiet sechs leichtere Unfälle ,
bei denen sowohl Personen , als auch Sach -
schaden entstanden ist .

Schwamm drüber

„ Die Amnestierten “ gastierten in Karlsruhe

Unter diesem Motto bescherten uns die Kie -
ler Studentengruppe „ Die Amnestierten “ wie -
der einmal ein Kabarett von Format . Zum
dritten Male gestierten sie in Karlsruhe am
Montagabend im Studentenhaus . Ihr beißen -
der Spott bewegte sich oft am Rande des
Erlaubten , doch wer kann das einer Kaba -

rettistengruppe übelnehmen . Die Neureichen ,
der deutsche Film , die Militaristen , die poli -
tischen Parteien und anderes mehr , alles
wurde unter die Lupe genommen und seziert .
Man mag eine andere Meinung von den Din -

gen haben , doch den Ruf als Kabarettisten
kann man den Künstlern nicht nehmen . Wer
die Amnestierten 1950 zum ersten Male hier

sah , wird bestätigen , daß sie in ihrer dama -

ligen Einfachheit und originell - primitiven Art
noch mehr ihrem Charakter entsprachen als

am Montag , wo an wenigen Stellen leid
schon die Routiniers zu spüren waren . I
Einfallsreichtum und ihrè scharfe psycholo -
gische Beobachtung lassen durchaus einen

Vergleich mit Tucholsky und Kästner zu . Na -

türlich , sie bleiben als Kabarettisten in einer

negativen Zeitkritik stecken , doch sind sie sich
dessen voll bewußt , das beweist ihr „ Schluß -
song “ , in dem es u. à. heißt : „ Mit Witz allein

ist es noch nicht getan “ .

Wir hätten der Kieler Studentengruppe am

Montagabend ein volleres Haus gewünscht
und hoffen , daß sie nicht zum letzten Male

bei uns gastierten .

Beerdigungen in Karlsruhe

Mittwoch , den 3. Juni 1953

Hauptfriedhof : 4

Belschner Olga , 46 J. , Zähringerstr . 32 9,30 Uhr
Dezula Anna , 86 J. , Akademiestr . 57 10. 00 Uhr

Banholzer Franz , 70 J. , Luisenstr . 88 10. 30 Uhr
Weidemann Maria , 72 J. , Kaiserstr . 17 12. 30 Uhr
Enderle Pauline , 87 J. , Georg - Friedrich - Str . 2

13. 00 Uhr
Stippkugel Karl , 80 J. , Gottesauerstr . 35

13. 30 Uhr

Ferie dhof Knielingen :

Kiefer August , 79 J. , Rheinbergstr . 55 15. 00 Uhr

üumnnmmummmrnmnnnmnmmnnndummmmnmunmmmnmmmic
Wetterdienst :

unmnnnmmmnmmmmnmnnnnnnnmmnummmmmmmmnnumfff
Vorerst nur geringe Besserung

Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh :

Wechselnd bewölkt und besonders aàam
Mittwoch immer noch einzelne gewittrige
Schauer , die in den Lagen über 800 m teil -
Weise als Schnèee niedergehen . Tageshöchst -
temperaturen kaum über 18 Grad . Nachts

Abkühlung bis um 5 Grad . Mäßige südwest -
liche , allmählich nach west drehende Boden -
winde , zeitweilig bei Schauern auffrischend .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 412, ＋2; Breisach 320, 415 ; Kehl

400, ＋24 ; Maxau 471, 161 : Mannheim 387,
＋31 ; Caub 267, 723 .

Vorspiel der Klavierklasse
Hildegard Knopf - Ganser

In Klaus Volk lernten wir in diesem Vor -
spiel , das Sonntag - Vormittag in der dichtbesetz -
ten Aula der Kantschule stattfand , ein erfreu -
liches Talent in musikalischer und technischer
Hinsicht kennen . Die Wiedergabe des Klavier -
konzertes in d - moll von Mozart und der C- Dur -
Sonate op. 1 von Brahms verrieten feines Ein -
fühlungsvermögen in die jeweiligen Stileigen -
tümlichkeiten und erstaunliche Reife der Ge -
staltung . Mit wachem Ohr wurden die klang -
lichen Möglichkeiten des Flügels genützt ; ein
zuverlässiges Gedächtnis ließ eine schon per -
Sönlich gefärbte Interpretation zu.

Eingangs lieſß Inge Eberhard mit dem
Spiel des Klavierponzerts B- Dur von Beethoven

durchaus fördernswerte Entwicklungsmöglich -
keiten erkennen ; die technischen Belange werden
auch hier in einwandfrei präziser Manier ge -
wahrt . Zunehmende Reife wird ein Erschließen
auch der geheimnisvoll - hintergründigen Teile
des Werkes mit sich bringen . Im selben Maße
gefiel Mechtild K o hIh e p p, die Teile des Kla -

99
in e - moll von Chopin zu Gehör

achte .
Am zweiten Flügel begleitete Hildegard

Knopf - Ganser ihre Debutanten . Sehr lo -
benswert finden wir die Tatsache , daß in kluger
und zielbewußter Weise die Auswahl der vor -
getragenen Werke die Grenzen der technischen
und musikalischen Voraussetzungen einhielt . So
entstand ein durchaus positiv zu wertender Ge -
samteindruck , der durch den starken Beifall der
Zuhörer sein akustisches Echo fand . 6
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Pforzheim

90 Jahre Bahnlinie PforzheimMühlacker
Pforzheim . Vor 90 Jahren , am

1. Juni 1863 , wurde die Bahn -
linie PforzheimMühlacker in
Betrieb genommen . Dem Bau
der teils auf badischem , teils auf
württembergischem Gebiet gele -
Zenen Bahnstrecke waren seit

1838 schwierige Verhandlungen der badischen
und württembergischen Regierungen voraus -
Segangen , die erstmals 1850 und dann wieder
1860 zu einem Staatsvertrag über den Bau der
Bahn führten . Die internationalen Fernver -
bindungen von Paris nach Wien hatten bis zur
Eröffnung der Bahnstrecke PforzheimMünl -
acker über Bruchsal geführt werden müssen .

Neue Adamov - Erstaufführung in Pforzheim
Pforzheim . Das Stadttheater Pforzheim wird

im Herbst dieses Jahres das Schauspiel „ Alle
gegen alle “ des Franzosen Arthur Adamov als
deutsche Erstaufführung herausbringen . „ Alle
gegen alle “ ist das neueste Werk Adamovs . Es
weist im Gegensatz zu dem im vergangenen
Jahr ebenfalls vom Pforzheimer Stadttheater
herausgebrachten „ Invasion “ eine dramatisch
starke und realistische Handlung auf . Regie
führt Franz Peter Wirth , der im vergangenen
Jahr auch das Schauspiel „ Invasion “ insze -
niert hatte . Mit der „ Invasion “ hatte sich
Adamov zum ersten Mal in Deutschland vor -
gestellt .

Rekord - Beförderungszahlen einer Bergbahn
Wildbad . Die Bergbahn in diesem Schwarz -

waldkurort hatte während der letzten Tage
Beförderungsziffern von über 8 000 Personen
täglich aufzuweisen . Diese Rekordzahlen sind
in der 45jährigen Geschichte des „ Bähnle “ ein -
malig .

Singen . In der letzten Gemeinderatssitzung
Waren die Knaben der 8. Klasse der hiesigen
Volksschule zugegen . Am 16. 6. findet durch
das Wasserwirtschaftsamt wieder Bachschau
statt . Das Gesuch des Pächters der Raststätte
„ Oskar Künzler “ auf ganznächtigen Betrieb
für Fernfahrer wurde befürwortet . Für das
Baudarlehen des A. Haag für 4 Wohnungen
wurde die Uebernahme der Ausfallbürgschaft
beschlossen . Der Haushaltplan 1953 schließt
in Einnahmen und Ausgaben mit 256 482 . —
DM ab . Er wurde von den Gemeinderäten ge -
nehmigt . - Sch -

Büchenbronn . Dieser Tage wurde vom Ra -
diohaus Wüste in Büchenbronn der erste Fern -
sehempfang durchgeführt . Bei dem Empfang
Waren einige geladene Gäste anwesend .

AZ - ALLGEMEINE ZEIHUNG

Londkreis Karlsruhe

Berghausen ( G) . Nachdem im Frühjahr eine
reiche Wandertätigkeit ausgeübt wurde , gibt
die Vereinsleitung der Naturfreunde das Pro -
gramm für die Sommermonate bekannt : Am
5. Juni findet die Monatsversammlung im
Haus statt . Am 7. Juni wird eine Wander -
führerschulung durchs Weingartener Moor
zur Grötzinger Hütte mit Abschlußvortrag da -
selbst durchgeführt . Am 13. Juni hält der Ver -
ein seine Sonnwendfeier auf dem Platz beim
Haus ab . Beginn bei Einbruch der Dunkelheit .
Am 20. , 21. und 22. Juni beteiligt sich der Ver -
ein am gemeinsamen örtlichen Volksfest , zu -
sammen mit dem Musikverein und dem Volks -
Chor . Das größte Ereignis des Jahres dürfte
das Internationale Treffen in Innsbruck vom
6. bis 13. September sein ; das Fahrgeld kostet
ca . 35 DM . Anmeldungen werden im Vereins -
haus entgegengenommen , woselbst auch Aus -
kunft über Einzelheiten zu erfahren sind . Er -
freulicherweise hat das schöne Wander -
heim am Hopfenberg schon ganz ansehnliche
Uebernachtungsziffern und auch Voranmel -
dungen aufzuweisen . So dürfen wir u. a. am
14. Juni die ersten Freunde aus Holland be -
grüßen , als Anfang einer Urlauberserie , die
uns im Laufe des Sommers ca . 20 Omnibusse
zuführen wird . Es bedeutet für unsere Orts -

Sruppe eine besondere Ehre , daß die Hollän -
der Freunde gerade unser Haus als Zwischen -
rast für die Fahrt nach Oberbayern gewählt
haben , stellt uns aber auch die Aufgabe , ihnen
diese Stunden so gemütlich wie möglich zu
machen . Um dieses zu gewährleisten , mußten
in den letzten Wochen die Schlafräume mit er -
heblichem Aufwand verbessert werden , und
immer noch sind neue Anschaffungen notwen -
dig . Die letzte Monatsversammlung hat des -
halb beschlossen , jedes Mitglied zu bitten , so -
weit es dazu in der Lage ist , ein Kissen anzu -

kertigen mit Füllung ohne Ueberzug in der

Graben . Die Bezirkssparkasse Graben mit
Hauptzweigstelle in Liedolsheim , kann in
diesem Jahre auf ein 100jähriges Bestehen zu -
rückblicken . Sie hat sich in diesen 100 Jahren ,
trotz Kriege , Inflation und Währungsreform
zum führenden Kreditinstitut der unteren
Hardt entwickelt . Am 4. Mai 1853 hatte die
neugegründete Sparkasse ihre erste Einlage
mit 1 Gulden Einzahlung zu verzeichnen und

Breften

Bretten bereitet Peter - und Pauls - Fest vor

Bretten . Wieder einmal ist es so weit , daſß ernstlich mit den Vorbereitungen für die
Abhaltung des größten Heimatfestes des Kraichgaus , des Brettener Peter - und Pauls - Festes
begonnen werden muß , und in mehreren Ausschußsitzungen unter Leitung des Stadtvogtes ,
Hermann Beuttenmüller , sind die Richtlinien für das heurige Fest gegeben worden , das
im wesentlichen den Veranstaltungen der letzten Jahre angeglichen wird . Vom 4. bis
6. Juli wird Bretten wieder einmal zur mittelalterlichen Stadt werden , und Jung und Alt
wird in historischen Kostümen am frohen Treiben teilnehmen . Mittel - und Höhepunkte
werden nach wie vor der große Festumzug , sowie die Veranstaltungen auf Brettens schönem
Marktplatze sein .

Der Festumzug wird durch einige ganz neue
Gruppen und Festwagen noch bereichert wer⸗
den und bestimmt wieder den FHauptan -
ziehungspunkt darstellen . Anmeldungen aus -

wWärtiger Bürgerwehren liegen schon jetzt
reichlich vor , so daß die Gewähr gegeben ist ,
daß das farbenfreudige Bild gesichert ist . Der
inzwischen schon zu gewisser Berühmtheit
gelangte Brettener Fanfarenzug wird natürlich
nicht fehlen . Am Samstagabend wird auf dem
Marktplatz der Theaterbund diesmal das Lust -
spiel „ Der Vetter aus Bremen “ von Theodor
Körner zur Aufführung bringen . Am Sonntag -
nachmittag ist ein Konzert einer Bürgerwehr -
kapelle vorgesehen , ferner als Neuheit die
Darbietung eines Tanzspiels , und schließlich
will der Theaterbund auch dabei noch einen
Einakter aufführen . Bleibt zu hoffen , daß
auch die Ungarn - Trachtengruppe , die in den
letzten Jahren so außerordentlich gefallen
konnte , auch diesmal wieder mit von der

Partie sein wird !
Bretten . Am Donnerstag Fronleichnams -

tag ) fällt der Amtstag des Landratsamts in
Bretten aus . — Am Mittwoch findet ab 17
Uhr Verkauf von Freibankfleisch statt . —
Gefunden wurden eine Motorradbrille , ein
Geldbetrag , eine Sonnenbrille , ein Geldbeutel ,
eine Motorradhose , ein Ehering , ein Atlas und

ein Kopftuch . — Wegen des Fronleichnamta -
ges findet in dieser Woche die städt . Müll -
abfuhr am Mittwoch und Freitag statt .

Bretten . Am heutigen Mittwoch findet um
14 . 30 Uhr die Jahrestagung des Nordbadischen
Fremdenverkehrsverbandes e. V. , Sitz Heidel -
berg , statt . — Die Volkshochschule schließt

ihre Vortragsserie des Sommertrimesters ab
mit einem Rundfunkabend am Samstag dieser
Woche , 20 Uhr . Dabei wird der Süddeutsche
Rundfunk nach Bretten kommen . — Im Capi -
tol - Theater läuft Mittwoch und Donnerstag
„ Heidelberger Romanze “ CFarbfilm ) mit O. W.
Fischer und Lieselotte Pulver , außerdem in
Spätvorstellungen und am Mittwochnachmit -
tag „ Die Nacht begann am Morgen “ .

Betrüger erhielt sechs Wochen Gefängnis

Bretten . Ein in Gondelsheim beschäftigt ge -
Wesener landwirtschaftlicher Arbeiter hatte
sich vor dem Amtsgericht Bretten zu verant -
Worten wegen mehrfacher Betrügereien . Er
hatte hier und da Waren eingekauft und war
nach einer Anzahlung nicht wieder aufge -
taucht . Ahnlich verhielt er sich auch in Gast -
wirtschaften , wo er ebenfalls „aòuf Stottern “
zechte und das Wiederkommen vergaß . Nun
gab es dafür sechs Wochen Gefängnis

Bruüchsdil

Die BuyD - Kreisverbände tagten in Bruchsal
Bruchsa l . Die ByD - Kreisverbände fanden sich am Sonntag zu einer Arbeitstagung in

der „ Scheffelhöhe “ zusammen . Anwesend waren die Vertreter von Heidelberg , Karlsruhe ,
Mannheim , Pforzheim , Sinsheim und Bruchsal . Vorsitzender Niedermayer , Bruchsal , eröff -
nete die Tagung . Dr . Burchard sprach über die allgemeine Lage . Für die Zusammenfassung
aller Vertriebenen im Verband des ByD plädierte Landsmann Maresch .

Kreisvorsitzender Hennigs ( Karlsruhe ) re -
ferierte über die Problem im Zusammenhang
mit der Außen - und Innenumsiedlung und die

Fragen der Flüchtlingsunterbringung . Reg . -
Rat Happach berührte das Thema der Arbeits -
einsatzfragen , ebenfalls im Zusammenhang
mit den Flüchtlingen aus der Sowjetzone .
Dipl . - Kaufmann Rögler gab fachmännischen
Rat für die wirtschaftliche Eingliederung in
Handel und Gewerbe . Landsmann Unger
schob die Jugendfragen in den Vordergrund
und hob auf die Bedeutung der Kulturellen
Verpflichtungen ab . Der Sachbearbeiter im Mi -

nisterium für Heimatvertriebene und EKriegs -
geschädigte Fabian , Stuttgart , hatte sich die

Eingliederung der Bauern zum Thema ge -
stellt und Dr . Kudinek sprach über Lasten -
ausgleich und Schadensfestsetzung . Auskünfte

im einzelnen werden bei der Geschäftsstelle
des BVD , Waldrandsiedlung 22, erteilt .

Bruchsal . Erzeugerpreise der Obst - und Ge -
müseerzeuger - und Absatzgenossenschaft
Bruchsal , Großmarkthalle Bruttoerlös ) : Erd -
beeren 1 . 20 — l .21 DM 1. Sorte ; 0. 97 DPM 2. Sorte ;
Kirschen 0 . 37 —0 . 50 DM ; Spargel 1 . 55 —1 . 66 DM
1. Sorte ; 1 . 32 —1 . 39 DM 2. Sorte ; 0 . 98 —1 . 07 PM

Bruchsal . Der Skiklub veranstaltet am
Donnerstag , den 4. Juni Gronleichnamstag ) ,
20 Uhr , auf der „ Fliegerklause “ eine Frei -
lichtfilmvorführung . — Die Fach gruppe
Textil des Einzelhandelsverbandes veran -
staltet am Dienstag im „ Lamm “ einen Licht⸗
bildervortrag . Thema : Textilrohstoff Leinen “ .
Beginn 20 . 15 Uhr . — Der Sportfischer -
vere in beteiligte sich erfolgreich beim Preis -
angeln in Eggenstein .

Uusländische Gäste hei den Naturireunden
Programmvorschau für die Tätigkeit der Naturfreunde

Größe von 40x46 eͤm und dasselbe bis späte -
stens 5. Juni im Haus abzugeben . Für die
Opferbereitschaft , die unsere Mitglieder in
den letzten Jahren schon sehr oft bewiesen
haben , sagen wir herzlichen Dank und sind

der Ueberzeugung , daß auch diese Bitte ihren
Zweck nicht verfehlen wird bei all ' denen , die
Förderer unserer ideellen Sache sind .

100 Jahre Sparkasse Graben
Somit ihren eigentlichen Geschäftsbetrieb er -
öftnet . Bereits am 28. Juli 1853 wurde das
erste Darlehen mit 7 Gulden und 32 Kreuzer
gegen Handschrift ausgeliehen . Die weitere
Entwicklung der Sparkasse geht aus der nach -
folgenden Darstellung hervor : Einlagebestand
1854 : 70 Sparer mit 2767,07 Gulden , 1874 : 565
Sparer mit 181 667,22 Gulden . Im Jahre 1875
Wurde die Währung von Gulden und Kreuzer .
auf Mark und Pfennig umgestellt . Die Spar -
einlagen entwickelten sich weiterhin gut . 1875

f572 Sparer mit 359 611 . — Mark , 1923 S 6025
Sparer mit 1382 Bill . Mark . Nachdem die In -
flation Ende 1923 ihren Höhepunkt erreicht
hatte und eine Aufwertung der Sparguthaben
mit 12¼ / des Goldmarkwertes erst im Jahre
1927 erfolgte , waren praktisch keinerlei Spar -
einlagen mehr vorhanden und es mußte von
neuem begonnen werden . Trotz des schweren
Schlages , den die Sparer durch die Geldent -
Wertung erlitten , wurde von neuem wieder ge -
Spart . Die Spareinlagen betrugen wieder : 1924
=＋⁰t249 Sparer mit 153 449 . 64 RM. 20. 6. 1948

17649 Sparer mit 18 245 481 . 60 RM . Am 21. 6.
1948 erfolgte die Währungsreform mit der
„ Deutschen Marké “ , bei der die Sparguthaben
nach Abzug eines Kopfbetrages von RM 540 . —
pro Person mit 6/ / äzaufgewertet wurden .
Zahlreiche kleine Konten wurden dabei völlig
Verbraucht . Nachdem viele Sparer durch die
Währungsreform zum zweiten Male ihre Spar -
groschen verloren , war der Wiederaufbau
äußerst schwierig . Die Bezirkssparkasse Gra -
ben zählt heute über 5000 Sparer und Giro -
kunden mit einem Gesamteinlagebestand von
1,8 Mill . DM. Im Jahre 1935 wurde die Ge -
meindesparkasse Liedolsheim mit der Ge -
meindesparkasse Graben zur Bezirkssparkasse
Graben vereinigt . Durch Beitritt der Gemein -
den Friedrichstal , Hochstetten , Neudorf , Ruß -
heim und Staffort zum Gewährsverband der
Bezirkssparkasse Graben in den Jahren
1938/39 wurde der Geschäftsbereich wesentlich
erweitert .

Spannende Kämpie
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Kunstturn - Kreismeisterschaiten
in Söllingen

Söllingen . Nach der Begrüßung durch den
Kreisoberturnwart Burkhardt und den Kreis -
Vvorsitzenden Großhans begannen am Sonntag -
morgen vor einem zahlreich erschienenen Pu -
blikum die bis in den Nachmittag andauern -
den Einzelmeisterschaftskämpfe im Kunsttur -
nen des Kreises Pforzheim . Im olympischen
Zwölfkampf der Männer bestach besonders die
Reckübung von Werner Böckle , Huchenfeld .
Bedauerlich war das Ausscheiden infolge Ver -
letzung des bis dahin vorne liegenden Ger -
hard Rupp , Söllingen . Besondere Beachtung ,
verdient der Erfolg von Nelly Volz , Söllingen ,
die sich trotz ihrer Jugend einen achtbaren
3. Platz erkämpfte . Die Ergebnisse im ein -
zelnen :

Männer : 1 . Friedrich Walter , Dietlingen ;
2. Werner Böckle , Huchenfeld ; 3. Walter
Hirsch , Dietlingen ; 4. Manfred Ulmer , Dietlin -
gen .

Frauen , Jugend : 1. Erika Mann , TV 34
Pforzheim ; 2. Inge Lauser , TV 34 Pforzheim ;
3. Christ ! Augenstein , TIV Brötzingen ; Nelly
Volz . TV 92 Söllingen ; 4. Doris Adolph , IV 34
Pforzheim .

Männl . Jugend : 1. Erich Heidt , TV 92
Söllingen ; 2. Lothar Weiß , TV 92 Söllingen ;
3. Dieter Bodamer , TIV Würm .

Nach der Siegerehrung versammelten sich
Turner und Turnerinnen noch zu einem ge -
mütlichen Beisammensein mit Tanz unter der
Hauskapelle des TV 92 und nur allzuschnell
Verrannen die Stunden .

Nähstube der Arbeiterwohlfahrt bleibt
geöffnet

Söllingen . Um vor allem den Landsleuten
aus dem Flüchtlingslager die Benutzung der
Nähstube und Beratung durch die Leiterin
zu ermöglichen , wird die Nähstube auch über
die Sommermonate geöffnet bleiben , falls ge -
nügende Beteiligung sichergestellt ist und
zwar : Dienstags von 13 —17 Uhr , donnerstags
Von 13 —17 Uhr und 19 . 30 Uhr bis 22 . 00 Uhr .
Anmeldungen können an Frau Mössner
( Schuhmacherei ) , Hauptstraße , erfolgen .

Aus dem Jöhlinger Vereinsleben

Jöhlingen Ge ) . Am vergangenen Samstag
hielt der FC Viktoria im „ Badischen Hof “
seine diesjährige Generalversammlung ab .
Nach den Berichten der einzelnen Vereins -
funktionäre weist der Verein eine gesunde
Aufwärtsentwicklung auf und konnte nach
Abschluß der Verbandsrunde in der A- RKlasse
einen guten Mittelplatz in seiner Gruppe be -
haupten . Der . 1. Vorsitzende Friedr . Protz und
der 2. Vorsitzende Franz Maier werden auf
ein weiteres Jahr die Geschicke des Vereins
leiten . Bei Schriftführer und Kassier wurde
eine Neuwahl erforderlich , da die bisherigen
ihre Remter zur Verfügung stellten . Schrift -
führer wurde nun Walter Sauter und Kassier
Stephan Kirchgäßner . Spielausschußvorsitzen -
der wurde Otto Dehm . Am kommenden Sonn -
tag steigt nun als erste Veranstaltung das
diesjährige Sportfest auf dem schön gelegenen
Sportplatz im Lehrwald und verspricht ein
Sportliches Ereignis zu werden .

Die örtlichen Vereine treffen sich am Fron -
leichnamstag , vormittags /48 Uhr in ihren
Lokalen betr . Teilnahme an der Fronleich -
namsprozession . Der Männergeésangverein
„ Frobsinn “ findet sich nachmittags 2 Uhr beim
Vereinslokal ein betr . Aufnahme eines Ver -
einsbildes , anschließend gemütliches Beisam -
mensein .

Mitgliederversammlung des „ Männergesang -
vereins “

Wössingen ( Kl ) . Der Männergesangverein
hielt im Vereinslokal „ Zum Ochsen “ eine Mit -
gliederversammlung ab . Der Verein beteiligt
sich beim Sängerfest am 7. Juni in Karlsdorf
beim Freundschaftssingen . Am 28. Juni folgt
der Veręin einer Einladung des Dirigenten
Kossakowski zum Jubiläum nach Schöllbronn .
Die Fahrt erfolgt mit Omnibus . Das Garten -
fest des Vereins findet am 5. 7. im Garten des
Robert Langjahr statt . Festvorstand ist Fr .
Kunzmann . Ein Ausflug , der für den 23. 8.
vorgesehen war , wurde zurückgestellt .

beim Pfierderennen
Trotz ungünstigem Wetter viele Zuschauer

Eggenstein . Trotz der etwas kühlen und unbeständigen Witterung , lockte das Pferde -
rennen des Rennvereins eine beachtliche Zuschauermenge auf die Kopfwiesen . Aus fast
allen umliegenden Hardtgemeinden und auch aus der Stadt Karlsruhe waren die Freunde
des Pferdesportes erschienen . Die Rennleitung lag in den Händen des 1. Vorstandes Her -
mann L. Neck unter der
Landesturnierverbandes
Rennvereine .

Den Auftakt bildete das Begrüßungs - Flach -
rennen , an welchem nur Mitglieder des ver -
anstaltenden Vereins teilnehmen konnten . Sie -
ger dieses Rennens wurden : Emil Hötzel ir .
auf „Fritz “ , Herbert DPürr auf „ Zufall “ , Besit -
22r Gustav Kolb und Werner Zimmermann
auf „ Sultan “ .

Das darauf folgende Vollblutflachrennen um
den „ Preis vom Rhein “ über 1800 Meter sah
„ Patroklus “ Bes . F. J . Schoeps als Sieger .
Das dritte Rennen war den Mitgliedern des
befreundeten Nachbar - Reit - und Rennvereines
Karlsruhe - Knielingen vorbehalten und den
„ Preis vom Rheinwald “ holte sich überlegen
H. Ruf auf „ Hallo “ , Bes . A. Ruf , vor Erika
Ruf auf „ Sonne “ , Bes . A. Schramm und H. Ruf
auf „ Bella “ , Bes . H. Ruf .

Ein spannendes Vollblut - Trabrennen über
2800 Meter um den „ Preis von Eggenstein “
brachte das Rennen Nr . 4. Einen überzeugen -
den Sieg holte sich hier das Pferd „ Lulu -

Wilkes “ , Bes . Frau Lotte Nagel .
Auch bei dem Rennen Nr . 5, einem Flach -

rennen über 1200 Meter gab es sehr span -
nende Momente und J . Schmidt auf „ Meta “ ,
Bes . Kern , Buchen , konnte hier mit knappem
Vorsprung vor „ Hasso “ Kl . Max , Weingarten

Oberaufsicht des Herrn Matterstock , Geschäftsführer des Bad .
Karlsruhe und des Herrn Hötzel vom Verband Südwestdeutscher

und „ Schwalbe “ , Bes . Schäfer , Heddesheim
den „ Preis vom Hardtwald “ erringen .

Das darauf folgende Vollblut - Hürdenrennen
über 2800 Meter um den „ Preis vom Altrhein “
War zwar mit 3 Pferden etwas schwach be⸗
Setzt , war jedoch trotzdem sehr kampfbetont .
Sieger „ Musikus “ , Bes . E. F. Bakoß .

Beim letzten Rennen ging es um den „Preisvon der Hardt “ . Bei diesem Warmblut - Flach -
Rennen über 1600 Meter waren 9 Pferde am

Start . Sieger wurde J. Schmidt auf „ Anne -
Iiese “ , Bes . St . Wagner .

Vagabund wurde festgenommen

Reichenbach . Durch die Aufmerksamkeit ei -
nes hiesigen Einwohners konnte ein vaga -
bundierender Tunichtgut aus Essen und Spä -ter durch eine Polizeistreife sein Komplice ,der hier im Dorfe schon lange eine unrühm -
liche Rolle spielt und sich deshalb im nahen
Walde eine Dauerunterkunft eingerichtethatte , in Sicherungsverwahrung gebracht wer⸗
den . Wahrscheinlich wurden hierdurch zahl -
reiche nächtliche Besuche verhindert .

Eine unvermutet angesetzte nächtliche Feuer -
wehrübung auf das Sägewerk der Kistenfa -
brik verlief inbezug auf Vof MWigkeit und
Schnelligkeit überraschend gut .
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Offenburg

80 Jahre Diakonissenstation Oftenburg
Festgottesdienst in der Stadtkirche und ein Gemeindeabend

und der Leiter des Diakonissen -

Offenburg . Wie schon kurz beri8 ichtet , feierte die evangelische Diakonis -

0 58 vergangenen Sonntas ihr 60jähriges Bestehen . Die Feierlich -

8 55
am Sonntag früh in der Stadtkirche mit einem Festgottesdienst

„ bei dem der Leitung von Organist Brüstle sang
4 utterhauses , Pfarrer E. Hamann , die Fest -

predigt hielt . Der Wahlspruch der Diakonie „ Ich diene ! “ würde über allem
stehen , sagte er , und die Kirche sei ohne die Diakonie nicht denkbar .

Im Paul - Gerhardt - Haus traf man sich am
Nachmittag zu einem gemütlichen Beisam -
mensein , und anschließend fand ein Ge -
meindeabend statt . Stadtpfarrer Ha af dankte
den Schwestern für ihre dienende Liebe und
Opferwilligkeit , was eine Frucht des Glaubens

sei . Es sei für jede Familie eine moralische
Pflicht , Mitglied des Diakonissenvereins 2u
sein . — Im Verlauf des Abends wurden dann
noch zwei Kurzfilme vorgeführt .

Bad Antogast wird größtes südbadisches
Flüchtlingslager

Offenburg . Der im mittleren Schwarzwald
oberhalb des Renchtales gelegene Gebäude -
komplex , Bad Antogast , wurde in diesen Ta -

gen von der Umsiedlungs - und Flüchtlings -
abteilung des Regierungspräsidiums Freiburg
als Notaufnahmelager für die aus Berlin ein -
treffenden Sowjetzonenflüchtlinge eingerich -
tet . Der diesbezüglichen Verwendung von Bad
Antogast , das der Abteilung Krankenversiche -
rung der Landesversicherungsanstalt in Karls -
ruhe gehört , sind langwierige Verhandlungen
vorausgegangen . Bisher wurden in Bad Anto -
gast hundert Flüchtlinge untergebracht . Nach
entsprechendem Ausbau sollen dort in abseh -
barer Zeit 800 Flüchtlinge eine vorläufige
Unterkunft finden können . Von den neu ein -
gerichteten Flüchtlingslagern in Südbaden
wird Bad Antogast dann das größte sein .

Große Sportereignisse im Stadion
Offenburg . ( NJ) Im Offenburger Kinzigsta -

dion werden diesen Sommer große Leicht -
athletikveranstaltungen ihren Ablauf nehmen .
Am 4. und 5. Juli werden hier Meisterschaften
in Leichtathletik für ganz Baden ausgetragen .
Als Auftakt hierzu treffen sich die Leicht -
athleten der Kreisvereine zur Austragung
der Meisterschaften innerhalb des Kreises

Offenburg .
Aus der Umgebung

Offenburg . Der Schwarzwaldverein Biber -

àach hat im Verlauf des Jahres 10 Wande -

rungen , bei denen über 4000 Kilometer zu -

rückgelegt wurden , durchgeführt . Das wurde
anläßlich der Generalversammlung bekannt .

Böhl

80 000 Dhl Fehibetras im Haushalt 1953

der Haushaltplan für 1953 , der
im ordentlichen Sektor in den
Einnahmen auf 1 989 251 . — DM
in den Ausgaben auf 2 069 651
DMund im außerordentlichen

* » Sektor in Ein - und Ausgaben
auf 983 500 DM festgesetzt , beraten und be -

schlossen . Im außerordentlichen Haushalts -

plan sollen Darlehen bis zu 764 000 DMauf -
genommen werden , die für den Kranken -

erweiterungsbau 6500 000 DW für den Kran -

kenhausdachausbau ( 45 000 DM ) für den

Krankenhaus - Küchenausbau ( 45 000 DW für

den Wiederaufbau der Turnhalle ( 30 000 DM )
und für den Bau des Arbeitsamtsgebäudes
( 144 000 DM verwendet werden . Die Steuer -

hebesätze wurden nicht verändert .
236 059 DM sind im Haushaltsplan für den

Wohnungsbau , 33 402 DM für das Fürsorge -
und Jugendwesen , für die Beseitigung von

Kriegsschäden für Straßen - und Weginstand -

setzungen 109 000 DM , für den Ausbau von

Klassenzimmern 19 000 DPM eingesetzt . Ob -

wohl der Etat unter dem Gesichtspunkt
außerster Sparsamkeit aufgestellt wurde , ließß

sich ein Fehlbetrag von rund 80 000 DM nicht

vermeiden . 3

Achern . Dieser Tage wurde

An schönen Plätzen wurden durch den Ver -
ein auch 10 Sitzbänke aufgestellt . Der gesamte
Vorstand wurde wieder gewählt . — In Hö6⸗
fen wurde dieser Tage das Richtfest der Kin -
derschule begangen . — In Altenheim hat
sich eine Abteilung des Sportvereins selb -

ständig gemacht und einen Athletiksportver -
ein gegründet . Früher bestand hier schon ein -
mal ein solcher Verein , der weit in der Um -
gebung bekannt war . — In Goldscheuer
scheute einem Landwirt das Pferd und jagte
mit dem beladenen Wagen auf und davon . Die
Hetzjagd ging so lange , bis der Wagen buch⸗
stäblich in Stücke zerbrach . Auch der Land -
wirt wurde ein Stück mitgeschleift und hier -
bei verletzt . — Die Heimatvertriebenen in
Schutterwald beabsichtigen demnächst
einen Ausflug in den Schwarzwald zu unter -

nehmen .
Handwerker auf dem Dorfe

Hofweier . ( X) Die hier durchgeführte Aus -
stellung einheimischer Handwerker hat im
ganzen Dorfe Anerkennung gefunden . Man
sah Meisterstücke aus den Werkstätten der
Schreiner , Sattler , Blechner , Schneider , Schuh -
macher , Küfer und anderen Berufen . Für die
vielen Besucher der Ausstellung war diese
Schau eine Ueberraschung .

Mittwochi , 3. Juni 1953

Arheitsmarktlage in Südhaden ungünstiger als 1952

Die Arbeitslosenzahl im Regierungsbezirk Südbaden ist im Mai um 515 auf insgesamt

11615 — davon 6 723 Männer und 4 892 Frauen zurückgegangen . Gemessen aàn der Zahl

von 8 818 Arbeitslosen Ende Mai 1952 stellt sich die Arbeitsmarktlage in diesem Jahr un -

günstiger dar . Beeinflußt wurde diese Entwicklung durch den dauernden Zustrom von

Sowjetzonenflüchtlingen und der normalen Umsiedler , die immer schwerer in den Ar -

beitsprozeß eingeschaltet werden können . Eine gewisse Labilität , die sich auf den Ar -
beitsmarkt ungünstig auswirkt , ist in Süd baden auch bei der Zigarrenindustrie und in

einem Teil der Textilindustrie eingetreten . Hinzu

nach Pfingsten Arbeitskräfte in größerem Umfang aufgenommen hat . Wer
klagt über Mangel an Maurern . Bei den Arbeiten für den Flugplatz Bremgarten südlich
von Freiburg werden zur Zeit 1500 Arbeitskräfte beschäftigt , die zum Teil , soweit es sich

um Facharbeiter handelt , aus Bayern und aus Württemberg herangeholt werden mußten .

kommt , daß die Bauwirtschaft erst
Das Baugewerbe

Rastcitt

Das Gewerkschaitshaus vor der Vollendung
Rege Bautätigkeit in Gaggenau — Gasthaus „ Zur Post “ der Bestimmung übergeben

Gaggenau . Drei große Ereignisse kenn zeichnen zur Zeit die überaus rege Bautätig -
keit in der Stadt Gaggenau . So herrscht am Bau der Gewerkschaft der 16 Metall an der
Hauptstraße emsige Betriebsamkeit . Wann wird der Bau fertig sein ? wird vielfach gefragt .

Nun , es wird nicht mehr lange dauern und das Gewerkschaftsheim ist fertiggestellt . Das

Haus beherbergt neben den Büro - und Versammlungsräumen für die Gewerkschaft auch

Wohnungen und Ladengeschäfte .

Am letzten Samstag wurde
— und das ist das jüngste Auf -

bauereignis — das Gasthaus

„ Zur Post “ seiner Bestimmung
übergeben . Der Gast wird durch
große neuzeitliche Räume über -

rascht , und für viele Bequem -
lichkeiten ist gesorgt . Insgesamt umfaßt das
Hotel acht Fremdenzimmer mit 12 Betten .
Eine willkommene Bereicherung der Unter -

bringungsmöglichkeiten von Fremden in un -
Serer Stadt .

Wolfach

Schweizer Gäste in Hornberg
Die „ Jodler “ vom Weißenstein begeisterten Hornberg

Hornberg . Mit der Abhaltung
eines Schweizer Jodler - Abends
des Gesangvereins „ Sänger -
bund “ , bei dem die „ Jodler vom
Weißenstein “ , eine 20 Mann
starke Jodlergruppe , zu Gast
wWaren , hat der gastgebende

Verein einen vollen Erfolg erzielt . Die Stadt -
halle war am Samstagabend dicht besetzt , als
der Vorstand des Gesangvereins die zahlreich
erschienenen Freunde des Gesangs begrüßte .
Unter den Besuchern sah man den Bürgermei -
ster , die Stadträte , die beiden Ortsgeistlichen
und Abordnungen von Brudervereinen . Bür -
germeister Fimpel überreichte den Schweizern
eine Schwarzwalduhr als Ehrengabe der Stadt

und hob besonders hervor , daß das Schweizer -
Volk in den schweren Jahren der Nachkriegs -

zeit uns große Hilfe angedeihen ließ , was nie

vergessen werden dürfte . Der Vorstand des
Jodlervereins dankte seinerseits für die freu -

dige Aufnahme und für den zahlreichen Be -
such des Abends . Das Programm sah in reich -
lichem Maße Jodlervorträge vor und die Vor -

träge wurden alle mit reichem Beifall belohnt .
Für viele Besucher war sicher das Alphorn -
blasen üund das Flaggenschwingen neu . Ab -

gerundet wurde das Programm durch Lieder -

vorträge des Gesangvereins , begleitet am Flü -

gel von Frau Cronn - Harder . Auch das Trom -

petersolo „ Die Post im Walde “ erntete reichen
Beifall . Nach dem Konzert waren die Sänger
mit ihren Freunden aus der Schweiz noch
freundschaftlich im Vereinslokal vereint und
bei Musik und Tanz verflossen die schönen
Stunden schnell . Sehr angenehm empfunden
wurden die Vorträge der Jodler beim Kran -
kenhaus und Altersheim am Sonntagvormit -

tag , und so haben auch die Insassen dieser

Häuser eine Freude erlebt . Ungern trennte

man sich , als die Schweizer am Sonntagnach -
mittag die Fahrt in die Heimat wieder an -
traten . Die wenigen Stunden des Beisammen -
seins haben enge ferundschaftliche Bindun -

gen geknüpft . Mit der Veranstaltung dieses

Böhl

Handelskammerpräsident fordert Wegfall der Zölle

Beiratssitzung der Industrie - und Handelskammer

Lahr . In einer Sitzung des

Beirats der Industrie - und Han -

delskammer sprach Handels -

kammerpräsident Schiele einer

engeren Zusammenarbeit der

Montan - Länder das Wort . Er

meinte , daß der wirtschaftliche
Vorsprung der USA von den Montan- Ländern
nur aufgeholt werden könne , wenn sie sich

wirklich zu einer Union zusammenfinden

würden , wobei die Schaffung eines großen
Binnenmarktes , der Wegfall der Zölle usw .

vordringlich wäre . Nur so könne die Montan -

Union sinnvoll werden . Im weiteren Verlauf
forderte der Handelskammerpräsident von der

Wirtschaft mehr Mut . Die Wirtschaft müsse
vielmehr für sich selbst sorgen und sich weni⸗

ger auf den Staat stützen und seine Hilfe ver -

langen . In der anschließenden Aussprache

war man sich darüber einig , daß das Kammer -

recht auf Bundesebene geregelt werden muß .

325 jugendliche Herberssgäste

Lahr . Für die Jugend ist die große Ferien -

und Wanderzeit bereits angebrochen . Das ist

nicht zuletzt aus den Uebernachtungsziffern
in der Jugendherberge zu ersehen . Die Zahl

der Uebernachtungen steigt ständig . Im ver -

gangenen Monat waren 325 Jugendliche Her -

bergsgäste .
Lahr . Ein zünftiger Rausch wurde einem

Radfahrer zum Verhängnis . Nach einem ergie -

bigen Trink torkelte er von Dinglingen nach

Friesenheim und liet einem Personenkraft -

wagen vor den Kühler , der ihn dann auch

auf die Straße warf und erheblich verletzte .

Ein zweites Auto zertrümmerte dann sein

Fahrrad .

Lahr . Die ehemaligen Angehörigen des in

Friedenszeiten in Lahr garnisonierten MG - Ba -

taillons 11 und der daraus entstandenen Ein -

heiten K 36, A. A. 46 , Voraus - Abt . 36, Div . -

Füis . - Batl . 36 treffen sich am 19. und 20. Sep -
tember in Lahr . Das Treffen soll in erster

Linie , in Zusammenarbeit mit dem Suchdienst

des Roten Kreuzes , der Klärung von Ver -
mißtenschicksalen dienen .

Aus der Umgebung

Lahr . Am kommenden Wochenende veran -

staltet der Musikverein in Friesenheim

sein traditionelles Sommerfest . Festhankett ,

Konzerte und Festzug sind einige Punkte des

Festprogramms . — In Heiligenzell ver -

merkte der Sportverein bei seiner kürzlich ab -

gehaltenen Generalversammlung im abgelau -

fenen Geschäftsjahr nicht nur sportliche Er -

folge , sondern auch eine steigende Mitglieder -

bewegung . Bei den Wahlen wurde ein neuer

Vorstand gewählt . — In Ettenheimwurde

am vergangenen Sonntag das nach dem Ent -

wurf von Architekt Schulze angefertigte Ost -

kreuz feierlich eingeweiht . Zu der Feier waren

viele Heimatvertriebene und Einheimische

erschienen . In das Eichenholzkreuz sind die

Worte : „ Gedenken an unsere Toten “ einge -

schnitat .

Jodlerabends hat der Gesangverein „ Sänger -
bund “ einen schönen Beitrag zu den kulturel -
len Veranstaltungen der Stadt geleistet . Der
Vereinschronist kann für den Verein einen
wWeiteren Erfolg buchen .

Hornberg . Drei Totospieler konnten beim
letzten Totospiel eine 12 und einen Iler erzie -

len , sie erhalten rund 5000 DM ausbezahlt .

Hornberg . Ein Arbeiter der Steingutfabrik
stieß in der Poststraße mit einem großen Last -

wagen zusammen . Er erlitt erhebliche Ver -

letzungen . Die Schuldfrage wird noch von der
Gendarmerie geklärt werden .

Hornberg . Französische Schüler wollen ihre
Ferienzeit in Deutschland verbriigen , Wer
einen Schüler in Pension nehmen will , wolle
sich bis zum 10, ds . Mts . auf Zimmer 2 des
Rathauses melden .

Wieder Flugtag

Hausach . Die letzte Mitgliederversammlung
des Segelflugsports Kinzigtal galt der kame -
radschaftlichen Verbindungs - Aufnahme mit
einer Anzahl von Neumitgliedern und der

Aussprache über kommende Vorhaben . Es soll
Wieder ein Flugtag abgehalten werden . Sofern
die noch vorhandenen Schwierigkeiten beho -
ben werden , wird derselbe bereits am Sonn -

tag , den 7. Juni , auf dem Fischerbacher Ge -
lände stattfinden . Damit baldmöglichst mit

dem Bau eines eigenen Uebungs - Doppeldek -
kers begonnen werden kann , steht auch die

Einrichtung einer Werkstatt im Arbeitspro -

gramm .

An der Jahnhalle ist man emsig mit den

Abbruchsarbeiten beschäftigt . In freiwilliger
Arbeit sind Abend für Abend Turner — ob

alt oder jung — beschäftigt . Gemeinsam wird
für das große Ziel — wieder eine große Halle

zu besitzen — gearbeitet . Gerade in Gagge -
nau macht sich das Fehlen einer großen
Halle spürbar bemerkbar , und viele Kreise

wünschen die baldige Vollendung des be -

gonnenen Werkes . Die neue Jahnhalle wird

die größte Halle im Murgtal werden .

Oeffentliche Versammlung der SpD

Gaggenau ( 8) . Am kommenden Samstag
referiert in einer öffentlichen Versammlung
im Saale der „ Degler - Gaststätte “ der Sohn des

krüheren Reichspräsidenten Landtagsabge -
ordneter Ebert , Heidelberg , über augenblick -
liche politische Fragen . Aus seiner Tätigkeit
als langjähriger Landtagsabgeordneter in

Stuttgart wird der Redner die politische Si -

tuation im Jahre der neuen Bundestagswahlen
besonders beleuchten .

Rastatt . Bei einem Zusammenstoß eines

Lkwmit einem Motorradfahrer in der Kehler

Straße am Montagabend wurde der Motorrad -

fahrer schwer verletzt . Er starb noch am

gleichen Abend im Rastatter Krankenhaus .

Rastatt . Sprechstunden des Kreisausschusses
des DGB : Durmersheim : Montag , 8. 6. von 18

bis 20 Uhr ; Gaggenau : Donnerstag , 11. 6. von
16 . 30 bis 18 . 30 Uhr ; Gernsbach : Freitag , 12. 6.

von 18 bis 20 Uhr ; Forbach : Samstag , 13. 6.

von 18 bis 20 Uhr jeweils im Rathaus : ( mit
Ausnahme Forbach im „ Sternen “ ) . — Rastatt :

( Gewerkschlaftsbüro , Bahnhofstraße 21) täglich

von 16 bis 18 Uhr ; samstags von 10 bis 12 Uhr .

Aus der Umgebung 3

Rastatt . In Gernsbach wurde vom Amts -
gericht ein 20jähriger Mann , der vor einiger
Zeit infolge zu schnellen Fahrens mit seinem

Kraftfahrzeug eine Frau erheblich verletzte ,
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 2
Monaten Gefängnis verurteilt . Außerdem
wWwurde der Führerschein eingezogen . — Am
kommenden Sonntag feiert der Männerge -
sangverein Gtigheim sein 90jähriges Be -
stehen . Zu dem Jubiläum haben bis jetzt
25 Vereine ihre Teilnahme zugesagt . — Die

in Bietigheim angemeldete Tabakanbau -
fläche beträgt 12 ha . Im letzten Jahr wurden
10 ha Tabak angebaut , so daß eine Erhöhun

zu verzeichnen ist . —

Ettlingen

Neues tut sich im alten Schloſs
Besichtigung mit der städtischen Baukom mission

Ettlingen ( D. „ Aber das ist ja die reinste Kasematte “ , mag sich mancher gesagt ha -

ben , der schon einmal den Amtsraum der Stadtkasse im Südwestturm des Ettlinger Schlos -

ses betreten hat und dort an den winzigen Fenstern drei Angestellte arbeiten sah .— Doch

dieser finstere Zustand geht seinem Ende zu . Mit dem Bürgermeister und der Kommission

für städtische Bauvorhaben hatte am Montag auch die Presse Gelegenheit , neu hergerich -
tete Räume für verschiedene Zweige der Stad tverwaltung im alten Sybillen - Schloß zu be -

sichtigen , die Licht und Luft in Fülle besitzen , in denen es eine Freude sein wird , zu arbei -

ten : kurzum , es tat und tut sich allerhand Neues im alten Schloß !

Da sind zunächst die zwei neuen Räume des

Nordflügels für das Grundbuchamt ; das eine
dient als Amtszimmer , das andere birgt die

umfangreiche Registratur . Dem Gang gegen -
über liegt das ebenfalls hergerichtete Büro zur
Entgegennahme der Lastenausgleich - Anmel -
dungen . Wer sich an das früher hier unter -

gebrachte Arbeitsamt noch erinnert , wird den
Nordflügel — im Innern natürlich — kaum
wiedererkennen . — Das gleiche gilt für die
Räume des Fürsorgeamtes . Die neue Wald -

meisterei , die ebenfalls in diesem Flügel un -
tergebracht wird , ist ebenfalls fertiggestellt .

Ein wahres Schmuckkästlein ist aus der

„ Zunftstube “ geworden . Es wird nun die Mäd -
chenschule sein , der dieser Raum als Hand -
arbeitszimmer überlassen werden soll .

In den alten Räumen im Südflügel herrscht
Aufbruchsstimmung . Bald sind sie geräumt ,
und dann werden dort Stadtkasse und Stadt -
rechnerei als „ lachende Erben “ einziehen ; denn
endlich haben sie Platz . Eine Runde galt den
vielen im Schloß untergebrachten Klassenzim -
mern der Hilfs - , Handels - , Gewerbe - und Be -
rufsschulen . Auch hier wird es durch die neu -

geschaffenen Räume „ Luft “ geben und die zu -
sammengehbrigen Schulräume zusammenge -
legt werden können .

Aber auch im Ostflügel wird eifrig gear -
beitet . Natürlich auch am Asam - Saal , von dem
aber noch nicht mehr verraten werden soll ,
als daß er nach seiner Fertigstellung einer der
schönsten Innenräume des Landes sein wird .
An ihn anschließend entsteht im zweiten

Stockwerk ein Lesesaal , der mit der im Nach -

barraum einzurichtenden Volksbücherei in
Verbindung steht . Dieser hübsche kleine Saal
wird dann dem Gewerbeverein für seine Ver -
sammlungen zur Verfügung stehen und den
Verlust der „ Zunftstube “ bestimmt leicht ver -
schmerzen lassen . Und schließlich kommt auch
der Musikverein zu seinem schon lange ge -
kforderten Recht . Im dritten Stock gehen ein
Uebungsraum und ein Instrumentenzimmer
ihrer Vollendung entgegen . So wird das alte
Schloß neben Amtsräumen , Jugendherberge ,
Museum und Wohnungen schließlich neben

der einstigen Schloßkapelle noch einen ausge -
sprochenen „ Kultur - und Versammlungsflü -
gel “ erhalten , von dessen Schönheit und
Zweckmäßigkeit jetzt bereits die wunder -
schöne Treppe aus gelbem Jura - Muschelkalk
kündet .

Wenn wir am Schluß zusammenfassen ,
möchten wir sagen : das Ettlinger Schloß
gleicht zwar von außen einer alten , moosi -
gen Muschel , in seinem Innern aber ge -
deihen die Perlen !

Größter Kongreß seit Kriegsende
Baden - Baden .

Professor Ludwig Erhard und der Bundes -
minister für Ernährung , Landwirtschaft und
Forsten , Professor Dr . Wilhelm Niklas , neh -
men am 46. Edeka - Verbandstag teil , der vom
6. bis 10. Juni in Baden - Baden stattfindet . Bis
jetzt haben sich über 2000 Edeka - Kaufleute
zu diesem Baden - Badener Kongreß angemel -
det , der der größte der Nachkriegszeit in der
Kurstadt sein wird .

Bundeswirtschaftsminister
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Drei Herzen : Idi passe !
Eine kleine , heitere Kartenspieler - Philosophie / Von Godfried Bomans

Der Kartenklub hatte sich nie recht ent⸗
schließen können , welches der zwei Kaffee -
häuser nun eigentlich das gemütlichste sei .
Starnwiel neigte zu der „ Grube “ , weil da
eine Balkendecke sei . Er hatte dort das Gefühl ,
sich in einer Kajüte zu befinden . Starnwiel
War Junggeselle und hatte jenen Hang zur Ge -
mütlichkeit , der aus Mangel geboren wird .
Manchmal erwog er mit Wehmut die Möglich -
keit eines eigenen Wohnzimmers . Aber er
scheute sich vor dem Kram des Heiratens .
Nächstes Jahr , dachte er . Es habe Zeit . So war
Starnwiel .

Commenijn , der Rentner , gab dem „ Ein -
horn “ den Vorzus . Es sei da geräumiger , sagte
er , man wisse da wenigstens , wo man die
Beine lassen sollte . Uberdies werde man da
mit dem Schnaps nicht übers Ohr gehauen .
Commenijin trank gerne eins . Er hatte einen
großen , roten Kopf und er keuchte , wenn er
eine Treppe hinaufstieg . Nicht aufregen , hatte
Arzt Wielinga ihm gesagt , so kannst du noch
Iange leben , aber eine Pfeife ist besser als eine
Zigarre . Und auch ein Gläschen weniger .

Commenijn sah die Tauglichkeit dieses Rates
ein . Einmal hatte er sogar den Vorsatz ge -
macht , morgen damit anzufangen . So war
Commeniin .

Bikker und Hespens Pildeter die Mittelpar -
tei , Bikker aus Bequemlichkeitsliebe , Hespensaus Unschlüssigkeit . Manchmal neigten sie
zum „ Einhorn “ , dann wieder gaben sie der
„ Grube “ den Vorzug . Und allmählich war die
Gewohnheit entstanden , den einen Abend im

ersten Kaffeehaus zusammenzukommen , den
nächsten Abend im zweiten . Bikker , der eine

etwas brüske Art hatte , war es übrigens egal .
Wenn man nur sitze , sagte er . Und man könne

immer noch eine Entscheidung treffen . Hes -
pens zweifelte fortwährend . Nachts im Bett er -
Wog er zuweilen die Gründe beider Parteien .
Jeder der zwei Standpunkte habe etwas für
sich , begriff er . Er wolle noch mal gut darüber
nachdenken . Hespens dachte viel nach , wie -
wohl er Maler war . Manchmal dachte er : wenn
ich nun mal aufhörte mit dem Klecksen von
Mühlen und Kinderköpfchen und mit Leib und
Seele etwas herstellte . Etwas Großes . So wa -
ren Bikker und Hespens .

Eines Abends saßen die vier Freunde in der
„ Grube “ beisammen .

„ Manchmal “ , sagte Starnwiel , die Karten
ordnend urid mittlerweile auf den Wind hor -
chend , „ denke ich wohl : was machst du aus
deinem Leben ? Die Jahre fliegen vorbei und es
geschieht nichts . Zwei Rauten . “

„ Ich passe “ , sagte Hespens .

„ Zwei Herzen “ , brummte Bikker .
Commenijn sah über seinen Zwicker hin in

den Fächer der Karten .
„ So habe ich immer eine Reise machen wol -

len “ , sagte er , „ kein Schnaps unterwegs , nur
dann und wann eine Pfeife . Und nur tüchtig
umherschauen . Etwas lernen . Ich habe die
Route noch zu Hause liegen . Italien , Griechen -
land , die Türkei und dann über Agypten und
Tunis wieder zurück . Ich dubliere . “

„ Ich redubliere “ , sagte Starnwiel sofort .
„ Commenijn hat das Anspiel . Einen Augen -
blick “ . Er legte die Karten mit der Hinterseite
nach oben auf den Tisch und fuhr fort : „ Ist
es nicht seltsam ? Man hat immer die Absicht ,
etwas zu tun . Und man tut es nie . Wir karten
und wir karten und man denkt wohl mal : ge -
schähe nur etwas . Ich wüßte aber bei Gott
nicht was . “

„ Ein Stoß “ , sagte Bikker .
„ Ein was ? “ fragte Starnwiel .
„ Ein Stoß “ , wiederholte Bikker , „ wir leben

zu bequem . Was ein Mensch braucht , ist ein
Stoß , der einen wach schreckt . Herz ist Trumpf .
Commenijn hat das Anspiel . “

Aber Commenijn lag mit dem Kopf hinten -
über an der Stuhllehne . Seine Augen waren
geschlossen .

„ Schlafmütze “ , sagte Bikker .
Aber Commenijn konnte nicht . Er war schon

aus . Er war tot .
Als Arzt Paverick seine Untersuchung be -

endet hatte , richtete er sich auf und sah die
drei Ubriggebliebenen in einer Ecke stehen .
„ Man hat die Familie benachrichtigt “ , sagte
er „ Sie können nach Hause gehen . Und schau ,
da ist Arzt Wielinga , Wenn die Herren es gut

finden , gehe ich mit . “
Die vier zogen die Mäntel an und gingen in

die Nacht hinein . Sie sprachen nicht . Bei dem

„ Einhorn “ sahen sie das Licht durch die Spal -
ten des Ladens .

„ Wie spät ist es ? “ fragte Paverick , stillste -
hend .

„ Halb elf “, sagte Hespens .
Alle schwiegen .
„ Wollen wir ? “ schlug Starnwiel zögernd vor .
„ Meinst du “ , fragte Hesdens , „ daß es sich

paßt ? “
„ Sich passen , sich passen “ , brummte Bikker .

„ ich gehe so nicht ins Bett . “
Sie traten ein . Es war behaglich warm . Pave -

rick teilte die Karten .
„ Drei Herzen “ , sagte er .
„ Ich passe “ , antworteéte Hespens .
„ Ich passe “ , sagte Starnwiel .
Bikker faßte sein Gläschen und kippte es

hintenüber in den Hals . „ Verdammt “ , sagte
er , „ das war eine Sache . Ich passe . “

Sͤpritsgebäck
Die Nerven von Spinnweb ' , die Herzen

von Wachs und die Köpferl von Eisen ,
das ist der Grundriß der weiblichen
Struktur .

*

Eine Geliebte , die nicht einen andern
sitzen läßt wegen mir , so daß sick der
andere halb tot krnłt , die kõnnte mich
gar nicht glüchlick macken .

*

Die Gelegenkeit hat das Lehrbuben -
artige , daß man sie beim Schopf fassen
muß; .

APHORTLSMEN VON J0H . NESTROY

Mein römiĩscher Freund
Erinnerungen aus einem Tagebuch vergangener Zeiten Von W. Augustiny

Wir trafen uns im letzten Jahre des Krieges
auf einer Marinebaustelle .

Ich war auf die Baustelle geschickt , um dort
zu arbeiten . Damals ging alles ins Große , und
so war diese Baustelle so ausgedehnt , daß ein
Bus zwischen den Büros , den Unterkünften ,
den Baustellen und der nächstgelegenen
Chaussee hin und her fuhr . Ich nahm den Bus
und meldete mich bei dem Bauleiter . Dieser

betrachtete mich , fragte nach meinem Beruf
und schüttelte traurig den Kopf ; ich war nicht
zu gebrauchen . Da ging ich zu einem kleinen
Holzhäuschen , das mir als Haltestelle der Auto -
busse bezeichnet war . Vor dem Holzhaus stand
ganz allein ein Mann . In der Ferne sah ich
lange Kolonnen von Arbeitern , meist Häftlinge
oder Kriegsgefangene ; über ihren Köpfen
ragte ein Gitter von Bajonetten . Aber hier an
dem FHolzhaus stand nur der eine Mann , be -

Zehn Minuten Cewitterregen
Das Erlebnis kühlender Nässe — aus einem Hauseingang betrachtet

Das Quecksilbersäulchen der Thermometer
hat sich gesenkt um einige Striche . Man wischt
sich zwar immer noch mit dem Taschentuch
über das hitzfeuchte Gesicht , doch was hat das
zu bedeuten , wenn man es in den Mittagsstun -
den alle zehn Meter tun mußte ?

Prüfende Blicke schickt man zum Himmel ,
der ziemlich rein , man könnte Spaziergänge
wagen , wenn man Zeit dazu hätte . Indes soll
man dem Himmel nie nach seinem Aussehen
trauen , einem Sommerhimmel schon gar nicht
—der ist in ganz besonderem Maße ein schein -
heiliger Scharlatan , eben lächelnder Gott ,
dann donnernder Teufel . Würde er , dieser
Spielerische Himmel , seine launischen Tücken
mit Sonnenschein und Regen bis zum minüt⸗

lichen Wechsel treiben — solange die Straßen
noch offene Hauseingänge besitzen , er könfite
mich nicht zum Nachschleifen eines Regen -
schirmes zwingen .

Wieder erhebt man den Blick zum Himmel ;
er ist eben ein Filou , wenn auch ein strahlen -
der , wir wissen es . Siehe da — wie zur Rache
für unsere respektlosen Gedanken : Aus allen
Richtungen des Firmamentes laufen dunkle ,
breite Streifen aufeinander Zzu, verwischen sich ,
im Nu ist der eben noch so arglos aussehende
Himmel von einer großen Decke in dunklem
Violett bezogen , das Tageslicht stirbt ab wie
eine Lampe , deren Docht kein Petroleum mehr
findet . Ehe fünf Minuten vorübergesprungen
sind , hat sich der echte Nachmittag in einen
falschen Abend verwandelt . Die Blätter der
Straßenbãume beginnen ahnungsvoll zu zit -
tern . Noch niemand hebt ein Bein zum Laufen .
Es ist noch nicht notwendig . Noch ist die Luft
trocken . Die Tropfen , die zur Erde geschleu -
dert werden sollen , sind eben noch nicht alle

gezählt . Einige Sekunden erbittet die Stim -

mung Geduld . Dann aber wird es wunderbar
werden . Aus dem großen Spiel der Atmo -

sphäre wird eine kleine Groteske der Straße ;
lächerlich und zauberisch ist sie anzusehen . Sie
beginnt mit den ersten fallenden Tropfen .
Diese ersten Tropfen fallen immer langsam
und vereinzelt ; gütige Signale eines nahenden
Schreckens . Plötzlich beginnt einer zu laufen ,
damit ist der Panik Anfang da . Lange überlegt
der Himmel auch nicht , zwar werden die
Tropfen , die schon sofort im Anfang finger -

nageldick herunterflelen , nicht umfangreicher ,
aber sie werden zahlreicher , fallen dichter und
schneller .

Dieser Regen ist nicht zu vergleichen mit
einem stundenlangen Regen , der in der Nacht
an die Scheiben schlägt , gleichmäßig und mo -
noton , tiefe Träume erweckend ; dieser Ge -

witterregen , der durchaus nicht von Donner
und Blitz begleitet sein muß , um ein Gewitter - ⸗
regen zu sein , ist kurz , schmetternd, gewaltig ,
wie eine dramatische Szene ; Kürz: bewun -
dernswert . Einige Minuten ist es her , daß der

Regen herniedergebrochen ist . Die Straße ist
menschenleer . Unsichtbare Hände schließen
die offenen Fenster , man will keinen Regen in
den Wohnungen . In den Hauseingängen , dicht

aneinandergedrückt , wartet man auf das Ende ,
wischt sich das Wasser aus dem Gesicht . Aber
niemand schimpft auf diesen Regen ; das Tem -

perament dieses Regens wirkt auf alle .
Nur zehn Minuten dauert er . Ein Gewitter -

regen ohne Gewitter . Niemand vermißt Donner
und Blitz . Plötzlich , wie sein Anfang ist auch
sein Ende . Der unterdrückte , verflnsterte Tag
erhebt sich wieder . Die Menschen ergreifen
wieder von den Straßen Besitz . Die Röcke der
Frauen sind zwar etwas zerknittert , doch sie
trösten sich , auch die Bügelfalten der Männer
hat der ungestüme Regen zerschlagen . In den

Wohnungen öffnen wieder unsichtbare Hände
die geschlossenen Fenster ; denn die Luft ist

Wunderbar .

kleidet mit einer zerschlissenen Uniform ohne
Abzeichen auf den Schultern ; àn seiner Mütze
prangte der goldene Adler der italienischen
Armee .

Was tun Menschen , die 8 in solcher Ein -
samkeit begegnen ? Sie begrüßen einander, und

Vielleicht stellen sie sich gegenseitig vor .
Es stellte sich bald heraus , daß er nicht

Deutsch und ich nicht Italienisch sprechen
konnte ; da fragte ich ihn , ob er lateinisch sprä -

che . Latinum? Er nickte begeistert . Jetzt wollte
ich wissen , ob er das Latein so spräche , wie
wir es auf der Schule gelernt hatten , und be -
gann : „ Credo in unum Deum , patrem omni -
potentem . . . Da fuhr er fort , mit dem glei -
chen Akzent und der gleichen Wortbetonung :
„ Factorem coeli et terrae , visibilium omnium
et invisibilium . “

Da begannen wir uns zu unterhalten in einem
grausamen Küchenlatein , aber es genügte zur

Verständigung . Er beklagte, auf die grauen
Kolonnen weisend , die am Horizont arbeiteten ,
den Zustand der Welt, der nur noch Gefanigene
und Aufseher kenne . Ich antwortete mit einem
Satz Vergils , in dem sich beides , die vergilischie
Schwermut und Zuversicht ausdrückt : „ Im

Grunde sind es Tränen . Sunt reés lacrimae . “ Da
verbesserte er mich und zitierte richtig : „ Sunt
lacrimae rerum “ , und wir lächelten beide über -
rascht , daß es dieses gab , in dieser Einsamkeit ,
unter zwei Menschen , während in der Ferne
nur eine gestaltlose Masse zu erblicken war ;
daß es dieses gab , einer zitiertè ein gewiß sel -
ten gebrauchtes Wort von Vergil , und der an -
dere konnte aus dem Gedächtnis das Zitat bé -
richtigen , und beide trösteten sich an der
Wahrheit des Satzes . „ Jat , sagte der Mann ,
80 ist die Welt ; dennoch ruht die in voluntate
Domini , im Willen Gottes . “

So viel Einverständnis machte uns mutig ,
und wir tauschten kostbar behütete Besitztü -
mer aus und zitierten , uns gegenseitig helfend ,
aus Homer . Wir kamen beide in eine heltefse,
festliche Stimmung und erschraken , als plöta -
lich eine Kolonne Arbeiter , bewacht von Sol -
daten , an uns vorüberzog .

Das Gesicht des Mannes verdüsterte sich .
„ Ich bin Arzt , und mein Beruf ist , zu Helfen .
Aber ich habe weder Medikamente noch In -
strumente . “ Er seufzte und begann jetzt , von
sich selber zu erzählen . „ In Rom lebt meine
Frau mit den Kindern und Wartet , und nicht
einmal ein Brief geht von mir zu ihr , und die
Jahre gehen dahin . Wie lange kann ein Mann
dergleichen tragen ? “ Da erinnerte ich ihn an
seine eigenen Worte : „ Auch dein Leben ist be -
wahrt im Willen Gottes , in voluntate Domini . “

Der Bus rollte heran , ich mußte mich ver -
abschieden . Er verbeugte sich , wie ein Zeit -
genosse Catos sich verbeugt haben würde . Ich
verneigte mich gleichfalls . Dann trat er an
mich heran und sagte , mit der Hand auf die
endlos grauen Kolonnen weisend : „Nos duo
insula humanitatis , wir beide —

Sinie
Insel

der Menschlichkeit . “ t

Ontje Onke und die Landpartie
Eine lustige Erzählung von dem Schiff mit dem Mädchennamen / Von Fr . Schaub

Man kann sagen , was immer man will ,
durch nichts wird die Tatsache geändert , daß
der Schiffer Ontje Onke ein Kerl ist . Ein
Prachtkerl sozusagen . Die Schiffer am Rhein
und am Main kennen den Schiffer Ontje
Onke schon viele Jahrzehnte lang und wäh -
rend all der Zeit hat es noch keinen einzi -
gen Streit mit dem Schiffer Ontje Onke ge -
geben und wahrlich , der Anlässe gab es viele .
Oder meint Ihr , wenn so fünf oder gar zehn
Schiffe an irgendeinem Kai in irgendeiner
Stadt zum Löschen ankommen , es gäbe da
Geduld und jeder hätte Zeit ?

Bei Ontje Onke gab es keinen Streit . Er
war die Ruhe selbst und seine Ruhe sprang
auch auf seine Besatzungsmitglieder über , auf
den hageren Matrosen Johann , auf den zwei -
ten Steuermann Lehnhardt und auf den
Schiffsjungen Potje . Mehr Personal hatte
Ontje Onke nicht . Vier Mann fuhren den
Kahn Karolina und manche lachten die
Mannschaft auf dem Schiff mit dern Mädchen -
namen aus . „ Habt Euren Kahn Karolina ge -
nannt , aber wo ist denn die Karolina ? “ rie -
ken sie über die Flüsse hinweg . „ Kommt Zeit ,
kommt Rat “ , pflegte dann der gutmütige
Onke zu sagen .

Nun , die Zeit und der Rat kamen plötz -
lich . Es war in Mainz . Der Kahn lag im Ha -

ken , hatte Kohlen aufgenommen und sollte
vormittags gegen 8 Uhr Mainz verlassen .
Als der Matrose Johann morgens gegen sechs
Uhr aus seiner Koje stieg , um den Ontje
Onke zu wecken , klopfte er vergeblich an die

Türe und an die Fenster . „ Um alles in der

Welt , was ist denn passiert “ , dachte Johann ,
raste das Schiff entlang wieder zur „ Blech “
zurück , weckte den Schiffsjungen , der beute

ausnahmsweise einmal etwas länger schlafen

durfte , und weckte den Steuermann Lehn -

hardt .

Der Steuermann kam im Schlafanzug heraus .

„ Was , der Alte ist nicht da ? “ Hinter ihm
tauchte Potje auf . Verschlafen , trotzdem
neugierig wie alle Schiffsjungen : „ Wird beim
Peterbauer ein paar Runde gedreht haben
und is dort hänge jeblieben ! “ Der Steuer -
mann klatschte dem vorwitzigen Potje die
erste Ohrfeige ins Gesicht .

Die Mannschaft suchte gemeinsam das
Schiff ab , aber es wurde nichts gefunden .
Man wartete noch eine halbe Stunde und
dann ging der Steuermann zum Hafenbüro

hinauf , um Meldung zu erstatten . Als Lehn -
hardt gerade in Gedanken versunken über -
legte , wie er der Hafenpolizei das Verschwin -
den von Ontje Onke begreiflich machen
sollte , tauchten vor ihm aus dem Nebel , der
sich auf dem Fafengelände ausgebreitet
hatte , zwei Gestalten auf . Die Gestalten ka -
men näher , und der Steuermann erkannte
Ontje Onke . An seiner Seite hing eine etwas
in die Breite geratene Mamsell , die kichernd
lachte und eine große Basttasche im Arm
trug .

„ Fertig zur Abfahrt ? “ fragte Ontje Onke so -
kort , als er den Steuermann erblickte . Der
schaute erst ganz entgeistert und dann stot -
terte er ein Jawohl . „ Na , denn komm , Marie -
chen , wollen mal die Nuckelpinne genau be -

trachten , wirst dich schon wohl fühlen , auf
der Karolina ! “ Der zweite Steuermann fiel
aus allen Wolken . Er begriff erst allmählich ,
daß die Frau nun mitfahren sollte und als er
es endlich ganz begriffen hatte , war er am
Verzweifeln . Eine Frau auf der Karolina ?

Uber das Denken waren die drei schon am
Kahn angekommen und Ontje Onke stellte
seine Mannschaft vor . Die dicke Frau kicherte
und sagte ein über das andere W. „ Isch
des nett , isch des nett ! “

konstatlerteMuß aus Schwaben sein ,

Johann und Potje meinte , — als der Kapitän
mit seinem Mariechen zur „ Ruf “ hinunter

ging — „ muß eine ordentliche Wasserver -

drängung haben bei diesem Umfang ! “ Aber

er erhielt prompt die zweite Ohrfeige vom
„ Zweiten “ und brummte nur etwas von Be -

nachrichtigung und FHochzeitsfeier , — aber
keiner achtete mehr darauf .

Nun , das Mariechen wurde untergebracht
und der Kahn Karolina fuhr los , Es Sing den
Rhein hinunter , man wollte bald in Köln

sein , um dort jöschen zu können . Auf der
Fahrt hatte der Kapitän Gelegenheit , die
Sache mit Mariechen zu erklären . Er fand
allerlei Ausreden , um das Bleiben der Frau
zu rechtfertigen . „ Kenn ich schon lange , das

Mariechen , was soll man das groß an die
Glocke hängen . Gestern nun , beim Peter -

bauer , da hab ich jedacht , nimmste se nit ,
nimmt sie äàn anderer , nimmst de se dir , haste
du se . Haben wir glatte Sache gemacht . Ich
nahm sie mit . Schluß ! “

Das Mariechen indes trällerte den ganzen
Tag über auf dem Kahn herum . Morgens
rumorteé sie in der „ Ruf “ herum und ver -
suchte zu kochen . Es wurde nichts Anständi -

ges und Johann fühlte sich in seiner Ehre ,
bester Koch auf allen Kähnen zu sein , schwer
beleidigt . Nach dem Essen schlief das Marie -
chen selig bis in den Abend hinein und küm -
merte sich nicht um Mannschaft , Boot und
Kapitän . Ontje Onke war zuerst so etwas
wWie verliebt , wenn man das so nennen soll .
Beim Ontje Onke gab es keine Sentimentali -
täten . Seine Liebe war handfest und derb ,
aber sie war durch Treue und Charakter be -
stimmt . Brachte man dem Onke kein Ver -
trauen und keinen Charakter entgegen , dann
war es aus .

Mariechen versagte in dieser Hinsicht und
noch bevor Köln erreicht war , brach das Un -
Wetter los . Es war in so einem kleinen Nest
vor einer Schleuse . Der Kahn mußte warten
und man beschloß , Anker zu werfen . Im Dorf ,
das längs des Ufers lag , schien Kirchweih

zu sein , denn es spielten Musikanten auf
einer Festwiese und auf einem Podium wurde
getanzt . Das war Sache für unser Mariechen .
Sie putzte sich wie ein Gockelhahn auf und
schwebte mit Ontje Onke über den Lauf -
steg zum Ufer hinüber . Onke wollte und
konnte nicht tanzen , da wagte es das Ma -
riechen sich so in Positur zu stellen , daß sie
jeder sehen mußte . Einer biß an , ein vier -
schrötiger Kerl vom Tankschiff Kumpel 1.

Wenn das Mariechen einmal beim Tanzen ist ,
dann hört es so schnell nicht wieder auf .
Ontje Onke stand lange allein , wurde ein
bißchen angerempelt und dann machte er
kehrt und ging auf den Kahn zurück . Beim
Zurückgehen traf er den Potje . „ Alle Mann
an RBord “ , befahl er dem Potje , und der raste
wie ein Wilder durch das Nest, um die
Mannschaft herbeizuholen .

Dann standen sie alle auf dem Kahn und
Ontje Onke hielt eine Ansprache. Mancher
Redner hätte sich daran ein Beispiel nehmen
können : „ Fest taucht nicht für mich “ ,
knurrte Ontje Onke und spucktte dreimal in
das Wasser , „ Laufsteg einholen , Anker lich -
ten , abfahren , abtreten ! “ Das War Alles , was
Ontje Onke sagte. Die Mannschaft führte die
Befehle sofort aus und keiner fragte . Nur
Potje grinste sich eins : „ Beiladung über
Bord “ , lachte er und erhielt die dritte Ohr -
feige und die saß , denn die Ankerkette war
noch nie so schnell heraufgeleiert worden .

Das Schiff fuhr ab . Als es schon im Fahren
war , hörte man Rufen und Schreien . „ Ich
glaub , morgen gibt es schön Wetter , da
schreiem doch schon die Möwen “ , brummelte
Ontje Onke in seinen Bart und befahl , die
Wimpeln zu hissen .

Ja , das ist die Geschichte vom Ontje Onke
und seiner kleinen Landpartie . Sie ist Wort
für Wort wahr und Ontje Onke erzählt sie
jedem , der sie hören will . Und er schenkt
noch einen kräftigen Kirsch dazu aus , einen
ganz feurigen , der einem die Kehle herunter -
brennt und das Reden leichter werden läßt .
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Neuzeitlicher Hexenwahn :

65 Hexenprozesse in der Bundesrepublik
„ Alberne Weisheiten aus dem sechsten und siebten Buch Moses . “

Lüneburg . Der wegen seines Hexenwahns
bekanntgewordene 61 Jahre alte Bauer Johan -

nes Bading aus Barum im Kreis Lüneburg
Sing jetzt nach langer Revisionsverhandlung
vor dem Lüneburger Landgericht straffrei
aus . Er hatte im vorigen Jahre einen Maurer -
gesellen , dem er „ wegen seiner ständigen
Schabernacke eins draufgeben “ wollte , mit
einem Stock geschlagen . Dafür sprach ihn das
Gericht der vorsätzlichen leichten Körperver -
letzung schuldig . Die Straffreiheit verdankt er
der Reaktion des Maurergesellen , der ihn da -
nach mit einem Brett niedergeschlagen hatte .

Der medizinische Sachverständige bezeich -
nete Bading als unzurechnungsfähig . Das Ge -
richt schloß sich dem Gutachten jedoch nicht
an , weil nicht alles , was Bading seinen Nach -
barn vorwerfe , Wahnidee und Sinnestäu -

Frau Wirtin wurde Schützenkönigin
Außenseiter waren zielsicherer als die „ zünftigen “ Schützen

Fellinghausen ( Kreis Soest ) . Zur größten
Ueberraschung aller Schützenbrüder hat beim
Schützenfeste in Fellinghausen im Kreis Soest ,
eine Frau den Vogel abgeschossen . Die Wirtin
Else Ramesobl holte den hölzernen Adler mit
zwei Schüssen berunter und wurde damit
Schützenkönigin . Vorausgegangen war ein

ausgiebiges , aber vergebliches Schießen der
männlichen Schützenbrüder , die nur Teile des
Adlers trafen . Die Verblüffung der Schützen -
brüder über den Meisterschuß der resoluten
Wirtin , die kurz entschlossen zum Gewehr ge -
griffen hatte , war groß .

Fast aus der Fassung gerieten auch die Mit -

glieder der Schützengilde der Gemeinde Bo -

Herrenmode leichter und farbiger
Kleines Vademekum für Leute , die sonst keine Sorgen haben

Bonn . Die Herrenmode ist auf dem Weg zu
leichteren Anzügen in lebhafteren Farben .

Die Farbenskala weit gespannt von Schwarz

bis zum hellen Beige und für den Sommer
wird eine große Auswahl leichter Stoffe an -

gepriesen . Das wurde auf einem Schneider -

Verbandstag im Bonner Bundeshaus , der von

den Uni - Anzügen abrückte , festgestellt . Die

Jeep gegen Lkw . — zwei Tote , ein
Schwerverletzter

C6Imar . Zwei Menschen wurden ge -
tötet und einer schwer verletzt , als am

Montag in der Nähe von Colmar der Jeep

Dinier in Baden - Baden Stationierten fran -

zösischien Trüppeneinhéit mit einem Läst⸗
Wagen zusammenstieß . Der Jeep wurde

seitlich gerammt , überschlug sich dreimal

und blieb 20 Meter von der Unfallstelle

entfernt liegen . Die vier Insassen wurden

auf die Straße geschleudert . Nur einer der

Soldaten kam mit leichten Verletzungen
davon . Zwei seiner Kameraden erlitten

schwere Schädelbrüche und starben noch

an der Unfallstelle . Der dritte Insasse

wurde schwer verletzt . Gegen den Fahrer

des Lastwagens wurde Anklage wegen

fahrlässiger Tötung erhoben .

Schneider bevorzugen dezente Dessins,- leichte
Streifen , Pünktchen oder Karrees , aber fein

muß das Muster sein . Zu den tonangebenden

Farben zählen neben Grau , Blau , Rleu , Oliv
und Braun . Neu ist ein Lavendelton .

Als Sommerstoffe wurden dünne Kamm -

garne , Freskos , TWeeds , Tropical und Mohair

empfohlen . Die Schultern sollen Wohl etwas

verbreitert , aber nicht mehr zu stark betont
werden , so daß sie leicht und natürlich fallen .

Dreizehn Stunden auf einem

Antennenmast

Los Angeles . Fast 13 Stunden Iang hielt sich

der nigerische Student Mashood Olabisi

Ajala auf einem Antennenmast in Los Ange -

les auf , um gegen seine angekündigte Ab -

schiebung zu Protéstieren . Dann fiel er offen -
bar in Schlaf und stürzté etwa fünf Meter

tief herab . Ajala sollte abgeschoben werdén ,

Weil er seine Studien nicht ernsthaft genug

betrieb . Er erklärte jedoch , sein Vater , ein

akrikanischer Stammesfürst , würde ihn töten ,

Wenn man ihn zurückschicke . Er Wollte nur

5o lange auf dem Antennenmast aushalten ,
bis man ihm verspreche , daß er nicht ausge -

wiesen wird .

Beinahe Mau - Mau im Kongo

Stanleyville . Zwölf schwarze Frauen und

dreißig Männer sind im dunkelsten Kongo ver -

naftet und wegen Totschlags vor Gericht ge -

stellt worden . Sie gehörten der Sekte „ Mu -

kunkusa “ an , die die Auffassung vertrat , daß

persönliches Unglück und Rückschläge auf

die Behexung durch gewisse Nachbarn zu -

rückzuführen seien . Diese Behexung würde
dadurch behoben , daß man unter Begleitung
von Zauberformeln und wilden Maskentänzen
jene Personen durceh Einbuddeln „ reinige
Diese Reinigung ging jedoch 80 weit , daß die

Betroffenen in der „ reinigenden “ Erde erstick -
ten . Schließlich fiel der Kolonialpolizei auf,

daß in gewissen Dörfern mißliebige Personen

spurlos verschwanden , sie entdeckte die ver -

Scharrten Leichen und ist nun dabei , die „Mu-
kunkusa “- Sekte ihrerseits zu „ reinigen .

Wal rammt Fischkutter

Osl0 . Ein Heringswal rammte bei den Lofo -

ten Vor der norwegischen Küste einen Kutter
S0 heftig , daß das Fahrzeug unterging und die

veiden Fischer über Bord springen mußten .

zie wurden von einem anderen Seefahrzeug

Ssoll .

schaftsanzug . 8

Riesengebirge , umringt von Angehörigen des Män -
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schung sein könne . Die Schabernacke böser

Nachbarn , die auf Badings Hof Fenster ein -

schlugen und Türen aushängten , seien durch -

aus glaubwürdig . Die unglaubwürdigen Be -

hauptungen des Bauern , die bösen Nachbarn
nätten auch Gas und Gift verspritzt , um ihn

zu vernichten , reichten jedoch nicht aus , Ba -

ding für unzurechnungsfähig zu erklären .
Der Leiter des „ Archivs zur Erforschung des

neuzeitlichen Hexenwahns “ in Hamburg , Jo -
hann Kruse , sagte nach der Verhandlung ,

allein 1952 habe es in der Bundesrepublik

65 „ Hexenprozesse “ gegeben . Auf die Anklage -

bank gehörten diejenigen , die das Unwesen

der „ Hexenaustreiber “ , die ihre albernen

Weisheiten aus dem „ sechsten und siebenten

Buch Moses “ schöpften , nicht verbieten .

denteich bei Uelzen , als sie nach dem Königs -

schießen feststellen mußten , daß ein aller -

dings im Kreis Uelzen geborener Amerikaner
aus Bay - City im Staat Michigan die Würde

des diesjährigen Schützenkönigs errungen
hatte . Der 1923 nach Amerika Ausgewanderte
besucht zur Zeit seine in Bodenteich woh -

nende Mutter . Da nach dem Gildenstatut nur
ein Grtseinwohner die Würde des Schützen -

königs bekleiden darf , hatten die Schützen

ihrem früheren Spielgefährten das Prädikat

„ alter Bodenteicher Junge “ verliehen . Der

zielsichere Amerikaner will versuchen , im

nächsten Jahr seine Königswürde zu vertei -

digen .

Der Sakko soll etwas kürzer , die Revers

schmäler werden und die Hose bis an die

Schuhe reichen .

Favorit der Herrenkleidung soll der ein -

reihige Anzug mit zwei Knöpfen bleiben , dazu

eine Weste , deren Farbe von Sakko und Hose

abweichen kann . Der Mantel bleibt kurz ,

allerdings kann der Stadtmantel oder Chester -

field etwas länger getragen werden , zumal

wenn er einen Gesellschaftsanzug schützen

Für Empfänge , Hochzeiten und Besuche am

Vormittag empfielt das Schneiderhandwrerk
den Cut oder den schwarzen Anzug mit ge -
Sstreifter Hose und grauer Westet Ruf Abend -

empfängen soll die Hose schwarz sein . Der⸗
Smioking , heute nieist einféihig wit Schalkra - ⸗
gen , gehört in zwanglese Festlichkeiten , Ge -
Sellschaften , Clubs und zu Familienveranstal -

tungen . Der Frack bleibt der große Gesell -

Fußball - Enthusiasmus
Kopenhagen . Dänische Fußball - Enthusiasten

aus Nyborg mieteten sich dieser Tage einen

Autobus , um nach Silkeborg zu fahren , wo

ihre Mannschaft spielen sollte . Unterwegs
hatte ihr Autobus Panne . Sie mieteten einen

zweiten , mit dem sie jedoch kurze Zeit später
anstatt auf den Fußballplatz in ein Manufak -

turwarengeschäft fuhren . Als der Fahrer des

Wagens rückwärts aus dem Laden herausfah -
ren wollte , stürzte die Fassade des Hauses
ein . Niemand wurde verletzt . Die Fußball -

Enthusiasten mieteten sich einen dritten Wa -

gen und . kamen schließlich doch noch nach

Silkeborg . Dort holte sie allerdings das Un -

glück endgültig ein : Nyborg wurde von den
Silkeborgern geschlagen .

gerettet . Der Kutter war auf Walfang . Die

Fischer hatten das Seeungetüm bereits mit

einer Harpune getroffen . Bei dem Versuch , die

zweite Harpune anzubringen , ging der getrof -

fene Wal zum Gegenangriff über , der ein

„ Voller Erfolg “ wurde .

Rübezahl persönlich
erschien auf dem zweiten mittelfränkischen Schle -
siertreffen , das rund 10 000 schlesische Landsleute
am Wochenende in Nürnberg vereinte . Der baye -
rische Ministerpräsident Dr. Hans Fhard hatte die
Schirmherrschaft übernommen . — Unser Bild zeigt
Rübezahl , den alten schlesischen Berggeist aus dem

konnten

nerchors der Schlesiervereinigung Mittelfranken .

Am 21. Juni um 18 Uhr
tritt die Sonne aus dem
Tierkreiszeichen Zwillinge
in das Zeichen Krebs . Die
Sonne überschreitet die
Höhe des Jahres und wir
feiern Sommersonnenwende .
Das Verhältnis Tag und
Nacht wirdsich langsam wie -

der zugunsten der Nacht ver -
schieben . Aber vorläufig
wird es um Mitternacht nicht
völlig duhkel , so daß nur
die hellsten und lichtstärk -
sten Sterne am Himmel
sichtbar werden . An Be -

obachtungsmöglichkeiten
wird es trotzdem nicht feh -
len ; denn in fast allen
Sommersternbildern stehen
Sterne erster und zweiter
Größe . Erwähnt seien nur
Spika in der Jungfrau , Ark -
tur im Bootes , Antares im
Skorpion , Waage in der
Leyer und Atairr im Adler .
Von den ohne FHilfsmittel
wahrnehmbaren Groß - Pla -
neten sind nur die Venus
im Sternbild Widder ( am
Morgenhimmel ) und der Sa -
turn ( in der Nähe von Spi -
ka in der Jungfrau ) zu se . .
hen . Auch Saturn ist schon
S0 weit westlich gewandert , daß er schon kurz

vor Mitternacht untergeht . Der Wechsel der

Mondphasen beginnt mit dem letzaten Viertel am
4. Juni im Sternbild Wassermann : Neumond ist

Mittwoch , 1. Jmi 1853

Der Sternenhimmel im Juni

am 11. Juni im Sternbiid Stier ; Erstes Viertel jist
am 19. Juni im Sternbild Löwe ; Vollmond am

27 . Juni im Sternbild Schütze .

2,5 Millionen deutsche Soldutengrüber registriert
Aus der Arbeit des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge

Berlin . Fast zweieinhalb Millionen deutsche

Soldatengräber sind in der Zentralkartei des

Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge
registrüert . Einen Einblick in die weitrei -
chende Arbeit des Volksbundes vermittelt

der jetzt seit vierzehn Jahren zum erstenmal

wieder herausgegebene Arbeitsbericht . Der

Zentralgräberkartei sind im vergangenen Jahr

insgesamt 1828 Listen mit etwa 890 000 er -

faßten Grabanlagen neu zugegangen .
Eine besonders schmerzliche Lücke in den

Zentralgräberkarteien ist nach wie vor der
der Osten und ein Teil des Südostens . Von der

Sowjetunion liegen überhaupt keine Angaben
vor . In einigen amderen osteuropäischen Län -

dern wurden gewisse Fortschritte erzielt . So
in Polen 2078 Friedhofsorte mit

33 742 Gräbern erfaßt werden . In der Tsche -
choslowWwakei sind bisher 1637 Friedhofsorte
mit 25 466 Gräbern , in Ungarn 449 mit 12 134 ,
in Jugoslawien 625 mit 17 912 und in Rumã -
nien 136 Friedhofsorte mit 1467 erfaßten

Grabstellen bekanntgeworden . Als dringende
Aufgabe wird die Fortsetzung der Kriegs -
gräberfürsorge in Frankreich angesehen , wo
etwa noch 40 000 Grabstätten aus dem zwei -
ten Weltkrieg zu erfassen seien . Mit der grie -
chischen Regierung seien Verhandlungen
über die Kriegsgräberfürsorge aufgenommen
worden , so daß auch dort künftig eine zen -

trale Erfassung und Pflege möglich sein

Im Bundesgebiet hat der Volksbund für die
etwa 250 000 Soldatengräber , die sich dort

auk 10 000 Orte verteilen , allein seit

der Währungsreform mehr als 100 000 Mark

zum Ausbau und für die Gräberfürsorge auif -

gewandt . Die Zahl der in der Sowjetzone vor -
nemdenen Gräber steht noch nicht fest .

Weiter konnte der Bund die Auskunftertei -

ing wesentlich verbessern . In über 14 000
Fällen wurden den Angehörigen Bilder von

Gräbern vermittelt oder ZSrabschmuck ange -

bracht .

Abstendssummen bei Wohnungsicusch

S 25
Oelie . In einem grundeätzlichen Urteil hat

der Achte Zivilsenat des Oberlandesgerichtes
in Celle entschieden , daß Vereinbarungen
eines ausziehenden Altraummieters mit dem
neuen Wohnungsmieter über die Zahlung
einer Abstandssumme in jedem Falle , so - ohl

gegen die Paragraphen 1 und 2 der Preisstop -
verordnunmg vom 26. November 1936 , als auch

gegen die guten Sitten verstoßen .
Dieses Urteil ist ein wesentlicher Beitrag

zu der zur Zeit in der Rechtsprechung noch
nicht abschließend geklärten Frage der

Oberlandesgericht :Vereinbarung nichtig /Verstoß gegen gute Sitten

Rechtsgültigkeit von Vereinbarungen über

Abstandszahlungen . Die Oberlandesgerichte
Köln und Düsseldorf haben die Vereinbarung
über eine Abstandssumme nicht als Verstoß

gegen die gesetzlichen Verbote oder die guten

Sitten angesehen , wenn der ausziehende Alt -

baumieter die Abstandssumme benötigt , um

einen Baukostenzuschuß für die von ihm ge -
mietete Neubauwobhnung zahlen zu können

Der Bundesgerichtshof hat diese Frage bis -
lang noch nicht entschieden .

Kampf gegen die Tbe / Röntgen -
reihenuntersuchung

Stuttgart . In Uebereinstimmung mit der
schon bisher im Lande Württemberg - Baden
bestehenden . Regelung hat der Ministerrat
von Baden - Württemberg am Dienstag be -
schlossen , der Verfassunggebenden Landes -

versammlung den Entwurf eines Gesetzes
über Röntgenreihenuntersuchungen und Tu -

berkulinproben vorzulegen . Danach sollen
alle im Lande wohnenden Personen ver -

pflichtet werden , sich in einem Abstand von
etwa drei Jahren einer solchen Röntgen -
untersuchung zu unterziehen . Die Kosten
werden vom Lande übernommen . Sie werden
voraussichtlich 1,1 Millionen DM im Jahr be -

tragen .

Rechtspflegerschule für Baden - Württem -

berg und Hessen in Schwetzingen

Schwetzingen . Eine Rechtspflegeschule für

Baden - Württemberg und Hessen soll , dem -

nächst im Schwetzinger Schloß eröffnet wer⸗

den . In dieser Schule sollen die Nachwuchs -

beamten des gehobenen Dienstes der Justiz -

verwaltung in achtmonatigen Kursen ihre

theoretische Ausbildung erhalten . Zum ersten

Kurs , der Ende Juni beginnen soll , werden

einhundertzwanzig 21 - bis 22jährige Schüler

aus Baden - Württemberg und Hessen erwar -
tet . Das Justizministerium ist bestrebt , die

jungen Rechtspfleger internatsmäßig unter -

zubringen . Die räumlichen Verhältnisse las -

sen es aber zunächst nur zu , rund fünfzig
Schüler im Südflügel des Schlosses unterzu -

bringen . Der Rest soll in Privatquartieren
wohnen . 5

Zum 8. Mal : 270 Gewinne auf Babybonds

Frankfurt . Bei der 8. Ziehung der Prämien -

schatzanweisungen der Bundesrepublik sind
in Bad Homburg wieder 270 Gewinne mit Zu -

sammen 625 000 DM ausgelost worden . Die

künf Hauptgewinne zu je 50 000 DM fielen in

den Reihen A bis E jeweils in die Gruppe 115

auf die Nummer 223 , fünf Gewinne zu je 25 000

DM kamen in den fünf Reihen der Gruppe 658

auf die Nummer 116 . Gewinne zu je 10 000 DM

flelen in den Reihen A bis E auf Gruppe 2638,

Nummer 426 , und auf Gruppe 489 , Nummer

602 . Außerdem wurden 50 Gewinne zu je 1000

DM und 200 Gewinne zu je 500 DM ausgelost .

Die Gewinne werden vom 1. Juli an durch die

Bundesschuldenkasse in Bad Homburg oder

über die jeweilige Landeszentralbank und ihre

Zweigstellen ausgezahlt . Der Anspruch auf die

Gewinne erlischt am 31. Dezember 1955 .

Badischer Ratsschreiberverband tagte
in Schwetzingen

Schwetzingen . Der „ Badische Ratsschreiber -

verein “ hat am Wochenende auf seiner Jah -

reshauptversammluns 1953 in Schwetzingen

beschlossen , dem „ Verband der badischen Ge -

meindebeamten und Gemeindeangestellten “ in

Freiburg beizutreten . Der Vereinspräsident ,
Stadtamtmann Richarxd Senger Gühh ,
wurde beauftragt , mit dem Verband zu ver -

handeln . Es wurde weiter beschlossen , die

Landeshauptversammlung 1954 in Todtnau ab -

zuhalten . Landrat Dr . Ga aà Mannheim ) hob

in seinem Referat über „ Frobleme der kom -
munalen Selbstverwaltung im neuen Bundes -
land Baden - Württemberg “ die Notwendigkeit
einer Stärkung der Kommunalverwaltungen
hervor . — Der Badische Ratschreiberverein ,
der im Jahre 1865 in Offenburg gegründet
wurde , gilt als die älteste deutsche Beamten -

organisation . Das Vereinspräsidium , das auf
vier Jahre gewählt ist , besteht aus Stadtamt -
mann Richard Senger Gühl , Ratschreiber
Schwab GSinsheim ) und Stadtamtmann a. D.
Andres CTörrach ) .

Neue Vorschriften für Geschenk -

sendungen in die Sowjetzone
Bonn . Das Bundesministerium für das

Post - und Fernmeldewesen gab bekannt , daß
nach Verlautbarungen aus der sowietischen
Besatzungszone Geschenksendungen über 500
Gramm Griefe , Päckchen und Pakete ) nach
der sowijetischen Besatzungszone künftig in

der Aufschrift den Vermerk „ Geschenksen -
dung , keine Handelsware “ tragen und ein
Inhaltsverzeichnis enthalten müssen . Das In -
Haltsverzeichnis ist in die Sendungen einzu -
legen . Es muß folgende Angaben enthalten :
Genaue Empfängerangabe ( mit Wohnung ) ,
genaue Absenderangabe ( mit Wohnung ) , ge -
naue Inhaltsangabe und die vom Absender
unterschriebene Versicherung , daß die An -
gaben der Wahrheit entsprechen ,

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Wettschein
des Württemberg - Badischen Totos im West - Süd -
Block bei . Wir empfehlen die Beilage Ihrer beson -
deren Aufmerksamkeit . Die 12cr Wette brachte
bisher die höchsten Quoten , die leichte 10er Wette
viele lohnende Gewinne .
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Der Snort am Fronleichnamstag
Vorentscheidung bei den Aufstiegsspielen

Die beiden an Fronleichnamstag angesetzten
Aufstiegsspiele zur nordbadischen Fußball -
Amateurliga haben sehr grobe Bedeutung .
Falls Pforzheim den SV Blankenloch schlagenkann und Plankstadt in Ilvesheim gewinnt ,haben die beiden jetzigen Tabellenführer den
Aufstieg so gut wie geschafft und können von
iren Verfolgern kaum noch eingeholt werden .
Gleichzeitig steht aber für Blankenloch und
wesheim der 3. Platz auf dem Spiel und es
ist deshalb damit zu rechnen , daß beide Ver -
eine sich gerade in diesen Spielen ganz beson -
ders ins Zeug legen werden . Natürlich gehen

die Spitzenreiter sowohl in Pforheim wie
auch in Jlvesheim als Favoriten auf den Plata ,
doch darf nicht übersehen werden , daß 2
Spieler Pforzheims am letzten Sonntag in
Plankstadt vom Platz gestellt wurden und in
IWesheim die Punkte auch für Plankstadt
nicht leicht zu holen sein werden .

Fußballjubiläum in Beiertheim
KFV der Jubiläumsgegner — Spiel der

AH KS0C Mühlburg - Fhöniz
Am Waochenende begeht der Tus 1884

Beiertheim das 55jährige Bestehen seiner
Fußballabteilung . Der ehemalige Beiertheimer

Fußballverein gehört mit zu den Karlsruher
Fußballpionieren . Es ist deshalb besonders er -
freulich , daß sich der KFV zum Jubiläums -
spiel am kommenden Samstag gegen den
einstmals gefürchteten Lokalrivalen bereit er -
Klärt hat .

Zum Jubiläumsspiel der Alten Herren wird
heute Mittwoch auf dem Sportplatz hinter
dem Hauptbahnhof der KSC Mühlburg - Phö -
nix erwartet , der mit seinen bekannten Kön -
nern früherer Jahre gegen die spielstarke AH -
Vertretung Beiertheims um 18 Uhr antreten
Wird .

KS0C Mühlburg /Phönix spielt in Neureut
Die Ligaelf des KS0C trägt am Donnerstag

ein Freundschaftsspiel gegen den FC Neureut
aus , der sein 45jähriges Bestehen feiert .

Mittwoch , 3. Juni 1953

Rudi Fischer bleibt beim KSC
5

Der Torhüter des KSC Mühlburg - Phönix ,
Rudi Fischer , hat den Vertrag mit dem Karls -
ruher Oberligaverein um ein weiteres Jahr
Verlängert .

Durlach erneuert fast alle Verträge
Der ASV Durlach hat mit sämtlichen Stamm -

spielern die Verträge für ein weiteres Jahr
verlängert . Mit den Torhütern Balzer und
Rost sind noch Verhandlungen im Gange .

KEITV erwartet TC Mannheim
Im Rahmen der kleinen Medenspiele trifft

die 1. Mannschaft des KETV am Donnerstag
auf die Vertretung des TC Mannbheim Beide
Mannschaften sind die hartnäckigsten Wider -
Sacher des führenden Schwarz / Gold Heidel -
berg .

„ an Wundlsein
litt mein 6jähriges Töchterchen bis vor kur -
zem . Mit Klosterfrau Aktiv - Puder aber war
das Kind bald von diesem Ubel befreit ! “ So
schreibt Frau Anneliese Berker , Forchheim bei
Karlsruhe , Kreuzstr . 286 . Immer wieder wird
es bestätigt : bei Wundsein , genau so wie bei
Hautverletzungen des Alltags , bei Abschürfun -
gen und Verbrennungen erweist sich Aktiv -

5

Heute * AFFEE - FAHRT AüGLen : 380 Uer
Preis DM 2. —, Kinder die Hälfte

1280

Puder als rasche Hilfe !

Aktiv - Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in all . Apoth . u.Drog . Denken Sie auch anKlosterfrau Melissengeist bei Beschwerden v. Kopf . Herz , Magen . Nerven !

Schauburg „ DE HEILICGE VON FATIMA “ , ein außergew .
Farbfilm . Beginn : 16, 17, 19 und 21 Unr .

Freitag , den 5. Juni 1953

Sonntag , den 7. Juni 1953

Die Kurbel „ Der Kaplan von Ssan Lorenzos , der großartige
Film mit Dieter Borsche . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr . zu ermäßigten Preisen

RO N D E 11 Morg . letztmals : DORF UNTERM HIMMEL “ , ein
Hochgebirgsf . mit Inge Egger . 13, 15, 17, 19, 21 U.

Meldeschluß am 15. Juni 1958

RE5S ! „ DER DODRECKSPATZ UND DIER KöNIGIN “ , eine
historische Episode . 13, 15, 17, 19 und 21 Unr .

AchrUN6GI

luxor AFFARR IN TRINIDAD « , m. Rita Haywortn ,
Glenn Ford . 14. 45, 16. 45, 19. 00, 21. 10. Jugendverbot

pAII „ AUF DEN STRASSEN VoN PARIS4 . Ein be⸗
zauberndes Filmlustspiel . 13, 15, 17, 19, 21, 23 Uhr

Rheingolc „ AUF DEN STRASSEN voN PARISIL , ein zau -
berhaft . Filmlustspiel . 15, 17. 19 und 21 Uhr .

REX Tel. 2 Bis morgen : „ DIE REISE NACnH TILSIT “ . 15, 17,el. 2692 19, 21 Uhr . D0. 13 Uhr : „Alice im Wunderland “ .

ABENDRUNDFAHRT
Preis DMH2. —, Kinder die Hälfte

Abfahrt 18 UhFahrt nach 5 PEVE 8 Aückkehr gegen 2¹ Uhr
Preis DM 8. 80. Kinder die Hälfte

Sonntag , den 28 . Juni 1953

Fohrt nuch STRASSBURG Köckkahr gegen

Während der KAFEFEEEFAHRT am Mittwoch , den 10. Juni 1953,
um 14. 30 Uhr und der ABENDFPAHRT am Freitag , den 12. Juni

1958, um 19 15 Uhr, ohne Erhöhung des Fahrpreises

große AModlen schau füh render Firmen .

Auskunft und Anmeldung bei den Reisebüros , dem Verkehrs -
verein und der Reedereiagentur Nördl . Uferstr . 3, Tel . 7870/5429

P
Beethoven

Schmerzhaftes Rheuma ,
Ischlas , Neuralgien , Muskel - und
Gelenkschmerzen , Kreuzschmerz
werden seit Jahren durch das hoch-
wertige Spezialmittel Romigal
selbst in hartnäckigen Fällen mit

Ihervorragendem Erfolg bekämpft .
Harnsäurelösend , unschädlich .
Ein Versuch wird Sie Überzeugen .

5

Romigal ist ein polyvalentes ( S mehrwertiges ) Heilmittel und greift daher Ihre
quälenden Beschwerden gleichzeitig von mehreren Richtungen her wirksam an.
komigal wirkt rasch . 20 Tabletten MI. 35, Großpackung M 3.4d0. In allen Apotheken

Abfahrt 19 . 5 Uhr
Ruckkehr 21 45 Uhr

6. 80 Uhr

anhsuf von ChAC.
Dodge - und leep - Fahrzeugen

undd tast sämtlichen amerikonischen Etsdtzteilen zu gönstigen Togespreisen.
Neue und gebrauchte 6Mc- Tragochsen preiswert zu verkdufen .

Dü ldortPeter Zorn düsseige ,
e

relefon 183 63 und 176 20Aufenthalt in Straßburg ca. Eiliol 7556 Stunden iliale : Filigle : Filicle :Freinkfurt / Main Stuttgart München
4 Juliusstraße 17 Mercedessfraße 108 Schleißheimer Str. 339

Voranzeige Teleton 7 8662 Telefon 53708 Telefon 35070

Atlantik „ BLUr UND G0LD . , Ein wüdwest - Farbfilm der
begeistert . 13. 15, 17, 19, 21 Uhr .

Gutes TJanzen · kannst Du es
Skaulu Dorlach

„ GEFEAXHRIICHES ABENTEURR “ , ein Fim voll nichtꝰ
Spannung . 15, 17, 19 und 21 Uhr .

Nimm bei Eisele Unterricht .

Metropol „ GUNSTLING EINER KöNIGIN « .
in einem großen Farbfilm . Täglich : 19 und 21 Uhr

Errol Flynn

FRUHAHds -
KURSE

Id AKTuATEM - KdO P2der . 6es

Jeden Freitag Programmwechsel .

In 55 flünmen : Das Aniuenste u. Intepcssanleste aus 21ler luelt
mit den Neuesten Wochenscheuen

sowie Kultur - , Landschafts - , Sport - , Tier - und Trickfilme .
Eintritt 50 Pfg . — Jugendliche und Kinder ummer zugelassen .

— ů — 1

Stadtgarten⸗fonzert
en Fronleichnem

Male : Donnerstag , 4. 6. 53 Fronleichnam )
16 —18 Uhr . Konzert des Musikver -
eins Durlach mit Dirigent Leopold
Falkenberg . Bei ungünstiger Witte -
rung fällt das Konzert ads .

OPERNHAUS :

20. 00 Uhr : Zum letzten

Paganini
Operette von Lehar .

2 Min von der Houptpost
Neue Anfangszeit während der Sommermonate 7

Täslich 18 - 23 Uhr , Einlaß ununterbrochen bis 22UhrJeden Mittwoch wegen religiöser Feier geschlossen .

ſür Anfänger und
Fortgeschrittene

Pyioai -

Panascliule Hisele
Karisruhe , Sotienstroße 35

SONDER - ANGE6GSOT !
GSciranflert reiner

( feine Importwore )

500 9 1ose DOM 1. 30
GSeföße bitte mitbringen )

HONICG - REINMUrh
Karisruhe , Karl - Friedrich - Straße 30

SOCHAUSFPIELHAVUS :

15. 00 Uhr : Jugendbühne :
Iom Sawyers Abenteuer
Jugendstück nach Mark Twain .

Kartenverkauf :

lohnny Belinda
Schauspiel von Harris .

Freie Spiel - u. Sportvereinigung
Karlsruhe e . V.

Am Donnerstag ,
tag , findet bei gutem Wetter unser
Bergsportfest bei Busenbach statt .20. 00 Uhr : Abonnement B und freier

Abfahrt für Radfahrer 8. 00 Uhr
Albtalbahnhof , Fußgänger 9. 00 Uhr
Albtalbahnhof . Beginn 14. 00 Uhr .

Fronleichnams -

Der Vorstand .

Leistungsbeweise sind

Betten und Preise vom

Beſten - Kachur
Ketiserstr . 19 , Nähe Durlocher Tor

Waldstr . 28

neben Kaffee Museum

24000000 . - ou
—

Amtliche Lospreise
½ 3 . - ½ 6 . - ½ 24 . -

Verkauf 8 - 19 Uhr
Versand guf Bestellung
Zahlbar nach Empfeng

Lotterie · Y durer

Keirlsruhe , Waldstraße 28
Zu verkaufen J

Neuer brauner Anzug
billig zu verkaufen . Angebote u.
K 3256 an „AZz! , Waldstr . 28. E

Reformküche

Auch ein kleines Inserat
bringt ein gutes Resultat ! H. - Akkordeon

Umzugshalber zu verkaufen :

weiß , 180 . — DM, evtl . Abzahlung .
Gas - und elektr . Zwischenzähler .
Kriegsstr . 208, I. r.

80 B. , 2 Reg. ; 2 Bettstellen mit Zu -
behör und 2 Nachtschr . verkäuf -
lich . Angeb . unter K 02060 an dieKapitalien „ AZ“ erbeten .

Dringend 400 DM Rechenmaschine
980 1 hohe Zinsen , gute Sicher - elektr . , neuwertig . Preisgünstig
heit , für 4 Monate gesucht . Ang .
unter K 02054 an die „ A2 “

Garage

zu verkaufen . Angebote unter K
02056 an die „A2Z“.

zentrale Lage , Oststadt , geeignet
kür Seitenwagenmaschine oder
Kleinwagen , zu verkaufen . Ang .unter K 3264 an die „ AZ“ erbeten .

Ein Korb voll

Kleiderschrank

„A2Z“ erbeten .

Aquarium

Lnferei
Lartsrune laisefIN 180 ſel i86·7

Lieferwagen - , Kleinbuß -

und Motorroller - Verleih

8ET2
Weinbrennerstr 54

U Kduf - Gesuche
2türiger , gebrauchter

zu kaufen gesucht . Angebote unt .
K 3248 an die „ AZ“ erbeten .

Gebrauchten Tisch
auch einfach , sofort zu kaufen ge -sucht . Angeb . unt . K 02058 an die

Runder Ausziehtisch
dunkel Eiche , gesucht . AngeboteUnter K 02061 an die „ AZ“ .

Sa. 30K40, möglichst nur Gias , So-fort gesucht . Angeb . unt . K 02055

quicklebendigen
Lebens !

Da sehen sie Dich an und
suchen einen Menschen -
freund , der ihre Tierseele
Versteht . Am besten , Herr -
chen gibt gleich eine Klein -
anzeige in seiner „AZz““' auf .
Die wird uns einen Tier -
freund bescheren , bei dem
wWir' s gut haben .

Verschiedenes

an die „AZz“,

SRr 125

Anzahlung DM 204l. - Rentner bietet Rentnerin

RT 200 Gemütliches Heim

Anzahlung Dx 395. —
RT 250 die „ AZ erbeten .

zwecks gemeinschaftlichen Haus -
Halts . 2 - Zimmerwohnung vorhan -

den . Angebote unter KR 3262 an

BADISCHE
ALLGEMEINE ZETrUNG

Anzuhlung D 159. —
s0foft lieferben

DKW - TLEEB
Karlsruhe Amolienstruße 63
Rof 2654/2655 beim Möhlburger Jor

Zu mieten gesucht

Möbl . Zimmer
( Mansarde ) auf 1. 7. oder 15. 7. 53
zu mieten gesucht . Angebote unt .
K 3263 an die „ AZ“ erbeten .

2 - Zimmer - Wohnung

ſelefon 20 01

mit Küche und Bad von ruhigem
Ehepaar , mit 1 kl . Kind , alsbald
zu mieten gesucht . Pünkti . Zahler
evtl . Mietvorauszahlung . Angebote
unter Nr . C 4821 an die „ A“ ,Waldstraße 28, erbeten .

Abs. : Anna Nelle -

Mann beim.-Feudenhelm
Eintrachtutraße 34

Mein Mann ſot NedbelSchmledle-
meioten und bringt mis deht ver.
achmutate Wauche nach Llaude.
Mit Valan geucochen uurelSogα lt .
dieçe olvepochmierte und ruhige
Maͤoche oßne Jnhe abe Nacht
reutlod qauber und blatenbeiß .
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